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Die Räumung beginnt.
Die Etappen des franzöſiſchen Rückzuges.

Die dipkomatiſchen Borberatungen für die
Paris, 30. Juni. (Radſomeldung.)

Räumung des Ruhrgebietes ſind beendet. Es iſt
jetzt Sache des Kriegsminiſteriums, die Maßnahmen für die Zurückziehung öer Truppen zu treffen.
Der eigentliche Durchmarſch wirö
beabfichtigt, unverzüglich beginnen.

daß zuerſt das Bochumer Gebiet freigegeben wird, dann Eſfſen, weiterDie Räumung iſt ſo
Mühlheim und ſchließlich Duisburg-Ruhrort und Düſſeldorf.

Ein Rückblick.
Halle (Saale), 30. Juni.

Die vorſtehende Meldung beſtätigt, daß es der franzöſiſchen Re
73 mit der Einhal:ung der Londoner Abmachungen vom
Auguſt vorigen Jahres ernſt iſt. Das Ruhrgebiet ſoll bis zum
16. Aug u ſt geräumt ſein, und alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß es bis Zum 16. Auguſt geräumt ſein wird. Zu den zu
väumenden Gebieten werden auch die drei Ruhrhäfen Me
Duisburg Ruhrort und Düſſeldorf gehören. Darin liegt ein neuer
Erfolg der von der Sozialdemokratiſchen Partei ſeit dem Friedens
diktat getriebenen Erfüllungspolitik. Jmmer wenn dieſe Er
füllungspolitik von bürgerlichen Parteien ſabotiert wurde,
entſtand dem deutſchen Volke der bekannte Schaden. Als die So
zialdemokratiſche Partei nach dem 6. Juni 1920 aus der Reichs
regierung ausſchied und den Demokraten, der Zentrumspartei und
der Deutſchen Volkspartei die Regierung überließ, weigerte ſich

anntlich der damalige Außenminiſter Dr. Simons, das
Londoner Ultimatum wegen Unerfüllbarkeit zu unterſchreiben.
Fünf Jahre lang ſind deshalb die drei genannten Ruhrhäfen be

ſetzt geblieben, fünf Jahre lang hat das deutſche Volk wegen dieſes
ſcheinbar nationalen, in Wirklichkeit den Jntereſſen der Nation
widerſprechenden Nein um die Befreiung der drei wichtigen Häfen
kämpfen müſſen. Ein teurer Preis für das deutſche Volk, um ſo
tkeurer, als wenige Wochen nach der Beſetzung die Nachfolgerin
der Fehrenbach-Simons- Regierung ſich trotzdem gezwungen ſah,
das Ultimatum anzunehmen, um nicht ſchon damals die Beſetzung
weiterer deutſcher Gebietsteile heraufzubeſchwören. Die Be
ſetzung der drei Ruhrhäfen erfolgte wegen Erfüllungsſ abotage.
Die Entſetzung mußte naturgemäß in demſelben Augenblick er
folgen, wo durch die Reparationskommiſſion feſtgeſtellt worden

war, daß die Verpflichtungen aus dem Dawes- Gutachten von
Deutſchland erfüllt worden ſind. Wenn die Räumung von W
yrn, Duisburg Ruhrort und Düſſeldorf nicht früher ſtattfindet,
ſo geſchieht das wahrſcheinlich aus ſtrategiſchen Rückſichten, die
durch die im Januar 1928 erfolgte Beſetzung des Ruhrgebietes
bedingt worden ſind.

Auch dieſe Ruhrgebietsbefetzung iſt die Folge der Erfüllungs-
ſabotage durch eine rein bürgerliche, rechtsgerichtete Reichs-
regierung. Die Sozialdemokratiſche Partei trat im Spopätherbſt
des Jahres 1922 aus der Reichsregierung aus, weil ſie damals
der Auffaſſung war, daß eine Regierungskoalition unter Hinzu-
ziehung der Volkspartei nicht tragbar ſei. Die Folge war, daß
das nahezu deu:ſchnationale Kabinett Cuno eine erneute Sabotage

die nunmehr 26 Jahre anhält, hat das deutſche Volk durch alle
Schreckniſſe des Hungers und der Jnflation getrieben und muß
auf das Konto jener nationaliſtiſchen Deſperados geſetzt werden,
zu denen damals auch die deutſchnarionale Parteifütbrung in ihrer
Geſamtheit gehörte, die heute längſt den Standpunkt der ſozial-
demokratiſchen Erfüllungspolitik von damals in ihren Grund-
formen akzeptiert hat und heute das anbetet, weswegen die beſten
Männer der deutſchen Demoökratie von den ſchwarzweißroten
Meuchelmördern umgebracht worden ſind.

Wenn wir heute die Meldung leſen, daß das Ruhrgebiet nun
endgültig geräumt wird, ſo hat das ganze Volk Urſache, daran zu
denken, daß es koſtbare Jahre hindurch unnütze Qualen, unnütze
Leiden erlitten hat. weil es den ſtenerſcheuen und zu keinem wahr-
haften Opfer bereiten beſitzenden Klaſſen gefiel, Deutſchland lieber
der Gefahr der territorialen Zerreißung auszuſetzen, als die er-
forderlichen Mittel zur befreienden und die territoriale Einheit
Deutſchlands erhaltenden Erfüllungspolitik aufzubringen.

Reichswehrüberfall auf Ziviliſten.
LUeberfall mit gefälltem Bajonett auf eine

geſchloſſene Berſammiung.
München, 30. Juni. (Eig. Drahrbericht.)

Am Faſtnachtſonnabend dieſes Jahres beging eine Gruppe von
Angehörigen des Reichs wehrbataillons Kempten im
Allgäu ſkandalöſe Ausſchreitungen gegen Ziviliſten. Der
Feldwebel Seeberger verſuchte damals in ſpäter Abendſtunde
mit einigen ſeiner Kameraden an einer geſchloſſenen Veranſtaltung
der Arbeiter und Angeſtellten einer Wurſtfabrik teilzunehmen,
wurde aber nach einiger Zeit durch gütliches Zureden veranlaßt,
das Lokal zu verlaſſen, nachdem er nach dem Genuß von Frei-
bier ſich überzeugt hatte, daß ſeine Anweſenheit als Störung
empfunden wurde. Der Feldwebel fühlte ſich aber offenbar noch
in ſeiner Soldatenehre gekränfkt. Denn er kehrte nach einiger Zeit
mit einigen Unteroffizieren, die er zufällig getroffen hatte, wieder
zurück und verlangte nochmals Zutritt unter dem Hinweis daß
ein Soldat überall Zutritt habe. Dabei kam es zu Streitrakeiten,
wobei die Reichswehrleute ihre Säbel zogen. Schließlich wurden
ſie aber doch auf die Straße gedrängt, und nun holte der Feldwehbel
Seeberger aus der Kaſerne ein Streifkommando von 25 Mann,
die mit Sturmſchritt, mit geladenen Gewehren und aufgepflanzten
Bajonetten in das Lokal eindrangen und kurzerhand alle ver-
hafteten, Frauen und Mädchen, und den ſich widerſetzenden Män-
nern die Gewehre auf die Bruſt ſetzten, ſie mit Erſchießen bedrohten
und verſchiedene ſchwer mißhandelten. (1) Einige wurden auch
auf die Wache geſchleppt. Der Vorfall hatte in der Kemptener Be
völkerung die größte Empörung hervorgerufen. Nunmehr
erfolgte vor dem erweiterten Schöffengericht die Sühne. Der als
Sachverſtändiger geladene Bataillonskommandeur von Bothmer
mußte ohne weiteres zugeben, daß ein ſogenanntes Streiffkom-
mando überhaupt nur durch die zivile Staatsgewalt angefordert
werden könne. Angeklagt waren 7 Ziviliſten ſowie der Feldwebel
Seeberger und ein Gefreiter. Der Verteidiger der Ziviliſten, Ge-
noſſe Rechtsanwalt Saenger ſetzte ſich aufs ſcharfſte mit
aufgedeckten Zuſtänden auseinander. Er ſtellte feſt, daß es über-
haup: keine beſondere Ehre eines Soldaten mehr gebe und
bezeichnete es als ein ſelbſt im Kriege ungewöhnliches Verhalten,
wenn Angehörige der bewaffneten Macht ſich zu der friedfertigen
Bevölkerung einer Stadt äußern wie folgt. „Für Euch Hunde
brauchen wir keine Anführer. Und wenn Du 14 Kinder haſt, ſchlage
ich ſie tot! Wenn Jhr Euch rührt, werdet Jhr über den Haufen

ſchoſſen!“ Von den ſieben angeklagten Ziviliſten wurden r
reigeſprochen. Einer erhielt wegen Bekeidigung ſtatt der

beantragten drei Wochen Gefängnis 20 Mk. Geldſtrafe und W
wegen Körperverletzung ſtatt der beantragten 314 Monate Ge-
fängnis 10 Tage

den

fängnis wegen Amtsanmaßung und Freiheitsberaubung, der mit-
angeklagte Gefreite wegen Körperverletzung 3 Wochen Gefängnis.

Es dürfte übrigens angebracht ſein, wenn ſich das Reichs
wehrminiſterium etwas mehr um die Zuſtände bei der
Kemptener Reichswehr kümmern würde. Die Verhandlung ergab
eine Menge von Einzelheiten, die zeigen, daß im Jntereſſe eines
guten Verhältniſſes zwiſchen Bevölkerung und Reichswehr eine
Reihe wenig erfreulicher Dinge abgeſtellt werden muß

Stinnes Auflöſung.
Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß Dr. Edmund Stinnes

ſeine Jntereſſenverhindung mit der Automobil-Verkehrs- und
Uebungsſtraße A. G. in Berlin (Avus) gelöſt hat. Außerdem
vird bekannt, daß die Stinnesſche Reflamegeſellſchaft, wozu auch
die Deutſche Eiſenbahn-Reklame- Geſellſchaft und ihre Tochter
firma, die Allgemeine Werbegeſellſchaft, gehören, wahrſcheinlich in
andere Hände übergeht

Ueber den Verkauf des Stinnesſchen Hafengelöndes (Elbe) an
den preußiſchen Staat veröffentlicht ein Hamburger Großimporteur
im Berliner Tageblatt“ ſehr intereſſante Darlegungen. Es iſt
ſchon von vielen Seiten betont worden, daß der Preis für das
Hafengelände von 5 Millionen Mark un wahrſcheinlich hoch er-
ſcheint. Der Hamburger Jmporteur erinnert nun daran, daß
Stinnes das Hafengelände vom preußiſchen Staat gekauft hat.
Der Preis ſei damals nicht hekanntgeworden. Er fordert deshalb
die Bekanntgabe der Kaufſumme. Das wäre nur zu
wünſchen, da man gang allgemein in den letzten Tagen den Ein-
druck einer beſonderen Bevorzugung der Stinnesſchen Jntereſſen
durch gewiſſe Stellen der Regierung hat.

Reichsmilchgeſetz verlangt.
Antrag öer SPD.

Berlin, 30. Juni. (Radiomeldung.)
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag folgenden

Antrag eingebracht: Die Reichsregierung wird erſucht: 1. Den
Entwurf eines Reichsmilch geſetzes dem Reichstag ſchleunigſt
vorzulegen. 2. Die Reichsverordnung über den Verkehr mit Milch
vom 6. Juni 1924 nicht eher aufzuheben, als ein Reichsmilchgeſetz
in Kraft getreten iſt.

c eerezzez

amerikaniſchen Botſchafter in Berlin zur Ueberreichung
des Beglaubigungsſchreibens. Später ſprach der neue öſter-
reichiſche Geſandte aus dem gleichen Grunde bei Hinden-

Gefangnis. Seeberger erhielt 3 Monate Ge burg vor.

Der Reichspräſident empfing am Montag den neuernannten

Die internationale Kohlen
produktion.

Von Frank Hodges.
Der kürzlich zum hauptamtlichen Sekreiär der Bevg

arbeiter- Internationale berufene Iiſche Bevg
arbeiterführer Frank Hodges äußerte ſich gegenüber
dem Londoner Korreſpondenten des „Soz. Preſſe
dienſt“ über die gegenwärtige Situation auf dem Ge
biete des Kohlenbergbaues und die Aufgaben der Berg
arbeiter-Jnternationale wie folgt: t

Die kritiſche Situation des britiſchen Kohlenbergbaues, die in
beſondere durch die Arbeitseinſtellungen im Bergbau zum Ausdruck
kommt, kann nur unter Einbeziehung der internationalen Sttua-
tion des Kohlenbergbaues verſtanden werden. Mehr als der
Kohlenbergbau irgendeines anderen Landes iſt der britiſche mit
ſeiner hochentwickelten Spezialiſierung nach der Exportſeite hin
von der Geſamtſituation des Kohlenhandels der Welt unmittelbar
abhängig. England pflegte vor dem Krieg rund ein Drittel ſeiner
geſamten Kohlenproduktion zu exportieren. Sein Export iſt heute
20 Millionen Tonnen weniger als vor dem Krieg bei einer Ab-
nahme der Kohlenproduktion ſelbſt um rund 17 Millionen Tonnen.
Es wird in dieſem Land (England) aber bei der Diskuſſion der
augenblicklichen Verhältniſſe, die nicht ganz ohne Schuld der eng
liſchen Jnduſtrie entſtanden ſind, vielfach überſehen, daß es ſich
hier nicht nur um eine Erſcheinung handelt, die lediglich Groß
britannien betrifft. Unter Exportrückgang hat nicht nur England,
ſondern auch Amerika zu leiden und insbeſondere das

e Deutſ Reich. Deutſchland wird, trotzdem es infolge ſeinerder Erfüllungspolitik vornahm. Die Beſetzung des Ruhrgebietes, T ſpraeLieferungen an Reparationskohle eine ſtändig fließende Export
quelle hat, in dieſem Jahre zum Beiſpiel falls die Ziffern der
erſten Monate auf das ganze Jahr übertragen werden können
einen Exportausfall von nicht weniger als 14 Millionen Tonnen
zu verzeichnen haben.

Die Nachfrage nach Kohlen aus den alten Exportzentren iſt
heute eben in der ganzen Welt geringer als vor dem Kriege. Zu
nächſt häben Länder wie Oſtindien, Japan, China, Auſtralaſien,
Afrika, ſeit 1914 ihre eigene heimatliche Kohlenerzeugung bedrutèend

gefteigert. Die außerordentliche Jnduſtrialiſierung, die in dieſen
Ländern in den beiden verfloſſenen Jahrfünften eingetreten iſt,
hat die Nachfrage nach Kohle aus Deutſchland, England und
Amerika nicht etwa vergrößert; vielmehr produzieren auch die
alten Jnduſtrien dieſer Gebiete, die früher z. T. von uns Kohle
bezogen haben, die Kohle im eigenen Lande. Das ſpüren wir alle,
insbeſondere aber Deutſchland, Amerika und England. Hinzu
kommt, daß in Europa ſelbſt eine noch viel zu wenig beachtete
Umformung der Kraftbaſis weſentlicher Jnduſtrien ſtattgefunden
hat. An die Stelle der Kohle iſt in Ländern wie Skandinavien,
Jtalien, Schweiz, Oeſterreich vielfach Elektrizität (durch Waſſer
kraft, nicht Kohle erzeugt) und Oelfeuerung getreten. Außerdem
aber haben die für die Kohlenproduktion ſo wichtigen, ja ent
ſcheidenden metallurgiſchen Jnduſtrien beinahe überall infolge der
Verminderung des Bedarfes einen Produktionsrückgang auf
zuweiſen. Dadurch wird naturgemäß die Lage des Kohlenberg-
baues unmittelbar beeinflußt.

Angeſichts dieſer Lage, die ſich auch in den nächſten zehn Jahren
nicht weſentlich ändern dürfte. iſt es vom Standpunkt der Berg-
arbeiterſchaft Deutſchlands, Englands und Amerikas aus geſehen,
ein aufgelegter Wahnſinn (sheer madnes), wenn ein einzelnes
dieſer kohlenexportierenden Länder verſuchen würde, auf der Baſis
billigerer Arbeit und längerer Arbeitsſtunden einen größeren An
teil an dem verkleinerten Geſamtexport zu erobern. Die logiſche
Folge wäre, daß ſchließlich alle dieſe Länder die Arbeitsbedingun-
gen der Bergarbeiter herabdrücken und damit dieſen Verſuch nach
einer gewiſſen Zeit, in der das eine oder das andere Land Vor-
teile hätte, einfach ad abſurdum führen würde.

Aus dieſer Sachlage ergibt ſich die Frage, welche Möglichkeiten,
wenn auch nicht einer Abhilfe, ſo doch einer verhältnismäßigen
Verbeſſerung der Situation des Kohlenexports dieſer hauptſächlich
in Betracht kommenden Länder beſtehen. Jch ſehe die einzige Mög
lichkeit, dieſen verhängnisvollen Zirkel zu vermeiden, der ſchließ
lich darin enden würde, daß ſich die Arbeiter der Welt gegenſeitig
zu Tode konkurrieren, in folgender Löſung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten: Die verhängnisvollſten Folgen der Entwicklung
können meines Erachtens nur dadurch vermieden werden, daß ſich
die hauptſächlich in Betracht kommenden Länder in den zurzeit
beſtehenden Exportmöglichkeiten im Verhältnis der Vorkriegszeit
gufteilen. Sieht man den Kohlenexport z. B. im Bilde eines
Kreiſes, ſo iſt zwar der Radius dieſes Kreiſes kleiner, aber der
Anteil der einzelnen Länder an der Fläche dieſes Kreiſes müßte
im Sinne und in der verhältnismäßigen Größe der Vorkriegs-
verteilung dieſen Abmachungen zugrunde gelegt werden. Voraus-
ſetzung iſt natürlich, daß die Arbeits bedingungen der
Bergarbeiter dieſer Länder einander angeglichen ſind, alſo uni-
form werden, und zwar auf der Baſis der Arbeitsbedingungen der
beſtgeſtellten Arbeiterſchicht. Jm Rahmen eines ſolchen Planes
hätten nur diejenigen Länder Vorteile, die unter günſtigeren geo-
logiſchen Vorausſetzungen Kohle fördern oder deren Bergbau tech
niſch beſſer organiſiert iſt. Uebrigens kann dieſer Vorteil immer
nur ein zeitweiſer ſein; jedenfalls braucht er es nur zu. ſein, weil
die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung im weſentlichen
iniernational verwertbar ſind und ein ſolcher Vorſprung nicht von
Dauer ſein dürfte. Auch hier aber muß nochmals betont werden
Vorausſetzung iſt ſelbſtverftändlich, daß die weſentlichen Arbeits
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liche Grundlage die Qualität der Kohle und die Entfer
Kohle Käufer der Standort der Kohlenfelder. Die h
füh einer ſo Aufteilung ſteht außer Zweifel. Warum
ſollte der Kohlenhandel nicht imſtande ſein, durchzuführen,
z enhandel auf internationaler Baſis bereits fertigge

die Zerſtörung und Vernichtung ihrert ne e eaß, ntern ür e eilunkämpfen. Allein könnte die Arbeiterſchaft einen ſolchen n
heute nicht durchführen.

Die Aufgaben der Bergarbeiter-Jnternatis-
nale hierbei liegen auf der Hand. Sie hat von den Ge
werkſchaften der einzelnen Länder genaue Daten über die Arbeits
und Lohnbedingungen in allen Kohlen produzierenden Ländern
der Erde zu ſammeln. Fſt das geſchehen, dann muß ſie verſuchen,
die Lebens und Arbeitsbedingungen aller Kohlenbergarbeiter auf
der Baſis der beſtgeſtellten Kohlenarbeiter einander anzugleichen.
Hierzu iſt u. a. erforderlich, daß zunächſt die Tarifv der
Bergarbeiter der verſchiedenen Länder gleichzeitig ablaufen, damit
Kämpfe zur Verbeſſerung der Lage der Bergarbeiter inter-
national im gleichen Augenblick geführt werden können. Wel-
chen entſcheidenden Schritt das für den internationalen Kampf
der Bergarbeiter bedeuten würde, das braucht wohl nicht erſt be
ſonders betont zu werden.

Neben dieſer internationalen Arbeit, die ſich erſt im erſten
Stadium befindet, iſt das Sekretariat zurzeit mit einer Reihe von
wichtigen organiſatoriſchen Arbeiten beſchäftigt. Um die Berg-
arbeiter- Internationale zu vervollſtändigen, müſſen die Berg-
arbeiter Japans, Chinas und Jndiens ihren Weg zu unſerer
Internationale finden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die
Ruſſen in unſerer Mitte nicht weniger willkommen wären, ſobald
dafür Garantie geboten iſt, daß ſie, wie die übrigen Bergarbeiter
der Welt, ohne irgendwelche politiſche Abhängigkeit von einer
außenſtehenden Organiſation, in die Bergarbeiter- Internationale
eintreten können. Nimmt man zu dieſer wirtſchaftlichen und
ovrganiſatoriſchen Arbeit der Jnternationale noch die großen
moraliſchen und erzieheriſchen Aufgaben, die ſich die Jnternatio-
nale der Bergarbeiter geſtellt hat, die große pazifiſtiſche Sendung,
auf die ſie durch den erſten dem Kriege folgenden Kongreß feierlich
verpflichtet iſt, ſo kann nicht geleugnet werden, daß dieſer inter
nationale Zuſammenſchluß der Bergarbeiter einen mächtigen Bau
ſtein am Friedensgebäude der Welt darſtellt.

Schikanöſe Ententeforderung.
Der Reichsverkehrsminiſter wird zur Erörterung der Note der

Botſchafterkonferenz, die neue Beſchränkungen des deutſchen Luft-
fahrzeugbaues fordert, in den nächſten Tagen den Beirat
für das Luftfahrweſen einberufen. Wenn die alten Begriffs-
beſtimmungen zur Einſchränkung des deutſchen Luftfahrzeugbaues
ſich noch mit der Unterſcheidung zwiſchen zivilen und mili-
täriſchen Luftfahrzeugen begnügten, ſo fordern die neuen Be-
ſchränkungen ſogar die Feſtſetzung der Zahl der Luftfahrzeuge,
Motore und Erſatzteile.

Die kleinliche Art in der Bekämpfung der deutſchen Luft
ſchiffahrtsentwicklung iſt wirklich kein Ruhmesblatt für die
Entente. Sie ſollten doch lieber gleich den deutſchen Jngenieuren
und Arbeitern das Denken und Konſtruieren verbieten. Die
füngſten deutſchen Rundflüge haben anſcheinend ein ganzes Heer
von Neidhammeln aufgeſcheucht, und ſchon der Gedanke, es
könnte eines Tages Dr. Eckener mit einem Zeppelin den Nord
po ingen, muß für manche Leute in England und Frankreich
einfach fürchterlich ſein. Der Kampf gegen den deutſchen
Luftſchiffbau iſt ein Kampf gegen den deutſchen Qua-
litätsarbeiter. Leben und leben laſſen! Dieſer Wahl-
ſpruch jedes wahren Gentlemans ſollte eigentlich auch für die
Staatsmänner großer Staaten Geltung haben.

Die Liberalen gegen öden Faſcismus.
Rom, 80. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Der Nationalrat der Liberalen Partei, der ſeit Sonntag in
Rom tagte, beendete am Montag ſeine Beratungen. Jn einer
ſcharfen Entſchließung wird das faſciſtiſche Syſtem verworfen.
Die Reſolution weiſt die faſciſtiſche Geſetzgebung zurück, macht
auf das ſchwindende Preſtige Jtaliens im Auslande aufmerkſam,
fordert die Wiederherſtellung der Preſſe- und Koalitions-
freiheit und verweiſt ſchließlich auf die fortgeſetzten Ver-
letzungen des Briefgeheimniſſes.

h zdes und kritt dieſer Angte iln Kohl es ein, ſo bleibt als einziger Unterſchied die natür
der
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folgende Ausfü entnehmnen:
m Vordergrund der Zukunftspolitik ſtehen zwei td rn und Kriegstechnik. Jeder weiß, daß die

Großinduſtrie der V derart miteinander verknüpft
iſt. der eine ohne den nicht leben kann. Die Welt
wi iſt eine Einheit. ganze Streben der Großinduſtrieiſt darauf gerichtet, zu typiſieren und zu normaliſieren. Denn

ik, die einen Typ herſtellt, kann rationeller arbeiten als
eine, die ſich in vielen Modellen verzettelt. Dieſe Typiſierung be
dingt einen großen geſicherten Abſatzmarkt. Das iſt der Grund
für die Bildung der großen Wirtſchaftsgruppeg. Vier ſolche ſind
teils vorhanden, teils im Werden begriffen. Das engliſche
Weltreich iſt eine Wirtſchaftsgruppe für ſich. Die amerika-
niſche Politik iſt darauf gerichtet, eine groß amerikaniſche
Gruppe zu ſchaffen. Nur dieſem Umſtande iſt es zu verdanken,
wenn heute in Amerika faſt auf jede ſiebente Perſon ein Auto
kommt und wenn der amerikaniſche Arbeiter nicht in den Groß-
ſtädten zu wohnen braucht, ſondern im Grünen, wo er geſunde
und rotbäckige Kinder aufwachſen ſieht. Die pan aſiatiſche
Gruppe unter Führung von Japan iſt im Werden. Die vierteruppe lernen ſtreckt ihre Fangarme über
zwei Kontingente aus. er große Wirtſchaftsgruppen ſind alſo
auf der Erde vorhanden, und da ſoll das in 26 kleine Staaten zer-
riſſene Europa konkurrenzfähig bleiben? Das iſt ein Wahn
ſinn. Ob es den Nationaliſten gefällt oder nicht, ich werde es
immer wieder ſagen: Wenn Europa, wenn insbeſondere Deutſch-
land und Frankreich ſich nicht zuſammenfinden, begeht Europa
Selbſtmord. Man hat es mir zum Vorwurf gemacht, daß
ich an der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung arbeite, aber die
Geſchichte wird mir recht geben und nicht den andern.

Die zweite Frage: die Kriegstechnik. Jhr Frontkämpfer
ſeid unter der alten Technik ins Feld gezogen. Dieſe Technik iſt
tot. Eine neue kommt! Das eine iſt gewiß: der nächſte Krieg
wird mit Flugzeugen und Giftbomben geführt werden. Das
Schlachtfeld wird dann nicht im Schützengraben ſein, ſondern da-
heim bei euren Frauen, Kindern und Müttern. Wenn
wir dieſe Dinge nicht erkennen, dann geht die Menſchheit
unter.

Mit einem Aufruf zur wahren Volksgemeinſchaft und zum
wahren Völkerfrieden ſchloß der Redner. Einmütig ſangen
die Tauſende das Deutſchlandlied.

Die Offenſive Abö el Krims.
Bedrängte franzöſiſche Lage.

Paris, 30. Juni. (Radiomeldung.)
Auf dem marokkaniſchen Kriegsſchauplatze ſcheint die durch die

Offenſive Abd el Krims ausgelöſte lebhafte Kampftätigkeit fort-
zudauern. Nach einem amtlichen Bericht, der von lebhaften
Kämpfen im oberen Flußtal des Quergha und von ſtarkem Wider-
ſtand bei Bab Tagzza ſpricht, ſcheint es den Streitkräften des Rifs
gelungen zu ſein, den zu Ende der vergangenen Woche bei Ain
Matounf erzielten Erfolg auszunutzen und die Einbruchsſtellen
weſentlich zu verbreitern. Die Schlüſſelſtellung des franzöſiſchen
Zentrums bei Taounat, die von Norden her heftigen Angriffen
des Gegners ausgeſetzt iſt, wird dadurch zu gleicher Zeit von Oſten
her ſtark bedroht. Auch auf dem rechten Flügel der franzöſi-
ſchen Front in der Gegend von Cheyab ſcheint Abd el Krim ſeine
Offenſive mit großer Energie fortzuſetzen. Der amtliche Bericht
meldet von dort lediglich die Zurück weiſung mehrerer An-
griffe. Aus einer Privatmeldung des Korreſpondenten des
„Temps“ geht jedoch hervor, daß Abd el Krim dort ſehr beträchtliche
neue Kräfte in den Kampf geworfen hat und daß es ihm dadurch
gelungen iſt, die franzöſiſchen Linien um mehrere Kilometer
zurückzudrängen.

Was will das preußiſche Zentrum?
Die Rechtspreſſe gab ſich in der vorigen Woche die erdenklichſte

Mühe, verſchiedene Verlautbarungen der Zentrumspartei in
Preußen ſo zu deuten, als wenn dieſe unter der Führung von
Herrn Dr. Hermes mit vollen Segeln einer Rechtsorientierung
zufterere. Demgegenüber wird nun in der Zentrumspreſſe darauf
hingewieſen, daß zu irgendwelcher Neberſtürzung in der Umbildung
des preußiſchen Kabinetts abſolut keine Veranlaſſung vorliege.
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ fkizziert in einem von Berlin aus
geſchriebenen Artikel, der u. a. auf die heute viel größere Stabili-
tät des Kabinetts Braun hinweiſt, die Lage in Preußen folgender-
maßen: Ziel iſt die Verbreiterung der Koalition, aber jede Ueber
ſtürzung wird vermieden werden müſſen. Wer mitarbeiten und
im Rahmen der Koalitionspolitik ſtaatspolitiſche Opfer bringen
will, der iſt willkommen. Aber die Wahrſcheinlichkeit, daß noch
vor den großen Ferien die Umgruppierung der politiſchen Kräfte
in Preußen und die Schaffung einer neuen Baſis ermöglicht wird,
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Europa bei den gegenwärtigen und zukünftigen Koalitionsgenoſſen,
w die eine kluge Zentrumspolitik im w. t erBei einer RMaſſenkundgebung des Zerbſter Reise Zieles die ſorgfältigſte Rückſicht n wih

banners, an r e teilnahmen, ge n e o erklärt die „Rhein-Mainiſche V daß n
ral v. Schoengiqh eine der wir, nach der g. noch nach den Ferien Zeit zur Ueberprüfung der Lage ſei.
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ganze Angelegenheit“ ſo ſchreibt das weiter „darf
überhaupt n allein vom preußiſchen Standpunkt aus geſehen
werden; ſich aus dem Zuſammenhang der allgemeinen
Reichspolitik nicht herauslöſen. Es hat ſich in den letzten Wochen
bereits öfter als durchaus vorteilhaft gezeigt, daß der preußiſche
Miniſterpräſident an wichtigen Beratungen der Reichsregierung
teilnehmen konnte.“

Auch wir ſind der Auffaſſung, daß ſich die preußiſche Regierungs
frage aus dem Zuſammenhang der allgemeinen Reichspolitik nicht
herauslöſen läßt. Aber wann beginnt endlich Herr Hermes das
zu begreifen? Es ſcheint angebracht, daß endlich auch Reichs
kanzler a. D. Dr. Marrx ſeinen Einfluß auf die Treiber im
preußiſchen Zentrum geltend macht.

Delegation nach Sowjetrußland.
München, 29. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Die Münchener Betriebsräte haben vor einiger Zeit die
Entſendung einer Delegation nach Sowjetrußland be-
ſchloſſen. Auf Grund der in den Betrieben und Organiſationen
aufgelegten Sammelliſten zur Finanzierung der Reiſe und zur
Unterſtützung der Familien der Delegierten ſind bis heute zirfa
3300 Mk. eingegangen. 150 noch nicht ab geſchloſſene Sammel-
liſten laſſen weitere 1000 Mk. erwarten. Die Abreiſe der Dele-
gation, der ſich noch Betriebsräte aus anderen deutſchen Ländern
onſchließen, erfolgt bereits am 9. Juli. Die Münchener Delegation
beſteht aus fünf Arbeitern, einem Holzarbeiter, einem Buchbinder,
einem Bauarbeiter, einem Eiſenbahner und einem Mitglied der
KPD.
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Falls die Delegierten nicht die ruſſiſche Sprache beherrſchen und
ihnen nicht die Möglichkeit völlig freien Verkehrs mit den Ar-
beitern in den Betrieben und außerhalb der Betriebe gewährt
wird, hat die ganze Fahrt keinen Zweck, da die Delegierten ſonſt
doch nur an der Naſe herumgeführt werden.

Der deutſchnationale Partei-
vorſtand für Streſemann.

Die Mitglieöſchaften gegen Streſemann.
Am Sonnabend hat der deutſchnationale Partei

vorſt and beſchloſſen, die Politik des Reichsaußenminiſters Dr.
Streſemann weiterhin zu unterſtützen, d. h. entſprechend dem
Dawes-Plan Erfüllungspolitik zu treiben und mit
Frankreich ein Sicherheitsbündnis unter Verzicht auf Elſaß-
Lothringen für alle Zeit zu ſchließen. Kaum 24 Stunden ſpäter
hat ein Teil der deutſchnationalen Oppoſition auf das Bekenntnis
der offiziellen Parteileitung zur Erfüllungs- und Sicherheits
politik geantwortet. Die Gelegenheit wollte es, daß gerade am
Sonntag in Biſchofewerda der „Alldeutſche Verband Ober-Elbgau“
tagte. Seine Mitglieder ſind mehr oder weniger führend in der
Deutſchnationalen Partei tätig, und gerade deshalb iſt der Beſchluß
dieſes Verbandes von einer gewiſſen Bedeutung. Er kennzeichnet
die offizielle deutſchnationale Politik, wenn auch in vorſichtiger
Form, als Landesverrat und fordert u. a.:

1. Reſtloſe Ablehnung der Militärkontrollnote.
2. Verweigerung des Eintritts in den Völkerbund, der uns zum

Tummelplatz franzöſiſcher Soldateska macht.
3. Einlöſung des Verſprechens der Reichsregierung, die Schuld-

lüge des S 231 zu beſeitigen und damit der gerechten Aende-
rung dieſes „Vertrags“ freie Bahn zu ſchaffen.

4. Unverzüglichen Verzicht auf den vom Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann ſelbſtherrlich (1) angebotenen, Ehre und
Zukunft des deutſchen Volkes vernichtenden „Sicherheitspakt“.

5. Sofortige Räumung des unter Vertragsbruch beſetzten Ruhr
gebietes und der Brückenköpfe ſowie der Kölner Zone.

Die deutſchnationale Oppoſition verlangt alſo im weſentlichen
vor allem die Erfüllung früherer Verſprechungen, wie ſie von
Hergt, Weſtarp und Schiele gemacht worden ſind. Was
haben dieſe Politiker nicht alles verſprochen und was haben
ſie gehalten? Heute noch iſt Köln beſetzt, hat die Aufwertung nicht
einmal eine ſchlechte Regelung erfahren. Nichts hat ſich außen-
politiſch geändert trotz Schiele, Neuhaus und Schlieben. Es
iſt alſo verſtändlich, wenn die Oppoſition in der Deutſchnationalen
Partei von Tag zu Tag größeren Umfang annimmt. Sie erwartet
immer noch „Taten“, während Schiele redet und praktiſch den Kurs
ſeiner Vorgänger wandelt. Was ſoll das noch werden?

Naſhville Athen.
Das Parthenon im Land der Wolkenkratzer.

Naſhville, die Hauptſtadt des nord amerikaniſchen Bundesſtagates
Tenneſſee, iſt nicht wenig ſtolz darauf, als „Athen des Südens“ zu
gelten. Um den Anſpruch auf dieſen Ehrentitel möglichſt hand-
greiflich zu demonſtrieren, hat es die Stadt Naſhville für ange-
zeigt gehalten, ſich auch in ihren Bauwerken zu helleniſieren, in-
dem ſie in einem ihrer ſchönen Parks eine prachtvolle Nachbildung
des Parthenons errichtete. Der Tempel der „jungfräulichen“
Athene, deſſen Urbild einſt unter Perikles auf der Akropolis von
Athen vollendet worden war, wurde anläßlich der Jahrhundert-
feier des Bundesſtagates Tenneſſee im Jahre 1897 zunächſt nur in
Stuck rekonſtruiert. Dieſes proviſoriſche Bauwerk fand jedoch
allenthalben ſo beifällige Aufnahme, daß man ſich entſchloß, es
in dauerhafter Form in Marmor auszuführen. Bei der Rekon-
ſtruktion wurde mit peinlichſter archäologiſcher Gewiſſenhaftigkeit
Zu Werke gegangen. Um das durch die Exploſiqn einer türkiſchen
Pulvermühle im Jahre 1687 beſchädigte architektoniſche Meiſter-
werk der Akropolis ſo echt wie nur irgend möglich wiedererſtehen
zu laſſen, wurden alle Zeichnungen und ſchriftlichen Urkunden über
das Bauwerk zu Rate gezogen, ebenſo wie die im Londoner
Britiſchen Muſeum befindliche berühmte Elginſche Sammlung von
Antiken, die die Hauptſtücke der Metopen über den Säulen des
Parthenons enthält. Selbſt die merkwürdige architektoniſche Eigen-
tümlichkeit, mit der das Original die Grundgeſetze des abſoluten
lotrechten Baues verleugnet hat, wurden bei der Rekonſtruktion
beibehalten. Die doriſchen Säulen der Halle des Unterbaus des
Parthenons zeigten nämlich mit Rückſicht auf die Forderungen
der örtlichen Perſpektive eine leichte Neigung gegen den Mittel
punkt, ſo daß man ſagen kann, daß in dem ganzen Bauwerk nicht
eine einzige ſenkrechte Linie vorhanden war. Die Achſen der
Säulen trafen ſich vielmehr in einem idegalen Schnittpunkt, der
einen Kilometer über dem Gebäude lag. Den Helleniſten r
Obſervanz iſt allerdings das Parthenon von Naſhville aus hundert
Gründen nicht recht. Sie wenden vor allem ein, daß ein Bauwerk
mit ſeiner Umgebung, dem Klima und dem Boden, auf dem es
entſtanden iſt, eine organiſche Einheit bildet, die nie wieder zu
treffen iſt, und daß das Parthenon am allerwenigſten in der Neuen
Welt am rechten Platze iſt. Der Laie wird ſich mit der Tatſache ab-
finden und ſich ſogar freuen, daß unſere alte europäiſche Kultur
auf das junge Volk jenſeits des Ozeans, das auf ſeine Macht
und ſeinen Reichtum ſo ſtolz iſt, einen ſo unwiderſtehlichen Reiz

ausübt, und das um ſo mehr, als die Amerikaner im allgemeinen
die Ziviliſation der alten Welt nicht gerade hochſchätzen. Jn
der felſenfeſten Ueberzeugung, daß ſie die Erneuerer der Welt ſind,
üben ſie vielmehr beſtändig an unſerer Lebensführung, unſerer
geiſtigen Einſtellung, unſeren Sitten und Gebräuchen eine oft ver-
letzendſcharfe Kritik. Trotzdem iſt es allerdings ihr geheimer
Kummer, daß ſie keine Ahnen haben. Aus dieſer Einſtellung
erklärt es ſich, daß unſere geſchichtliche, literariſche und künſt-
leriſche Vergangenheit auf die Einbildungskraft der Amerikaner
mit deſto unwiderſtehlicherer Gewalt wirkt, mit je geringerer
Achtung ſie unſere Gegenwart werten. „Die Erbauer der Wolken-
kratzer und der rieſigen Jnduſtriewerke“, ſchreibt ein Mitarbeiter
der Pariſer „Jlluſtration“, „kennen kein größeres Vergnügen, als
unſere lächerlichen kleinen Bahnen zu benützen, um unſere un-
glaublich kleinen Städte zu beſuchen und dort für teures Geld
irgendeine Skulptur des Mittelalters, das Kapitell einer Säule
oder einen alten Plafond zu erſtehen, den ſie als koſtbare Beute
mit nach Hauſe tragen, um ihn ihren modernen Landhäuſern in
den Vororten von Neuyork einzufügen. Das Parthenon in Naſh-
ville befriedigt das Pauſchalbedürfnis nach europäiſchen Anti-
quitäten, daß jeder dieſer Amerikaner ohne Vergangenheit hat.
Die neuerſtandenen Städte wollen eben auch ihre Ahnengalerie
haben. Wir ſollten über dieſe Regungen der Sehnſucht nach
hiſtoriſcher Vergangenheit nicht lächeln; ſind ſie doch eine Huldi-
gung der europäiſchen Geiſteskultur, deren Reichtum und Feinheit
kein Volk zu leugnen vermag.“

Hallefches Theater und Kunzſeleben.
Stadttheater. Am heutigen Dienstag: Erſtaufführung des muſi-

kaliſchen Luſtſpiels „Die Frau ohne Kuß“. Mittwoch: erſte
Wiederholung. Donnerstag: „Meine Frau, die Hofſchauſpielerin“.
Freiteg: „Die Frau ohne Kuß“. Sonnabend (zum erſten Male):
„Liebe“ von Anton Wildgans. Die Vorſtellungen finden ſämtlich
im Thalia- Theater ſtatt und beginnen um 8 Uhr

Volksbühne. Für die Kinder der Volksbühne ſind beim Sommer-
feſt am Freitag, dem 3. Juli, in der „Saalſchloßbrauerei“ allerlei
Ueberraſchungen und Beluſtigungen vorgeſehen. Außer Kinder-
ſrielen unter ſachkundiger Leitung, Sackhupfen, Ballwerfen, Wett-
laufen uſw., bei denen ſchöne Preiſe zur Verteilung gelangen, wird
auch ein Kaſperletheater die Kleinen durch verſchiedene Auffüh-
rungen erfreuen. Nach dem großen Ballonaufſtieg wird ein
Kinderfackelzug für die Jugend veranſtaltet. Karten in der Ge-
ſchäfteſtelle. Brüderſtraße 14.

„Für das rote Petrograö.“
Die letzte Neuheit des Kleinen Theaters der Akademiſchen Oper

in Leningrad iſt eine „Revolutionsoper“, deren Handlung aus der
jüngſten ruſſiſchen Vergangenheit geſchöpft iſt. Es handelt ſich
um eine Art von muſikdramatiſcher Chronik „Für das rote Petro-
grad“. Der Text iſt von Lebedoff, die Muſik von Glad
kow e ſiki. Das Textbuch ſchildert eine dramatiſche Epiſode aus
den bewegten Tagen des Bürgerkrieges im Jahre 1919, als der
„weiße“ General Judenitſch die Offenſive gegen das bolſche
wiſtiſche Petrograd ergriff, wobei er dem Sieg ſchon ſehr nahe
war, aber von den Bolſchewiſten im letzten Augenblick doch noch
geſchlagen wurde. Jn Leningrad wird zurzeit der Verſuch ge
macht, Wagners „Ring der Nibelungen“ in Kammermuſikabenden
mit ſämtlichen Darſtellern, aber nur mit Klavierbeglei-
tung auf dem Konzertpodium aufzuführen. Dieſe Konzerte
haben den Zweck, das Publikum in die Wagnerſche Kunſt ein
zuführen, um es für die kommende zhkliſche Aufführung des
„Ringes“ in der Staatsoper reifzumachen. Das Moskauer
„Muſikaliſche Studio“ unternimmt im Herbſt eine Auslands-
tournee mit den klaſſiſchen Operetten „Madame Angot“ und „Peri-
cole“, ſowie der „Lyſiſtrata“ von Ariſtophanes. Das „Muſikaliſche
Studio“ wird hierbei ſeine „ſynthetiſchen“ Künſte zeigen, die auf
eine Verſchmelzung von Muſik, Geſang, Drama, Komödie und
Plaſtik hinzielen.

Japan gegen die europäiſchen Tänze. Die modernen europäiſchen
Tänze gelten in Japan ſeit jeher als moraliſch anſtößiges Ver
nügen, was bisher aber niemanden hinderte, in den Tanzlokalen
apans auf die denkbar europäiſchſte Art die Nacht zum Tage zu

machen. Jetzt hat ſich aber die Polizei von Tokio zum Einſchreiten
veranlaßt geſehen und eine Verfügung erlaſſen, die allen Fremden
das Tanzen in Cafés, Teehäuſern und Dielen verbietet. Aus
genommen ſind die konzeſſionierten Tanzlokale, aber auch hier
darf nur bis 10 Uhr abends getanzt werden. Das Hotel Jmperial
in Tokio, das hauptſächlich von Fremden beſucht wird, die hier
regelmäßige Bälle veranſtalteten, hat ſich vergebens bemüht, eine
Milderung des Verbotes zu erlangen. Nur die m sund Setſ haften werden von ihm nicht betroffen. Jn der Ver
fügung heißt es: „Das Tanzen iſt in letzter Zeit zu einer ſolchen
Leidenſchaft ausgeartet, daß eine Erſchütterung der Moral zu
beſorgen iſt, es iſt deshalb der Behörde nicht möglich, länger

ihre Auge gegen dieſen Unfug zu verſchließen.“
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ine ſiſche Regierung hat durch ihre Berliner Geſandtſchaft dem Auswartſgen Amt eine Note überreicht, in

S die Verhaftung der 18 chineſiſchen Studenten Proteſt erhoben
eine Unterſuchung dieſer peinlichen Angelegenheit gefordert

wird. Die Meldungen verſchiedener Blätter über chineſiſche Forde-
rungen nach Beſtrafung der ſchuldigen Beamten und auf Zah

einer Entſchädigung an die einen Tag I inhaftimir ſind falſch. ag lang inhaftierten
h Zuf za Berlin, 30. Juni. (Radiomeldung.)

uſammenhang mit den Vorkommniſſen bei der kommunie Studentenverſammlung in Berlin iſt jetzt der bisherige

Bearbeiker der linksradikalen Bewegung, Polizeirat Hen ning
vom BHerliner Polizeipräſidium verſetzt worden. Henning iſt in
olge ſeiner Maßnahmen mitſchuldig an den bedauernswerten

orkommniſſen, die inzwiſchen zu einer Proteſtnote der chineſiſchen
Regierung geführt haben. Er iſt im übrigen als treuer Anhänger

S Wagen er ſo daß S DeWliner Polizeipräſidium
Abgang dieſes Herrn und ſenier Verſe zäbre erſetzung nur zu be

Die Mehrheit der Putſchiſten.
Athen, 30. Juni. (Radiomeldung.)

Der Führer des Umſturzes und jetzige Miniſterpräſident ver-
handelte am Montag mit den Parteien, um die parlamentariſche
Situation zu klären. Es verlautet, daß er auf Grund dieſer Ver-
erig arme ine M ehrheit im i ryre erhalten wird. Jm
übrigen ſollen im Sommer 1926 Neuwahlen ausgeſchrieben
werden. Der bisherige Miniſterpräſident und die Mitglieder
ſeiner Regierung, ſoweit ſie Parlamentarier ſind, beabſichtigen
mit an r Tagung der Nationalverſammlung teil-
zunrehmen. Sie planen vielmehr einen energiſchen Proteſt gegen
den Staatsſtreich in der Oeffentlichkeit.

Graf Lerchenfeld F.
Berlin, 80. Juni. (Radiomeldung.)

Der frühere bayeriſche Geſandte in Berlin, Graf Hugo von und
zu Lerchenfeld, iſt am Montag nach kurzer Krankheit im
82. Lebensjahr in Köfering geſtorben. Es handelt ſich um
den Vater des jetzigen Reichstagsabgeordneten Grafen Lerchenfeld,
der vor wenigen Jahren Vertreter des Reichs in Darmſtadt war
und dann von dem bayeriſchen Landtag zum Miniſterpräſidenten
gewählt wurde. Der Verſtorbene hat Bayern als ſtimmführender
Berollmächtigter im Bundesrat des Deutſchen Reichs 38 Jahre
lang vertreten. Als im November 1918 der von ihm vorausgeahnte
Zuſammenbruch eintrat, nahm Lerchenfeld ſeinen Abſchied und
zog ſich nach Bayern zurück.

Das Tafelgeſchirr des Herrn von Oels.
Vor wenigen Wochen beantragte die ſozialdemokratiſche

Stadtverordnetenfraktion in Berlin, das in vergangener Zeit von
dem preußiſchen Städtetag für den Kronprinzen des Deutſchen
Reiches beſtellte koſtbare ſilberne Tafelgeſchirr nicht an die Adreſſe
des geplanten Empfängers zu übermitteln, ſondern es in einein
Muſeum zur Ausſtellung zu bringen, um den wertvollen Kunſt-
ſchatz ſo der Oeffentlichkeit zu erhalten. Die Abſtimmung führte
bekanntlich durch zwei verſchiedene Mehrheiten zu einem etwas
merkwürdigen Ergebnis. Am Montag hat ſich nun eine Kom
miſſion der an der Schenkung beteiligten preußiſchen Großſtädte,
die aus den Oberbürgermeiſtern und Stadtverordnetenvorſtehern
der betreffenden Städte zuſammengeſetzt iſt, mit der Materie noch
einmal beſchäftigt. Es wurde beſchloſſen, ſofort eine Kom
miſſion nach Oels zu entſenden, die den Exkronpringen den
freiwilligen Verzicht auf das Tafelgeſchenk nahelegen
und ihm empfehlen ſoll, der Uebermittlung des früher unter
ganz anderen Umſtänden beſchloſſenen Geſchenkes an ein Muſeum
ſeine Zuſtimmung zu geben.

Es dürfte ſich alſo bald zeigen, ob der Appell der preußiſchen
Großſtädte an das Anſtandsgefühl des Schloßherrn von Oels
Erfolg haben wird. Skeptiker behaupten zwar, daß der frühere
Kronprinz viel zuviel Gewicht auf den für ihn angeblich ſo not
wendigen Vermögenszuwachs legt, als daß eine Vermittlungs-
aktion Erfolg haben könnte. Jm übrigen waren die Hohenzollern
in Fragen des Taktes nicht immer gut beraten. Oder ſollte der
Herr von DOels inzwiſchen umgelernt haben?

Bezirksparteitag in Thüringen.
Für Amneſtie. Gegen Agrarzölle.

Jena, 29. Juni. (Eig. Drahtbericht.)
Der Bezirksparteitag der Sozialdemokratſchen Partei Groß-Thüringens nahm am Sonntag

folgende Entſchließung an: Der Bezirksparteitag Thüringens gibt
ſziner Entrüſtung darüber Ausdruck, daß die verſprochenen Am
neſtiegeſetze dem Reichstag immer noch nicht zugegangen
ſind und fordert von der thüringiſchen Regierung, daß ſie ihre
Vertreter im Reichsrat anweiſt, der Frage eingehende Beachtung
zu ſchenken, beſonders aber auf eine ſchleunige Schaffung einer
umfaſſenden Amneſtie zu drängen. Soweit den Ländern bei der
kommenden Amneſtie beſondere Maßnahmen vorbehalten werden,
verlangt der Parteitag, daß die Thüringer Regierung beſonders

die grrechen aus icher bei Streiks uſw. berüd-ſtstigt und die politi rhehee nicht einfeitig beurteitt

Weiter nahm der Bezirksparteitag folgenden Antrag an:
Der Parteitag der Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands

wolle e Der w. r iſt abzulehnen, außerdem
nahm der Bezirksparteitag nach einem Referat des Genoſſen

ilferding Stellung e den Zollfragen und erhob einmütig
rot eſt gegen die Einführung der das Elend der breiten Maſſen

noch mehr verelendenden Agrarzölle gegen die die wirtſchaft
Entwicklung zum Freihandel hemmenden ſowie die inter

nationale Verſtändigung der Arbeit erſchwerenden Jnduſtriezölle.
Der Parteitag erwartet, daß die Reichstagsfraktion mit allen
parlamentariſchen Mitteln den Kampf führt und ruft die Maſſen
auf, dieſen Kampf mit allen geeigneten Mitteln zu unterſtützen.

Gegen die Wucherzölle.
Sozialdemokratſſcher Bezirksparteſtag Hamburg

RNordweſt.
Cuxhaven, 29. Juni. (Eig. Drahtbericht.)

Der am Sonntag hier tagende Parteitag des Bezirks Hamburg-
Vordweſt nahm nach einem Referat des Genoſſen Hermann
Müller folgende Entſchließung an:

„Der Bezirksparteitag der Sozial demokratiſchen Partei Ham-
burgNordweſt erhebt als die Vertretung der weitaus ſtärkſten
politiſchen Partei in den großen Jnduſtrie- und Handelszentren
an der Waſſerkante ſowie des weiten rein ländlichen Gebiets
zwiſchen Elbe und Weſer den allerſchärfſten Proteſt gegen die
volks- und wirtſchaftsſchädigenden Wucherzölle.

Die von der Reichsregierung beabſichtigte Wiedereinführung von
Agrarzöllen bringt keinen Schutz für die deutſche Landwirtſchaft,
weil keine erdrückende Konkurrenz der früheren Rieſenexport-
länder Rußland und Amerika zu verzeichnen iſt. Die Agrarzölle
ſind vielmehr in Wirklichkeit reine Finanzzölle, um die
Taſchen des Reichs, insbeſondere aber die Taſchen der Groß
agrarier auf Koſten der Armen zu füllen und um die außer-
dem durch das Syſtem der Einfuhrſcheine begünſtigten
Großagrarier zu bewegen, die große Zahl der kleinen und mitt-
leren Landwirte zu betören, damit die geforderten Hochſchutzzölle
für die Schwerinduſtrie zur Annahme gelangen. Der Bezirks-
parteitag bringt zum Ausdruck, daß die jetzt ſchon herrſchende
Teuerung durch die Agrar- und Jnduſtriezölle zur Unerträglichkeit
geſteigert wird und den breiten- Maſſen der Verbraucher in Stadt
und Land die ſchwerſten Entbehrungen aufgezwungen werden, da-
mit eine Handvoll Großagrarier und Schwerinduſtrieller mühelos
rieſige Gewinne einſteckt. Dieſer Umſtand iſt um ſo empörender,
als die Aermſten der Armen am allerhärteſten von den Zöllen
betroffen werden. Das vermehrte Elend der Millionen von Volks
genoſſen wird zur Anhäufung neuer Reichtümer in den Händen
einiger Großkapitaliſten in Jnduſtrie und Landwirtſchaft und
führt obendrein zu neuen Gefahren für den Frieden der Welt.
Aus allen dieſen Gründen fordert der Besirksparteitag vom
Reichstag die Ablehnung der Hochſchutzzölle und die Fortſetzung
einer Handelsvertragspolitik der gegenſeitigen Verſtän-
digung. Der Bezirksparteitag ruft die Parteigenoſſen in Stadt
und Land auf, mit aller Energie den Kampf gegen die Wucherzölle
ſowie gegen die arbeiter- und volksfeindliche Politik des Rechts
blocks aufzunehmen.“

Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. Jn der
Nachmittagsſitzung ſprach der Regierungspräſident
Krüger-Lüneburg ausführlich über Sozialdemokratie, Land-
wirtſchaft und Agrarpolitik.

Der ſächſiſche Streit.
Dresden, 30. Juni. (Radiomeldung.)

Am Montag tagte in Dresden das Schiedsgericht der Partei, um
auch hier zu dem Ausſchluß der zu den 23 Landtagsabgeordneten

e Genoſſen Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen,
ren zunächſt über den Leipziger Beſchluß eingehen-

den Bericht zu erſtatten und ſeine Entſcheidung anzuhören. Dieſer
Beſchluß lautete dahin, daß der Ausſchluß der Leipziger Anhänger
der 23 Abgeordneten zu Unrecht erfolgt iſt und dieſe Genoſſen nach
wie vor Mitglieder der Partei ſind.

Aufſtockung des Reichstages
Die den Reichstagsabgeordneten im Reichstage zur Verfügung

ſtehenden Arbeitsräume haben ſich ſchon in Friedenszeiten als
nicht ausreichend erwieſen. Seitdem hat ſich die Zahl der Ab-
geordneten um zirka 100 vermehrt, ſo daß nunmehr im Reichstage
völlig unzureichende Zuſtände beſtehen. Jm Haus-
haltsausſchuß des Reichstages wurde daher am Mittwoch bei der
Beratung des Etats des Reichstages von allen Parteien die For-
derung auf Schaffung neuer Räumlichkeiten erhoben.
Die Mehrheit forderte die Herſtellung eines Nebengebäudes,
während von anderer Seite die Möglichkeit geäußert wurde, das
Gebäude aufzuſtocken. Bei dieſer Gelegenheit bemerkte der
Zentrumsabgeordnete Dr. Schreiber, man dürfe keine falſchbe
Pietät mit einem Gebäude üben, das einmal von ſehr hoher Stelle
ein „Kaſten“ genannt wurde und deſſen Kuppel ein Kultur-
politiker als „Raubtierhauskuppel“ bezeichnete.

Das Programm des Reichstages. Der Reichstag findet für
ſeine Sitzung am Donnerstag eine recht umfangreiche Tages-
ordnung vor. Nicht weniger als 13 Punkte ſollen erledigt werden.
Darunter befindet ſich die erſte Leſung über eine zweite Aende-
rung der Perſonalabbauverordnung, die Fortſetzung der Beratun-
gen des Etats des Reichsfinanzminiſteriums und der Geſetzentwurf
über die Ausübung des Rechtes zum Tragen der Uniform.

Genoſſe

Berichterſtattung über Rußland.
Deer ruſſiſche Sozialrevolutionär Gotz an

Edo Fimmen.
Unſer belgiſches Bruderorgan „Peuple“ veröffentlicht einen

Brief des ehemaligen Mitgliedes des Zentralkomitees der Sozial
revolutionären Partei Gotz an den früheren Sekretär der Amſter-
damer Gewerkſchafts internationale Fimmen. Fimmen hatte
nämlich im Herbſt 1924 nach ſeiner Rückkehr aus Sowjetrußland
Wunderdirige über die dortigen Verhältniſſe zum beſten gegeben.
Die Kommuniſten gingen damals mit dieſen Mitteilungen krebſen
und brachten ſie immer wieder vor, wenn ſie Schilderungen, die
den wirklichen Tatſachen entſprachen, widerlegen wollten. U. a.
hatte er auch von einem angeblichen Beſuch des Sozialrevolutio-
närs Gotz berichtet, den er auf einem wundervollen Gut in der
Nähe von Moskau gefunden haben wollte. Bezugnehmend auf
einen entſpnechenden Artikel vom 15. Januar 10925 im offiziellen
Organ der Sowjetregierung „Jsweſtija“ richtet nun Gotz einen
Offenen Brief an Fimmen, in dem er beſtreitet, je deſſen Beſuch
empfangen zu haben. Er nimmt an, daß Fimmen wohl ein
falſcher Gotz gezeigt worden ſei, ganz ſo, wie man ſeinerzeit
Purcell kurz nach den Maſſenhinrichtungen in Georgien das
fröhlich tangende georgiſche Volk gezeigt habe. Gotz beſtreitet
auch, zuſammen mit ſeinen Verwandten je auf einer Villa bei
Moskau gelebt zu haben. Jn Wirklichkeit habe er nur einmal
14 Tage auf jeinem in ein Gefängnis verwandelten kleinen Gute
hinter Gittern und Stacheldraht verbringen dürfen, nachdem
ſeine Geſundljeit wie auch die ſeiner Kameraden durch die unmög-
lichen Bedingungen des Jnnengefängniſſes der Tſcheka faſt völlig
zugrunde gerüchtet worden war. Gotz ſtellt feſt, daß die Gruppe
der zum Tode verurteilten Sozialrevolutionäre im Laufe von
254 Jahren 18 Hungerſtreiks durchgemacht hätte von einer Ge-
ſamtdauer von 366 Tagen. Ein jeder von den Verurteilten habe
in bolſchewiſtiſchen Gefängniſſen im ganzen je vier Jahre ver-
bracht und in Gefängniſſen überhaupt einſchließlich der zariſtiſchen
je 12 Jahre.

Dieſe Behauptungen Gotz' ſind inſofern intereſſant, als ſie auch
die übrigen Schilderungen Fimmens über die Sotvjetzuſtände in
einem eigentümlichen Lichte erſcheinen laſſen. Man erſieht dar-
aus, welchen Wert ſie haben und welches Unheil ſie in den
Hirnen ſo mancher Arbeiter anrichten. Sind auch die ſeinerzeit
zum Tode vertrteilten Sozialrevolutionäre- bereits befreit, ſo
dauert doch der Kampf unzähliger. gefangener Sozialiſten um
beſſere Gefängniszuſtände noch an. Laut Beſchluß des Rats
der Volkskommiſſare ſollen die Sozialdemokraten, die Sozial
revolutionäre und Anarchiſten von den Solowetzki- Jnſeln
auf den Kontinent überführt werden. Dieſe „Erleichterung“ ihres
Schickſals darf aber von der Arbeiterſchaft nicht überſchätzt werden.
Die im hohen Rorden liegenden Orte, in die ſie nun verſchickt
werden ſollen, ſind derartig, daß die Verbannung nach dorthin
einem langſamen Tode gleichkommt. Der Kampf des
Proletariats um die Erleichterung der Lage der gefangenen So-
zialiſten in Rußland darf unter keinen Umſtänden aufhören.

Stellvertretender Generaldirekftor.
Der Verwaltungzsrat der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft hat,

einem Antrag des Generaldirektors Deſer entſprechend, die
Stellung eines ſtäridigen Vertreters des Generaldirek-
tors geſchaffen und den Reichsbahndirektionspräſidenten Dorp
müller zum Direktor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und
ſtändigen Stellvertreter des Generaldirektors ernannt.

Dorpmüller ift geborener GElberfelder und von Haus aus
genieunr. Er war in der ehemaligen preußiſchen Sta en
bahnverwaltung und dann im Dienſt der Schantung-Eiſenba ger
tätig. Jm Dienſte der chineſiſchen Regierung baute er 1908 die
Staatsbahn Tientſin--Pukow. 1919 wurde er Streckendezernent
bei der Reichseiſenbhn Stettin und 1924 Präſident der Reichsn
eiſenbahndirektion Gſſen.

Kleine politiſche Notizen.
Guggenheimer Kommerzienrat Dr. Emil Guggenheimer,

der noch vor einigen Tagen auf dem Kölner Jnduſtrietag die
ſteuerlichen Jntereſſen der Schwerinduſtrie vertrat, iſt am Montag
in Berlin im Alter won 65 Jahren plötzlich einem Herzleiden er
legen. Seine Hauptwolle ſpielte Guggenheimer im Reichsverband
der deutſchen Jnduſtrie. Von hier aus kam er in die Friedens
vertragsrücklieferungs kommiſſion und ſpäter auch in die vorbe-
reitende Kommiſſion für das Wiesbadener Abkommen. Er trat
hier mit zwei Leuten, die ihm im Tod vorangegangen ſind, näm
lich zu Walter Rat hen au und Hugo Stinnes, in Beziehung.
Eine Zeitlang ſchien es, als ob Guggenheimer ein beſonderer
Faktor in der Politik werden ſollte, die zur Verſtändigung und
zum DawesPlan führte. Aber ſchon in Spa, im Jahre 1921,
zeigte ſich, daß er dem Einfluß von Hugo Stinnes erlag. Unter
dieſem Einfluß legte er auch das Amt eines Präſidenten des
Reichskommiſſariats für Reparationslieferungen nieder und ſchied
aus der Kommiſſion aus.

Die Legion faſciſtiſcher Miliz in Rom ſoll nach Blättermeldun
gen am 1. Juli aufgelöſt und am 12. Juli wieder neuzu
ſammengeſetzt werden. Bis dahin ſoll jedes einzelne Mit
glied auf ſeine politiſche Tauglichkeit hin geprüft (1)
werden. Dieſe Meldung wird von der Preſſe natürlich ohne Kom
mentar wiedergegeben,

ab. Juli:

Ein Sortiment billiger

Waschblusen
2

der Saison Waren!

Eine Riesen- Auswahl Waschkleider t in Serien eingeteilt und wird spottbillig verkauft
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Vor ſhren erstaunten Augen passjert unsere bekannte Flemi- Konfektion zu Freisen Revde, wie man sie wohl
noch nicht erlebt hat. Wir führen grundsätzlich den Ausverkauf in seinem wahren Sinne darch: Räumung

Räumung durch Freisherabsetzung!
c sensationelle billige Freise!

Käumeng bis auf das letzte Stäck. durch
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Ruhe im Gtadtparlament.
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Städtiſches Gelände für einen Kirchenbau. Noch einmal die ſchlechte Entlohnung der Straßenbahner.
Sozial demokratiſche Anträge angenommen. Kommuntfſtiſcher Seifenſchaum.

Jm Verlaufe der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung machte der
ßorſteher ſo beiläufig die Bemerkung, daß dies wohl die letzte Zu
ammenkunft der Stadtväter vor den bis September währenden
Ferien ſein dürfte. Ohne daß dieſe Mitteilung gemacht worden
väre, konnte man dem Stadtparlament geſtern anmerken und
war daran, daß man viele ſah, die nicht da waren daß die
Ferien vor der Tür ſtehen. Ohne viel Geräuſch floß das Bäcrhlein
„Kommunalverwaltung“ dahin. Nachdem die Punkte, die zu red-
zeriſchen Ergüſſen hätten Anlaß geben können, zum Beiſpiel die
Wahl des neuen Stadtbaurates und die nicht zur Ruhe kommende
Ruheordnung der ſtädtiſchen Arbeiter, vertagt worden waren, ging
die Erledigung der übrigen, meiſt der Förderung des Wohnungs
zaues dienenden Vorlagen glatt vonſtatten.

Ohne Debatte und einſtimmig wurde der Uebernahme einer
Bürgſchaft für den Bauverein für Kleinwohnungen und Bau-
tellenverkäufen in verſchiedenen Stadtteilen zugeſtimmt. Auch der
Nachtrag zum Ortsſtatut für die kaufmänniſche Be-
rufsſchule wurde glatt genehmigt. Nur eine vom Magiſtrat
als dringlich bezeichnete außerhalb der Tagesordnung zur Be
ratung geſtellte Vorlage, der man es auf den erſten Blick wahr-
haftig nicht anſah, daß ſie zu beſonderen Leiſtungen oratoriſcher
und intellektueller Natur anzuſpornen geeignet ſei, löſte eine
längere, teilweiſe ſehr ſcharfe Debatte aus. Es handelte ſich um
einen

Geländeaustauſch in der Freiimfelder Straße
zwiſchen der Kirchengemeinde St. Ulrich und der Hoſpitalverwal-
n Erſt im Verlaufe der Debatte kam das ſehr intereſſierte
Kollegium dahinter, daß hier tatſächlich wieder einmal ein gerade-

unerhörter Streich gegen die Schrebergärtner geführt werden
ſoll. Ein Streich, der eine um ſo größere Empörung auslöſen
muß, da auf dem den Schrebergärtnern wegzunehmenden, in jahre
langer mühevoller Arbeit kultivierten Plan eine Kirche gebaut
werden ſoll. Zwar hieß es in der Vorlage ganz harmlos, daß der
Platz zum Bau eines Gemeindehauſes benötigt würde, in dem
auch ein Betſaal Platz fände.

Namens unſerer Fraktion erhob Genoſſe Dürrfeld ganenergiſchen Einſpruch gegen di Anſinnen, und zwar einmal,
weil für die Errichtung neuer Bethäuſer zurzeit wahrhaftig keinBedürfnis beſtünde, zum anderen, weil die Intereſſen der Schreber

gärtner aufs ſchwerſte verletzt würden. Wenn noch Wohnungen
auf dem den 16 Schrebergärtnern entwundenen Plane entſtehen
ſollten, dann ließe ſich darüber u. U. noch reden. Anderen Reli-

onsgeſellſchaften, zum Beiſpiel den Katholiken und Jſfraeliten,f man nicht in ſo entgegenkommender Weiſe begegnet. Auch

Genoſſe Wilke wies auf die ſchweren Schädigungen der Schreber-
gärtner hin und ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß
man inmitten des neuen Jnduſtriegeländes, in dem man den Woh-

t fördert, ſondern ſogar droſſelt, einenungsbau nicht nur ninene Kirche hinſtellen wolle. Gerade der Oſten entbehre jeder

öf lichen Anlage und die dort vorhandenen Schrebergärten
ſtellten die einzige Grünfläche dar, an der ſich die Bevölkerung
erfreuen könne.
„Stadtrat Fiſcher, der die Vorlage zudie allſeitig belächelte Behauptung auf daß unmittelbare ſtädtiſche

dert bei dem Landaustauſch ausſchlaggebend ſeien. Wie
dieſe ahrung ſtadtiſcher Jntereſſen in Wirklichkeit ausſieht, be
weiſt am deutlichſten die Tatſache, daß die Kirchengemeinde rund
1000 Quadratmeter wertvollen Baugeländes von der Stadt mehr
erhalten ſoll, als ſie angeblich zu Schulzwecken benötigten Landes
hergeben will. Nicht unintereſſant war das dem Magiſtratsdezer-
nenten entſchlüpfte Geſtändnis, daß

der neue Zentralpunkt für pfäffiſche Vermuckerung mit ame-
rikaniſchem Gelde geſchaffen

werden ſoll. Eine Kirche in ein Gelände zu ſetzen, das mit
einem ganzen Netz von Jnduſtriegleisanſchlüſſen überzogen iſt,
dürfte doch immerhin nicht alle Tage vorkommen. Sollten die Be-
mühungen der Kirche, was wir nicht hoffen wollen, doch noch Er
folg haben, dann darf ſich die Univerſitätsſtadt Halle rühmen, an
ihrer bevorzugteſten Stelle ſozuſagen eine Kirche mit Gleisanſchluß
zu haben. Eine Berühmtheit, um die uns zweifellos viele be-
neiden werden. Vom bürgerlichen Ordnungsblock wandte ſich
nur der Demokrat Minner gegen das anmaßende Verlangen
der Kirche. Er verſtehe nicht, wie eine ſolche Vorlage überhaupt
entſtehen könne. Die ganze Forderung ſei eine Rückſichtsloſigkeit
ſondergleichen. Jn den Jahren nach der Revolution habe man
mit allen Mitteln die Schrebergartenbewegung zu fördern verſucht,
und heute wolle man der Kirche noch 1000 Quadratmeter ſtädtiſchen
Landes direkt ſchenken, nur um in das Gewirr von Jnduſtrie-
gleiſen ein Bethaus zu ſetzen.

Da von den vier anweſenden Demokraten zwei Mitglieder (be-
zeichnenderweiſe zwei Schulmänner) für die Geländeverſchacherung
eintraten und eins ſich in bekannter demokratiſcher Tapferkeit der
Stimme enthielt, da ferner auch der einzige Zentrumsmann, Herr
Splett, mit den Geſcheitelten Arm in Arm ging, wurde mit
26 gegen 23 Stimmen der Linken beſchloſſen, der Kirche das Ge-
ſchenk zu machen. Ob in der zweiten Beratung, die auf die For

vertreten hatte, ſtellte

derung der Linken hin ſtattfinden muß, ſich die Mehrheitsverhält
niſſe ändern, iſt wohl zweifelhaft.

Eine ebenſo lebhafte Ausſprache entſtand bei dem Antrag be
treffend Gewährung einer

Ehrengabe an das Straßenbahnperſonal.
Genoſſe Schaumburg betonte, daß die ſozialdemokratiſche

Fraktion dieſer Vorlage zuſtimmen würde, daß damit aber nicht
um Ausdruck gebracht ſei, daß die Straßenbahner nunmehr auf
as Recht der Aufbeſſerung ihrer ſchlechten Löhne verzichteten. Er

verlangte Ausdehnung der Bewilligung nicht nur auf alle ſtädti
an rbeiter, Sonpern auch auf die Angeſtellten und beſchäftigte
ich dann eingehend mit der vom Arbeitgeberverband der iſe
und Gemeinden in letzter Zeit befolgten Lohnpolitik, wie ſie in
der Zuſchrift an das halliſche Stinnesblatt zum Ausdruck kommt.
Wir haben geſtern bereits die Antwort des Verkehrsbundes ab
gedruckt, ſo daß wir uns die Wiedergabe dieſes Teils der Aus-
führungen ſparen können. Der Redner bemerkte, wenn nicht end-
lich auch die Vertreter der Rechten etwas Dampf dahinter machen
würden, dann würde der Magiſtrat auch fernerhin ſelbſt einmütig
J aßte Beſchlüſſe dfnig eines angeblichen Hör-ehlers erteilte der Vorſteher unſerem Redner wegen des Ausdrucks
„Gemeinheit“, den er auf den ar bezog, einen Ordnungsruf.
Da ſich aber herausſtellte, daß Genoſſe Schaumburg damit die
regten der Oeffentlichkeit durch einen Teil der halliſchen

reſſe gemeint hat, war dieſer Zwiſchenfall bald erledigt.
Bürgermeiſter Seydel erklärte kurz und trocken, daß das, was

zu dieſer Sache zu wäre, ſich nicht für die Oeffentlichkeit
eignet. Der (vom „Volksblatt“ abfällig beurteilte) Fahrplan, mit
deſſen Vertrieb die Straßenbahnſchaffner behelligt würden, ſei der
Verwaltung von einem Privatunternehmer zur Verfügung geſtellt.

Herr Minner von den Demokraten erkannte ebenfalls die
Berechtigung der Straßenbahnerforderung an und trat dafür ein,
daß ſie in den Ausſchüſſen bald ihre Befriedigung fände, damit
endlich Beruhigung unter dem Fahrperſonal geſchaffen würde.
Herr Kilian hielt die Gelegenheit für günſtig, wieder einmal
ſein dickes Fell an der Sozialdemokratiſchen Partei kratzen zu
können. Am Schluß einer zu der Kirchenfrage gehaltenen geradezu
tölpelhaft ungeſchickten Rede ſchnaugzte er ſeine nach ſeiner Mei-
nung wie Oelgötzen daſitzenden Fraktionsgenoſſen mit der For-
derung an: „Ruft doch wenigſtens mal Bravo, wenn ich fertig
bin!“ Dieſen Wiſcher merkten ſich ſeine Gefolgsleute und riefen
tatſächlich von nun an im Takte Bravo, Bravo, Braviſſimo, wenn
dieſer Moskauer Verwandlungskünſtler getreu nach Leninſchem
Rezept die Sozialdemokratie „vernichtete“.

Gegen Auſwertungsſchwindel, r reren Nuwwog
Gtenersreck ugr5 Wucherzölle „Wintergarten“
der ehemalige Reichsinnenminiſter S GHIMa mm Käölm).

Alle werktätigen und Frauen, die betrogenen Sparer alle Laſten auf die Schultern der breiten Maſſen des Volkes ab-
und die Lohn- und Geh ltsempfänger, alle die von einem Arbeits- wälzen und ſich ſelbſt entlaſten wollen. Der Maſſenbeſuch der
einkommen leben, müſſen an der Verſammlung teilnehmen. Es gilt Verfammlung ſei gegen die volksfeindlichen Pläne der Reaktionäre
Front zu machen gegen die Pläne der „Rettungsparteien“, die ein flammender Protkteſt.

Der später

Mäntel

Windjacken

Herren-Kleldune

wlwerren-Sacco-
e mod. Musterun gerAnzäge hell. Homespune u.

gezwirnte Stoffe 34,50 29,50

wlwerren-Sacco-
7 in blau, braun undAnzäge grün, Nadelstreif. u.

a. dunkelgem. Ohev. 47, 89,50

wlwerren-Sport-
7 haltbare Donegal-finzüge r eh v

wlw-lerren-Gummi-
Mäntel Batist, Köp. u. Stoff

Spezialgummier, 28,50 17,50

whw-flerren-Loden-
Bogener und weite
Form, imprägn. 21,

wlwlerren-Sommer-
Mäntel und Faletots
i. Covere. u. Fantasiestoff. 41,

Sommer-Klelcune

flerren-Waschjoppen
sehr dauerhaft

25Herren odenſoppen. 9
mit u. ohne Valten

imprägpiert, für Damen und

Herren
Breecheshosen
in schönen Dessins

Herren-Hosen, lang
gestreift, haltb. Qualität. 6,60

Sport-Strichwesten
in allen Farbstellungen, reine
Wolle

gesetat ſiahbera.
kuaben Pasch ebleium

Schlaupfblasen
blau weiß und dunkel gestreift, 1 65
geschlossene und offene Form.

3,25 2,90 1,90
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Kieler Bluse
gestreift Cadett 7,50 6,50 6,50z4“
Schlupt-Blusen-Anzäge
blau- weiß u. dunk. gestr. gesebl.
u, offene Form 8,50 7,25 6,75

Spielanzäge u. Russen-
kittel blau- Weib und dunkel

gestreift 53,95 2,9516“

z4
Sporthemden u. Sport-

in Zephir u. Perkal,blasen hell und dunkel ge-

streift 5,70 8,00 2,25

Knaben Stoff-kehleiduns

kaulft-kauftteurer
well wir in unserem flusverkauf die Preise aller unserer IVaren gewallig,
teiſweise unter die Müäſfte des früfierem Freises fierob-

wlew-Sporthemden
Perkal mit 2 Kragen

wlwSporthemden
Zephir mit 2 Krogen

wlw Oberhemden
Perkal, moderne Streifen

Plerrengarnituren

Serwwiteurs mit Kragen 45,

Jaschentöcher
weiß
Steife bunte Kragen 25,

W

Damen Wäsche
Damen-Hemden io sona, 115
Wasehestoff, Träg.- Form mit
Hohlsgum u. Zäckohen 1,45

13*

5

Damen-lemden

Herren Wäsche

4

4

4

i. best. Wäschestoff, Achselsehl.
mit Stickerei u. Hohlsaum

Knie- Beinkleider in od.
Wäaschestoff mit Hohlsaum
Knie- Beinkleider in gut.
Wäschestoff mit Stieckerei-
Volant od. Hohlsaumgarnit. 2.50

stotf., eleg. Ausführung, reich m.
Handhohis. od. Spitz. gearbeit.
Prinzeß- Röcke
in guten Wäschestoffen mit
Hohſsaum oder Stickerei 1,95
Nachthemden 75
in feinen Wäsohestotfen und
eleganter Ausführung 4,25

Damen Strümpfe

farbi I. II 95 Untertalllen 15Kieler Anzäge 90 e homo 1 in westen ofen mit Kohl
50 blau- weiß gestreift Cadett, m. insatz emden sa um 0 er tiehbereibezug m. uns. guten u abnehmb. Garnit. 12,90 10,75 9,50 Untertaillen i. einst, Wasehe-

20
9

Herrenartikel

7 u 90 95 Damen-SträmpieSchul-Anzöge 3 Binder Streifen 9 Baumwolle, Doppel-Ferse und
S,75 kräftige Stoffe 4,90 4,50 90 Spitze, schwarz und braun

90 h Damen-SträmpfeJ ort-Anzö e eine er schwarz und i Doppel-ehe 12,90 10.90 9,90 Höte sohle und Ho e 990 moderne Formen 90 Damen-Sträm fe A Reon 4
v Macoo, Doppelsohle und Hoch-80 Schlupfblosen-nzöge ß Strohhäte ferse, in schwarz

12500 tragt. Stoffe 12,90 10,90 7,90 Matelot 777
Kittel- u. Einkn.-Anzäge
gemusterte Stoffe, Kammgarn
u. Gabardine 18,90 11,90 9,90

4
6,95

5

4461

Manchester- Anzüge
haltb. Qualität 15,50 18,90 10,90

Leibchen- u, Kniehosen
8,50 strapagierf. Stoffe 2,75 2,50 2,10

Hoseniräger h Damen-Strämpfe
pr. Seidentl., Doppels. u. Hoehbf.
in schwarz u. viel Farben 1,96
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Haushaſei, haben die r ertreter die Au aſſung
SPD. nicht nur als richtig beſtätigt, ſondern unſeren ſſen m
ſekundiert. Es komme hier nicht darauf an, Agitations-

raſen für die Tribüne oder das Parteiblatt zu dreſchen, denStrahenvahnern ſei vielmehr gedient, wenn ihnen die unverhüllte

Wahrheit geſagt würde.
Bei der Abſtimmung wurde der Tr. allen ſtädtiſchen Ar

beitern eine Teuerungszulage von 100 zu bewilligen, gegen
die Stimmen der Linken abgelehnt. Bemerkenswert iſt, daß auch
der von den chriſtlich vrientierten ſtädtiſchen Arbeitern aufgeſtellte
Stadtverordnete Zwanzig nicht dafür ſtimmte. Auch der An-
e der SPD. auf Ausdehnung der Ehrengabe für alle über

Jahre beſchäftigten Angeſtellten und Arbeiter wurde abgelehntDis die Magiſtratsvorlage ſodann gegen die Stimmen der Kom

muniſten angenommen.
Nach einer g urzen Begründung durch den Genoſſen Schaumburg

beſchloß die Verſammlung nahezu einſtimmig, den Magiſtrat auf-zufordern, den Betriebsräten entſprechend den geſetzlichen Beſtim-
mungen ihre ihnen zufſtehenden Rechte zu gewährenDen Schluß der Sitzung bildeten die üblichen Aqitagtions-

anträge der Kommuniſten Der Vorſteher erklärte, daß
er eine Beratung und Abſtimmung über dieſe Anträge nicht zu
laſſen könne, da ſie in Widerſpruch mit den Beſtimmungen der
Städteordnung ſtünden. Wären die Anträge zur Beratung ge
kommen, dann hätte unſere Fraktion zu dem Amneſtieantrag denZuſatzantrag eingebracht, wonach die kommuniſtiſche Fraktion ſich

verpflichten ſollte, auf ihre Zentrale einzuwirken, daß dieſe von
der ruſſiſchen Sowjetregierung ebenfalls die Freilaſſung aller
politiſchen Gefangenen und die ausreichende Unterſtützung aller
durch die Organe der Sowjetregierung gemordeten politiſch
Andersdenkenden und politiſche Gleichberechtigung für die ruſſi-
ſchen Sozialrevolutionäre und Sozialdemokraten verlangt.

Genoſſe Petersdorff richtete an den Vorſteher die Frage, wie
es mit dem Geſuch des Arbeiterſportkartells wegen Ge-
währung einer Beihilfe zum Beſuche der Frankfurter Olympiade
ſtünde. Es wurde unſerem Genoſſen bedeutet, daß das Geſuch zu-
ſftändigkeitshalber dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung über-
geben worden ſei. Genoſſe Petersdorff erſuchte den Magiſtrat, die
Angelegenheit beſchleunigt zu erledigen, da Eile geboten iſt.

Die Wafſerkuh.
Schwarzweißrote Milchſchlamperei bleibt ſtraffrei.

Die bürgerliche Stadtverordnetenmehrheit hat bekanntlich die
ſtädtiſchen Güter der Selbſtbewirtſchaft entzogen und einigen
Privatunternehmern zur Herauspreſſung von Rieſenprofiten über-
laſſen. Eine ganze Reihe von Milchlieferanten haben ſich dafür ſo
verhalten, daß ſelbſt überzeugte Kirchenchriſten an den von dieſen
betriebenen Taufen (der Milch ſelbſtverſtändlich!!) Anſtoß
nahmen. Beſonders verdächtig war nach ſachverſtändigem Gut-
achten bereits ſeit dem Jahre 1922 die Milch des von dem HerrnVoigt bewirtſchafteten Stadtgutes. Jahreiamg ha hatte von dort

aus die Lief minderwertiger, fettarmer, und daher völlig
wertloſer Milch ſtattgefunden. Geſtern ſaß daher die gnädige
Frau Voigt, bekannt als unumſchränkte Herrin des Stadtgutes,
auf der Anklagebank des Großen Schöffengerichts, um ſich wegen
Milchpantſchens zu verantworten. Eine Anzahl Zeugen bekundete,daß offenbar des Nachts der Rahm aus der Kanne abgeſchöpft und
lediglich der ſchäbige Reſt verkauft werde. Frau Voigt beſtritt das.

Der Sachverſtändige Dr. Hartwig entrollte daraufhin ein
Bild der unglücklichen Zuſtände auf dem Stadtgute. Seit Jahren
liegen in lückenloſer Reihenfolge die Gutachten über die Voigtſche
Milch vor, die ſchon ſeit 1922 heftig verdächtig und offen-
bar e war, falls man ihr nicht Magermilch zuſetzt habe. Das ſetzte ſich über die Jahre 1928 und 1924 fort.
Jm September hat man dann Entrahmung bzw. Ver-
wäſſerung einwandfrei feſtgeſtellt. Frau Voigtbegann bei dieſen Feſtſtellungen ſichtlich zu ſchwitzen, als der Sach-

i en daß die Stallprobe gut geweſen ſei, aber
bereits der Hofprobe kräftige Wäſſerung zeigte.
Weitere Zeugen bekundeten, daß der Waſſerzuſatz wahrſcheinlich
auf den offenbar aus dem Mittelalter ſtammenden Kühl-
apparat zurückzufiühren ſei, denn der ſei immer undicht
geweſen und habe in 3 Minuten 138 Liter Waſſer von ſich ge-geben. (111!1) Die Angeklagte behauptete, daß wahrſcheinlich „die
Leute“ ſchuld ſeien, denn die hätten zeitweiſe Milch geſtohle n.
Die Antwort blieb nicht aus: „Jawohl, ich habe Milch genommen,
aber nur, weil mir Voigts meinen Lohn nicht gaben; ich habe mich
müſſen abrackern und ſchuften; ſie enthält mir meinen Lohn alſo
vor.“ Andere Zeugen beſtätigten, daß das Perſonal ſich wiederholt
darüber aufhielt, daß die Milch „manchmal vrdentlich abgerahmt
war“! Weitere Ausſagen ergaben ſogar, daß nachts jemand an
die offenen Kannen heranſchlich und ſich an ihnen zu ſchaffen
machte; ſogar den Schöpflöffel hat man wiederholt im Aus-
guß gefunden; die Spuren der Milchentnahme waren noch daran!
Da erſtand der Angeklagten ein Ritter. Ein von ihr berufener
Sachverſtändiger hatte die Unterſuchung noch einmal vorgenommen.

z e neni die ſehen in den C puts
auch bei anderen Kühen ſei deren nis n undhi es r r de zi r e von der Miund verlangte Beſtrafung wegen „Fahrläſſigkeit“. Das Gericht

lehnte das ab, weil nicht ſie, ſondern der nicht mitangeklagte Ehe
mann verantwortlich ſei, und ſprach die gnädige Frau auf Koſten
der Staatskaſſe frei.Der Milchean ſcherei ift damit freie Bahn geſchaffen. Die

deutſchnationglen Waſſerkühe werden auch weiter in den
Ställen des Stadtgutes ſtehenbleiben und werden weiterhin ent
rahmte und verwäſſerte Milch geben, die die halliſche Bevölkerung
mit Höchſtpreiſen bezahlen darf.

Zum leßztenmal:
Waſſergeld und fonſtige Nebdenleiſtungen.

Vom Reichsbund Deutſcher Mieter, Ortsverein Halle, wird uns
geſchrieben:

Der langerwartete Rechtsentſcheid des Kammergerichts nicht
des Reichsgerichtes, wie der Haus und Grundbeſitzerverein in
einer Preſſenotiz irrtümlich mitteilt iſt nun, und zwar im Sinne
einer Ablehnung des bekannten ws vome September 1924 am 4. Mai 1925 ergangen (17 V 4425ungsamt 1925 S. 379). Aber noch immer ſind nicht alleger über die Auswirkung des Rechtsentſcheides behoben. Zur

der vielen gleichgerichteten Fragen bei den in Betracht kommenden Stellen über dieſe Frage ſei deshalb noch folgen

des hervorgehoben:
1. Nach dem KG.-Entſcheid ſind die Beträge für Betriebskoſten

(Waſſer-, Waſchhaus- und Treppenbeleuchtungsgeld), ſoweit ſie am
1. Juli 1914 vom Mieter neben der Raummiete geſondert bezahlt
ſind, dieſer hinzuzurechnen, und erſt die hieraus ſich ergebende Ge-
ſamtſumme bildet den Begriff „Friedensmiete“, von welcher der
behördlich feſtgeſetzte Prozentſatz zu zahlen W. Falſch iſt die Be
rechnung mancher Vermieter, die z. B. Se Waſchhausgeld einfach
den am 1. Juli 1914 gezahlten Betrag (meiſt auch noch bedeutend
erhöht) für den Waſchtag fordern. Bei dieſer (Einzel-)Berech-
r darf nur der behördlich feſtgeſetzte Prozentſatz von dem

Juli 1914 bezahlten Betrag angeſetzt werden, alſo z. B. 72ögr. c Prozent von 10 oder 15 V

Wie ſteht es nun mit der durch das Mieteinigungsamt nachdem 1. Juli 1914 feſtgeſetzten Friedensmiete? Dazu iſt folgendes

r en: Jſt die Friedensmiete durch das Mieteinigungsamt nachInkrafttreten des RMG. (1. Oktober 1922) feſtgeſeht worden,
ſo iſt u. E. dieſe t m Zweifel abſchließend ergangen, das
heißt einſchließlich Nebenleiſtungen. Die vom Miet
einigungsamt feſtgeſetzte Miete iſt jedoch nach dem (RM.-) Geſetz
als die am 1. Juli 1914 ortsüblich m anzuſehen. Hat aber
das Mieteinigungsamt zur Miete vom 1. Juli 1914 nur einen be-
ſtimmten Prozentſatz zugeſchlagen und bleibt die alte Miete er-
kennbar beſtehen, dann müſſen natürlich, ſoweit vom Mieter neben
der Raummiete die ſtrittigen Betriebskoſten bezahlt ſind, dieſe
auch der erhöhten Friedensmiete hinzugerechnet werden. Welcher
Anſicht die Spruchkammern des Mieteinigungsamtes find, iſt noch
nicht bekannt.

3. Von wann ab hat die Zahlung nach dem neuen Grundſatz,
wie ihn das Kammergericht aufgeſtellt hat, zu erfolgen? Grund
ſätzlich erſt vom nächſten w. (1. Juni 4925) an, nur
ausnahmsweiſe rückwirkend. Letzteres iſt dann der Fall, wenn der
Vermieter mit der Forderung auf Zahlung der Nebenleiſtungen
im geſetzlichen Rahmen (ſiehe unter 1) an ſeine Mieter ſchon heran
e iſt, die Leiſtung aber mit Rückſicht auf die ungeklärte

e arg noch nicht erfolgt war.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch: r bis4 8Uhr ſymphoniſche Morgenmuſik, 1 Uhr mittags ſſen, ab1 u h Feſtkonzerte mit verſtärktem Orcheſter. Abends
Feſtbeleuchtung des Konzertgartens und Jllumination des Parks
und der Teraſſen. Ab 8 Uhr Tanz der Fruth-Wenſtak-Kapelle.

„Volkspark“. Es wird nochmals auf das heute abend 348 Uhr
ſtattfindende 8. Sommerkonzert unter Mitwirkung des Frauen-
und Mädchenchors hingewieſen. Der Beſuch iſt beſonders zu emp-
fehlen, da der Abend ein ſehr abwechſelungsreiches Programm
bringt. Zum Schluß wird ein Prachtfeuerwerk abgebrannt.

Ja, das macht die Wahl Hindenburgs
Als der Reichspräſident v. Hindenburg für endgültig gewählt

erklärt worden war, ſetzten die Landwirte und Molkereigenoſſen-
ſchaften die Milch preiſe um 4 Pf. her unter. Dabei tat
ſich der Molkereiinſpektor Thießen in Könnern ganz beſonders
hervor, indem er den Käufern den neuen Preis mitteilen konnte
mit den Worten: „Ja, das macht die Wahl Hindenburgs;der wird ſchon ſorgen, daß alles Pierre wird!Heute, nachdem der Milchpreis von 26 Pf. wieder auf 30 Pf.
hinaufgeſetzt iſt, hat der Herr nichts weiter als tiefes Schweigen.
Man ſchaue doch alle Preiſe an, wie ſie nach der Wahl Hinden

kein Verſtändnis die r dert und Löhne der ſchwer in Notlag unterenen und Arbeiter. Vielleicht Verfen v auch e
burg Wahter daß ſie mit bei eine zum
reiende t r kommen j noch

ie neuen Wnucherzölle und die Mietſteigerung. Alſo aufgepaßt,
Augen auf!

Ammendorf. Sitzung der h h
Vor Eintrtt in die S der am Donnerstag abgehaltenen
Sitzung richtete der Gemeindevorſteher einen Appell an die e
lichkeit und an die Vertretung wegen der unwürdigen e,
die durch das provozierende Auftreten der Frontkämpferabteilun-
gen hier entſtanden ſind. Die „Unentwegten“ nahmen die berech-
r Mahnung durch Zwiſchenrufe zur Kenntnis. Genoſſe Höl-
g ſtellte dem Gemeindevorſteher die Frage, welche Maßnahmenber Gemeindevorſtand zur Linderung der Wohnungsnot getroffen,

welches Aufkommen die Gemeinde aus der Hauszinsſteuer zu er
worten habe, welche Beträge an Staat und Kreis abzuführen ſeien
und welche Beträge davon der Gemeinde zur wirkſamen Unter
Swung des Wohnungsbaues zurückerſtattet worden ſind. Der

eindevorſteher bemerkte, daß in Kürze wieder zwei Häuſer
cusgeſchrieben werden und daß die entſprechenden Zuſchüſſe durch
den Kreis zugeſagt ſeien. Genoſſe Werchan regte an, in derneueröffneten Badeanſtalt im Saaleflußbad an der Merſeburger
Chauſſee von der Gemeinde einen Rettungskurſus für ſolche
Einwohner einzurichten, die ſchwimmkundig ſind. Der Ge-
meindevorſteher ſagte zu, eine entſprechende Antwort in der
nächſten Sitzung zu geben. Weitere Anträge über örtliche An
gelegenheiten wurden auch von den Vertretern der anderen Frak
tionen geſtellt. worauf die Kommuniſten einen Dringlichkeits-
antrag wegen der Amneſtierung der noch in den Zuchthäuſern ſich
befindenden Genoſſen einbrachten. Unſere Genoſſen ſtimmten dem
Dringlichkeitsantrag zu, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß von
Ammendorfer Betroffenen ſich noch einige aus dem Kapp-Putſch
befinden. Die übrigen Tagesordnungspunkte wurden ohne größere
Debatte erledigt; u. a. wurde vorgeſchlagen, die Straßen in derBergmannsſiedlung mit Licht zu verſorgen, das Waſſerleitungs-
netz auszubauen und die Brücke in Oſendorf über die Elſter zu
erneuern. Ein Vertrag mit der Mübag betr. Stromverſorgung
wurde ebenfalls genehmigt. Ueber den kommuniſtiſchen Amneſtie-
antrag entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Die Vertreter der
Kommuniſten betonten mit dem üblichen Phraſenſchwall, daß ſie
allein für die Amneſtierung ernſthaft einträten. Der Sprecher

erer Fraktion hielt den Kommuniſten vor, daß gerade ſie vor
lich in Ammendorf dauernd beſtrebt ſeien, die Atmoſphärefür Zuſammenfſtöße mit der Polizei uſw. zu ſchaffen. Die Kom

wuniſten wurden nicht im Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie die
alleinige Verantwortung für die dauernden zierungen und
Anpöbeleien ſeitens der jugendlichen Frontkämpfer zu tragen
hätten. Ganz beſonders wurde ihnen unter die Naſe gehalten,

es für die Arbeiterſchaft ein unwürdiger Zuſtand ſei, daß
einige in der Arbeiterbewegung ergraute Leute ſich dauernd Be
ſchimpfungen und Anrempelungen gefallen laſſen müßten. Es
ſei bezeichnend genug, daß der Gemeindevorſtand den eingangs er
wähnten Appell an die Gemeindevertretung und an die Oeffent
lichkeit richten mußte, um den unerhörten Zuſtänden, herauf-
beſchworen durch das diſziplinloſe Verhalten jugendlicher ver
hetzter Anhänger der KPD., Einhalt zu gebieten. Weiter wurde
darauf hingewieſen, daß die Vertreter unſerer Fraktion im Reichs
und Landtag ſich immer für die verführten Opfer gewiſſenloſer
KPDeFunktionäre einſetzen und daß es eigentlich einer beſonderen
Stellungnahme ſeitens des Gemeindeparlaments nicht bedürfe.
Der berühmte Wollmann betätigte ſich darauf als Papagei, indem
er die von unſerem Sprecher gebrauchten ſcharfen Worte gegen
die Juſtiz, wie ſie verſchiedenartig gegen Rechts- und Links-
putſchiſten zu urteilen beſtrebt iſt, einfach nachplapperte. Seine
üblichen Donnerreden locken heute keinen Hund mehr hinterm
Ofen hervor, was am allerbeſten beweiſt, daß die Anhä der
KPD. heute nur noch in ganz verſchwindend einer den
Vertreterſitzungen beiwohnen. Bei einem Antrag, wie dem vor-
liegenden, hätte man erwarten müſſen, daß die „großen Maſſen“,
die von der KPD. immer geſehen werden, ſich die günſtige Gelegen
heit zum Klamaukmachen nicht hätten entgehen mr Bei der
Abſtimmung über die Amnefſtieentſchließung kam es zu einem,
für Arbeitervertreter un würdigen Schauſpiel. Der „Kommuniſt“
Weitzmann ſprang auf einen Zwiſchenruf von bürgerlicher Seite
auf, und es hatte den Anſchein, als ob er ſich auf den betreffenden
Vertreter des Ordnunygsblockes ſtürzen wollte. Wie immer iſt
cuch bei ihm Schimpfen die Hauptſache.

Löbejün. Die Stadtverordneten haben in ihrer Sitzung
vom 23. Juni die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 10 000 Mk.
für den Ausban des Waſſerwerks einmütig beſchloſſen. Da der
Etat in der beſchloſſenen Form mit 280 Prozent Zuſchlag zur
Grundvermögensſteuer von der Regierung nicht genehmigt worden
war, erfolgte Aenderung im Sinne der Regierungsforderungen.
Am Schluſſe der Sitzung verſuchten die Kommuniſten, die hier
vollſtändig unangebrachte Amneſtiefrage der politiſchen Gefange
nen zur Abſtimmung zu bringen. Sie mußten aber auch hier eine
Niederlage einſtecken, ſchon weil ihre Fraftion nicht vollzählig zur
Stelle war.

0 Cenosrenschafter! Rüstet zum Internationalen Cenosrenschaftstug um 5. Jul.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten.

11 Nachdruck verbbtem.)Sie ſchüttelte ſich bei dieſer Erinnerung. Ja, ja! das hat er
alles geſagt und jetzt wußte ſie auch, was das Wort Pflicht heißt.
Warum hat ihr damals kein Menſch ihre Pflichten haarklein vor-
geſagt, vor dem Altare hörte ſich die Geſchichte wie eine lange
ſchöne Rede an, ſie hatte hingehorcht mit halbem Ohr und mit
lachendem Herzen, es war ja ſo luſtig, von allen Leuten angeſchaut
zu werden, ſchön aufgeputzt zu ſein und Hochzeit zu halten. Und
was der Leopold alles verſprochen hatte, als er beim Altar ſtand
und ihre Hand ſo feſt drückte! Was iſt aus dem Verſprechen
geworden Ja, er iſt treu geblieben, er hat für fie geſorgt,
aber was er zu geben hatte, war wenig genug. Sie mußte es doch
beſſer haben können auf der Welt, ſie iſt ja ſchöner als alle Mäd-
chen und Weiber der Vorſtadt.

Mochte ſie es anſtellen, wie ſie wollte, ſie kam immer zu dieſem
Schluſſe. Sie hatte ſchon ein ſchmerzhaftes Pochen und Zerren
im Genicke, hinter den Schläfen fühlte ſie ab und zu ein Krachen,
als ob eine Stecknadel hineingeſtoßen würde, ihre Arme zitterten,
ſo ſehr ärregte ſie das Nachgrübeln über die Vergangenheit und
Zukunft, dabei wurde die Arbeit in ihren Händen immer mehr,
ſo widerwillig packte die Lene ſie an.

Von jenem Tage ab war kein Stäubchen in der Stube zu ſehen,
kein Knopf fehlte an den Hemden des Leopold, kein Fleck war in
der Wäſche, und kam er heim, ſo dampfte die Suppe ſchon auf dem
Tiſche. Das junge Weib hatte ſich mit ſchwerfälliger Genauigkeit
eingeprägt, was ſie zu tun habe, um den Frieden zu erhalten,
und von jenem Tage ab durfte der Mann nimmer über ſein Haus-
weſen klagen. Was konnte ihm das helfen, nach kurzer Zeit ſchon
hätte er über jede Nachläſſigkeit geſchwiegen, wenn ihn ihre roten
Lippen mit einem Kuß begrüßt hätten, und ſelbſt wenn er ſie
halb im Zorn, halb in auflodernder Zärtlichkeit an feine Bruſt
riß, konnte er kein liebevolles Wort aus ihr herauspreſſen.
Und das gi Woche um Woche ſo fort.

„Was ſoll ich denn anfangen mit ihr?“ ſagte der Leopold zu
dem Laternanzünder, „ſie iſt jetzt für das Haus ein ganz tüchtiges
Weib, ſie iſt nicht tzo
man kommt halt zu

ig und keift auch nicht wie die andern, aber
nex rechten Freud' neben ihr, ſie geht un

und um, hin und her bei einem, als ob ſie ganz allein garuf der
Welt wär'.“

„Kauf' ihr ein neues Kleid“, ſagte der Laternanzünder, nachdem
er ſich ſchweigend beſonnen hatte, mit behaglicher Pfiffigkeit ſetzte
er hinzu: „und wenn ſie ſich am nächſten Sonntag damit auf-
donnert, ſo führ' ſie am Arm durch die ganze Vorſtadt, das wird
fie ſchon wieder lebendig machen, ſie iſt halt ein verzogenes Ding,
die Rote!“

„Ja freilich!“ ſeufzte der junge Ehemann, „wir alle miteinander
haben ſie verzogen, ſie hat es viel zu oft gehört, daß ſie ſchön iſt“,
er kaute an den Schnurrbartenden und wurde rot bis hinter die
Ohren.

„Hm! ja ſchon möglich“, knurrte der Laternanzünder, „die
meinige war kein ſo ſchönes Frauenzimmer, und es hat aber doch
ſo ſeine dreiviermal genützt, wenn ſie ſtützig worden iſt, das neue
Kleid hat ſie gebogen, und in ſolchen Sachen ſind die Weibsleut
alleweil gleichgeſinnt.“

Der Leopold hörte den erfahrenen Ehemann aufmerkſam an,
Hreßte den Kopf in die Hand und ſchaute mit traurigen Blicken

auf die verwitterte Geſtalt mit dem verſchmierten grünen Kittel.
Der hatte ſein maulendes Weib zu Paaren getrieben, gber die
beiden waren nun alt. Doch er und ſein Weib waren jung,
hatten das ganze Leben vor ſich, konnten noch ſo glücklich ſein,
warum all' die Reibereien, die Kleinlichkeiten, warum das arm-
ſelige Beſtechen des Weibes, dieſes Spekulieren auf ihre Eitelkeit,
was half das alles, wenn ihr Herz kalt war?

„Jetzt iſt die meinige alt“, knurrte der Laternanzünder in die
ſchwermütigen Gedanken des Leopold, „jetzt iſt ſie alleweil ge
rührt über alles, ich glaub', das hat ſie ſich von der Chriſtl ihrer
Mutter angelernt, jetzt heult ſie über jeden Knopf, wenn ſie ver
geſſen hat, einen anzunähen. Wenn es aber manchmal, ſo zum
Quartal, einen tüchtigen Sturm im Haus gibt, dann kriegt ſie
keinen Atem, weil ſie halt dick iſt dann ſchütt' ich ihr einen
Krug Waſſer ins Genick,
Fiſch, hockt ſich in einen Winkel und jammert den ganzen Tag, als
wenn ich ihr weiß Gott was tät. Neues Kleid aber kriegt ſie
doch keines“! Er ſchleuderte die Arme mit seiner großartin verneinenden Bewegimg auseinander.

Der Leopold war gert ſtill und weich geworden, er rieb den
lackierten Schirm ſeiner Mütze auf dem Knie und ſagte dann recht
gedrückt: „Jch dank dir, Laternanzünder, für deinen guten Rat
du biſt ja doch ihr Vormund und haft mitzureden.“

dann ſchnappt ſie eine Weile wie ein Sch

„Ja!“ erwiderte der alte Dragoner und ſtreckte die Bruſt würde
voll heraus.

„Jetzt kaufe ich gleich das Kleid“, ſagte der Leopold entſchloſſen
als ob es ſich um etwas ganz Beſonderes handelte, und noch als
er an der Türe ſtand, rief er zurück: „Gleich, grüß Gott!“

„Behüt' Gott!“ ſchrie ihm der Laternanzünder nach. „Haſt doch
keine Courage, biſt wie ein Waſchlappen wegen dem Rotſchädel
brummte er für ſich, als der junge Ehemann die Türe hinter
ſich geſchloſſen hatte.

Er ſchüttelte ſeine Truhe mit den Oellämpchen ſehr energiſch,
hielt noch eine liebevolle Anrede, als ob er zu lebenden Weſen
ſpräche, und ging dann ſeine dunklen Wege, um den Menſchen
Licht zu bringen. Er ging ſehr tiefſinnig dahin.

Peter Michl hatte zwei Schwächen, welche ſeinem ſtets gerührten
Weibe das Leben ſchwer machten. Die erſte war, daß er ſich gern
auf den Unwiderſtehlichen hinausſpielte trotzdem es keinen
treueren und beſſeren Ehemann in der „Blauen Gans“ gab
aber das war eine Gewohnheit aus ſeiner luſtigen Soldatenzeit
her. Die zweite Schwäche war gefährlicher, und ſein Weib ſtand
ihr vollſtändig hilflos gegenüber. Michl hatte ſich nämlich aus
den ſonderbarſten. Scharteken eine Art entſetzlicher Bildung und
aus allerlei Erlebniſſen und Erfahrungen, die ſich in ſeinemGehirn als Beſonderes wiederſpiegelten. einen „Phiroſophiſchen

Standpunkt“ aufgebaut. Die runde Frau wagte nicht zu atmen,wenn er ihr von dieſer Höhe herab ihre Fehler vorhielt, ſie ver
ſtand ſein Kunterbunt beinahe ebenſowenig als er. War er einmal
im Zuge, ſo mußte er ſehr viel reden, das gab ihm Reſpekt vor
fich ſelbſt, und zum Schlüſſe erklärte er immer, daß die „Blaue
Gans“ ohne ihn und den einſamen Spatzen weder Licht noch
Bildung hätte.

Er hatte das Bedürfnis, vielen Leuten klar zu machen, daß er
ein unentbehrlicher Menſch ſei, und dieſe vielen fand er nur in der

enke; aber je eindringlicher er redete, deſto mehr wurde ihm
zugetrunken, und je öfter er Beſcheid tat, deſto unklarer wurde
ihm ſelbſt dabei zumute. Der würdige Mann hatte das Unglüch,
gerade jetzt in luſtige Geſellſchaft zu kommen, als er ein Glas
Wein trinken wollte. Wirkshausbrüder ſetzten ſich zu ihm, und
die Strohſchneidermädeln ſtanden aneinandergelehnt, hörten
lachend ſeine lange Rede über das neue Licht und liebäugelte
mit ihm.

Fortſetzung folgt.
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Snbeitsorganiſation des Poſtperſonals.
ſammenſchluß der f ſhaftli aniſiertenenbahner zu einer an e äeree v in abſ er

spoſt folgen. Zwiſchen denngehörigen der Deutſchen Reich
Vorſtänden der Abteilung Pof Tt Abteilung ſt, Tele Fn Weſt r e u eerienewerkſcha aben i ſc r e r fFlcnet noch wachen W en

nden beſtehenden organiſatoriſchen Schwierigkeit ſeitie ade e r ſo weit gediehen dabei g
ben Zuſamn e ſſtn n in kurzer Zeit verfammeln und

n der Zeit des ſchärfſten wirtſchaftlichen Druckes und der Aus

jutzzölle und der ſchärfſten ſozialen Regktion iſt
ren t Hoffentlich ringt ſich in dener heute noch in neutralem Lager ſtehenden Poſtbeamten

nur durch den Zuſammenſchluß
Machtzielen des Großkapitals,
leiden haben, zu begegnen iſt.

Der Erfolg der Holzarbeiter.
Berlin, 30. Juni. (Radiomeldung.)

Die von den Holzarbeitern erzielte Lohnerhöhung beträgt im
5Durchſchnitt 18 Prozent auf die disherigen Lö iBezirken iſt die Erhöhung geringer, deg deren ert c erer

Es hat insbeſondere eine größere Ausgleichung zwiſchen den Ver
tragslöhnen in den einzelnen Bezirken ſtattgefunden, ſo daß die
e gebliebenen Bezirke ſtärker begünſtigt worden ſind. Auch
zzrt, wo die bisherigen Vertragslöhne überſchritten wurden, tritt

vereinbarte Lohnerhöhung in Geltung. Wenn zum Beiſpiel
der ſeitherige Vertragslohn 78 Pf. betrug und ein Arbeiter auf
Grund ſeiner höheren Leiſtung 85 Pf. pro Stunde bekam, der Ver
tragslohn von 78 Pf. jedoch daraufhin auf 91 Pf. erhöht wurde,

e D a ger VerZum Punkte SohnZum kte „Lohnbewegungen, Streiks und litirierte Backert (Berlin). Nicht weniger als 34 teuea
J prache. Ein Referat von Robert Schmidt brachte

intereſſante Feſtſtellungen zur Frage der Getreidezölle. Auf Vor
benden Hodapp wurde von einer zu

em mit großem Beifall aufgenommenen Referat ſehen. Eine
zur rage angenommene Entſchließung wendet ſich gegen
den Hoch utzzolltarif und gegen die Wirtſchaftspolitik einfluß-
reicher kapitaliſtiſcher Jntereſſentengruppen, die ſich auf, Koßten der
Arbeiterſchaft und der wirtſchaftlich Schwachen bereichern wollen.

Schiedsſpruch für die Angeſtellten.
Der AfaBund teilt uns mit: Geſtern fällte Prof. Dr. Joerges

als Vorſitzender des Schlichtungsausſchuſſes gegen die
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer nachſtehenden Schiedsſpruch:
Alle Bezüge der Angeſtellten in allen Gruppen werden um
5 Prozent erhöht. Die feftgeſetzte Gehaltsvereinbarung gilt ab
1. Juni bis 31. Juli 1925. Erklärungsfriſt der Parteien über

des Schiedsſpruches bis Montag, den 6. Juli, mittags
2 Uhr.
Der Zentralverband der Angeſtellten nimmt am Donnerstag,

n rig t mr im Reſtaurant „Drei Könige“Streicher), Kl. Klausſtraße 7, in einer Fachgruppenverſammluzu dem Schiedsſpruch Stellung. Varnve ſammlung

Fport und MWiel.
Städtiſcher Zuſchuß für die Arbeiterſport-

Oluympiadeteillnehmer in Ausſicht.
Auf die Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion in der igen Stadtverordnetenſitzung über die Jehand lang

Arbeiterſportkartells Halle auf Gewährung von Beihilfen für die
Teilnehmer an der Frankfurter Olympiade iſt unſeren Genoſſen
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v e Ah ſär undift ein ſehr großes. Um 22 r rZeiſten der erſten Hilfe ſondern geht
Wohlfahrtspflege über. Die Atbeler-Semartter alen ſi

e ſinddie berufenſten Vertreter in allen geſundheitlichen ſowie hygieniſch
fogialen Fragen. Es geht nicht an, daß wir die der
Tuberkuloſe und anderer iten und Seuchen der bürgerlichen
Geſellſchaft allein überlaſſen. Wir, die wir mit unſeren Arbeits
brüdern und Arbeitsſchweſtern in engſter Beziehung ſtehen, haben
die Urſache all dieſer Krankheiten kennengelernt und wiſſen, wo
die Wurzel dieſer Uebel zu ſuchen iſt. Auf dem Gebiete der Wohl
fahrtepflege iſt es notwendig, mit den b Wohlfahrtsorganiſationen S in zu arbeiten. Gemeinſame Arbeit
wird ſelbſt die ſchwierigſten Fragen löſen. Auch wäre es zu be
grüßen, wenn ſich alle im Sanitätsweſen und der Krankenpflege
ausgebildeten Arbeiter und Arbeiterinnen der ArbeiterSamariter-
„Kolonne anſchließen würden, um das Heer der Helfer zu ver
größern. Es können ſich auch Nichtausgebildete zu einem der
nächſten Kurſe anmelden, um auf dieſem kleinen Umwege ein
guter Samariter zu werden. Hier können die Parteien und Ge
werkſchaften für die ArbeiterSamariter-Kolonne helfend und
r Tr Se Es a f v den genannten Organi-

n e gern der guten e zur Verfügu Ien.Selbſt die Jugend kann fich der Kolonne anſchließen. r
Ausbildung der Jugend iſt eine Jugendabteilung gegründet wor

Anfrage Tr i 4 ndliche beitreten.An zu richten an den KolonnenführHinttzze, Huttenſtraße 76. wer Es
Rundöfunk- Programm Leipzig.

Mittwoch, den L Juli.
4.80 bis 6 Uhr nachm.: Märchennachmittag für Kinder. 6.4

bis 7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde. 7 bis 7.30 Uhr abends: Vor
trag: Reg.Rat Dr. Heiland „Die Reform des Strafrechts“.
7.30 bis 8 Uhr abends: 9. Vortrag von Prof. Dr. Erich Marx
von der Univerſität Leipzig aus dem Zyklus: „Radium, Röntgen-
ſtrahlen und die Materie“. 8.15 Uhr abends RichardStrauß-
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cht der Arbeite ſnvaliden und Sozialrentner, zu

erſcheinen.
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Nähßunde.
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Saison Ausverkauf
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Bettenbaus

beginnt mein

in meinem
Kl. Ulrichstraße 2

tür
Metoli-BRettstellen von MK. 18, an
HMolzx-Bettstellen
Kinder Bottsatellen
Federbet ter
Betttedern
Inbletts u. Drelle
Steppdeeken
DBaunendecken
Patent-Motratzen
Aufl.-Matrotfren.
Roßhaar- Matratzen
Ohoiselongues
Bett-Chaiselong.

4 27,
e 17.,
7 18,
J 1.50

S. vv 14. 7
70, v
8,50

10,50

a S.v 45,
4 90,

Kinderwagenhaus Bräderetr. 8
4468

tür
Kinderwagen von Mk. 46, an
Klappwagen 15,Stubenwagen z 11,
Puppen wagen 9Selbattahrer II. 75Roller e 3550Kinderbetten 17
Kinderstühle,. 1460Kindertische T7.Ssohnutzgitter 13,75
Kinderpulte
sehutzgürtel 1550Tragsitre 3,509 t

Bettfedernreinigupg nach veuestes Erfahrungen grändliehst und billixst.

Brumo Paris.

rAn al be en wen h
Saison AusVer Kauf

Aes tHerren Anzüge
moderne Sachen e e Von Mark an

Herren- Mäntel 15“für Sommer und Winter e Von Mark an

Herren- Hosen 35F. Von Perkgestreift und andere Stoffe an

502

Lüster-, Wasch- u. Loden-Joppen, Hosen,
Westfen. Alle Arbeifs- Kleidung billigst

Knoben-Anzüuqe
Woll- und Weschstoffe anKnaäben-Mänfel 9
ſur Sommer und Winter Von Merk

Knaben-iosen 2halibore Sfoffe von Mork on
75An zugstoffe u. Kosfüme geeiqnet Mefer von Mk. l an

Monchesfer-Stfoffe r
70 cm breif, halibere Quolifäten e e Meter von Mk.

Anzugstoffe für qute Maßanzüge
jetzt weit unter Preis

Halle a. S. Loipeigor Straße
1 Minute vom Riebeekplatsz.ß C

9ochKünstlerspiele
Bunte Bühne

Hecte Abschiedstfeier
amtlicher Kastler v.

tör das r
Besondere Wellen.

Art Mittwoch. l Juli:

Vorzagskartes ghug

Quolitoßs außerordentlich bi i i iſo nKoffer Wir bitten um Beachtung der Schaufenster EE
billig 4344

huge kratenan

a v
ICMVIIIIIIxxII1IIIx11I'

gut u. preiswert
chirmigabrikzrüno ciaus

Jnd. 801

lLeinen- u. Wäsche-
Haus

ommer- Ausverkauf

Weddu-Jönicke Fteckner
Halle (Saole)

ungöntelt

preiswert
Haliesche Genossenschafts-Buchäruckerei
bialle a. S. e. G. m. b. i. Harz 42-44

wo

Korbmöbel
Albrechtſtr. 30.

Leder-
wann

Gamasehen
ſehr preiswert

Nur Schmeerstr.
i Lederwar. Haus 7

o

pel

Fahrräder

Triumph
er

Leipziger Str. 6

Betisiellen.

Große Auswahl
Billige Preise
HoffmannUcw. Wach. t. v
Koin Laden.

Johnungr-

kinrichtungen!

lovouss, Solss, iscd.,
Siühle, Malrairen,



S ſtein,

m
g

er e 3 re
m

rrre-

Aus der Jrovina
Was wird aus der Torgauer Kreis

Girofaffe.
Bährend die nationaliſtiſche Preſſe jeden fälligen Sparkaſſen

ſkandal in Preußen dem Syſtem Severing in die Schuhe ſchtebt
und durch viele einſeitige und falſche Berichte in die Welt aus
poſaunt, hüllt ſie ſich in eiſiges Schweigen, wo ihre eigenen Leute
als Schuldige ſitzen und olle „königliche“ Beamte ihre Unfähigkeit
bewieſen haben, wie in Torgau. Als im Oktober 1924 der Zu
ſammenbruch der Torgauer Girokaſſe erfolgte, bei dem eine Unter
bilanz von 350 000 Mark feſtgeſtellt wurde, nahm man unbedingt
an, daß alle Schuldigen reſtlos zur Verantwortung gezogen
würden. Was iſt bis jetzt geſchehen? Der damalige Landrat
wurde ſofort ſeines Amtes enthoben, der zweite Direktor friſtlos
entlaſſen, während man den Mitſchuldigen und in erſter Linie
verantwortlichen erſten Direktor Seyfert unglaublicherweiſe noch
mehrere Monate im Amte ließ und dann die r be
antragte. Glaubt man mit dieſen Maßnahmen die Angelegenheit
erledigt zu haben? Was wird mit den anderen Schuldigen? Wer
ſind ſie?

Mitſchuldig iſt der Kreisausſchuß und der Sparkaſſenvorſtand;
beide geſetzlichen Körperſchaften haben ihre Pflichten auf das

öblichſte vernachläſſigt, nicht nur das, ſondern Mitglieder des
Kreisausſchuſſes und Sparkaſſenvorſtandes haben dieſe Mißwirt-
ſchaft mitgemacht, da ſie vorſchriftswidrig bedeutende Kredite ohne
ſofortige Sicherheit (blanko) ſelbſt nahmen und ſomit nicht
in der Lage waren, die Blankokreditſeuche, die gefährlichſte für ein
Geldinſtitut, zu unterbinden, ſomit dem Zuſammenbruch der Kaſſe
Vorſchub geleiſtet haben zum Schaden der Kreiseingeſeſſenen. Der
Kreisdeputierte, Kreisausſchuß- und Vorſtandsmitglied Feuer

ift am 24. April 1924 durch das Vorſtandsmitglied
Schreyer nach einer ihm aufgetragenen Reviſion der Kaſſe
und im Beiſein des erſten Direktors Seyfert auf die Mißſtände
aufmerkſam gemacht worden. Schreyer hat ſofort verlangt:
Reinigung der Konten, Sicherſtellung der Blankokredite, ſofortige
Einſtellung der Blankokreditgabe, Einſtellung weiterer Hreditgabe
an die Moorkultur uſw. Es war ſomit Pflicht des Herrn Feuer
ſtein, den Kreisausſchuß ſofort zuſammenzuberufen, ihm Mit-
teilung von der Mißwirtſchaft zu machen und dem Landrat das
Handwerk zu legen, damit der Mißwirtſchaft beizeiten ein Ende
gemacht wurde. Dies iſt nicht geſchehen. Als Schreyer nun ſah,
daß ſelbſt die maßgebenden Stellen verſagten, ſetzte er den Kreis
ausſchuß durch Einſchreibebrief in Kenntnis und erklärte ſeinen
Austritt aus den Vorſtand. Wir wagen zu behaupten, daß, wenn
den Anordnungen Schreyers damals Folge geleiſtet wurde, die
Kaſſe vor dieſem Schaden bewahrt wurde.

Aus dem Eldorado hauptſächlich deutſchnationaler und neben-
bei kommuniſtiſcher Muſterverwaltung möchten wir noch einiges
der Oeffentlichkeit unterbreiten, weiteres iſt vorbehalten.

Nach dem Zuſammenbruch der Kaſſe fand auf höhere Anordnung
eine Reviſion der Kaſſe vom 29. bis 31. Oktober 1924 ſtatt, und
zwar durch die Zentralreviſionsſtelle des Deutſchen Sparkaſſen
und Giroverbandes Berlin. Jn dieſem Reviſionsbericht heißt es
auf Seite 3: „Das Belegweſen iſt in unglaublichem Zuſtande.“
Auf Seite 13: „Das Syſtem der Buchführung iſt mit Abſicht ſo
gewählt,
können.“

„—r7—S-7 S J

daß Außenſtehende ohne weiteres nicht klar ſehen

J z 4

Am 10. Juli fand aber auch eine Reviſion durch den Sparkaſſenverband ſtatt. In deſſen Bericht heißt es unter 5, Seite er?!

„Buchführung und Rechnungslegung. Jm Gebrauch iſt die doppelte
amerikaniſche Buchführung. Sie iſt klar und überſichtlich ein
gerichtet, daß jederzeit der Stand der Kaſſe zu überſehen iſt.“
Auf Seite 10: „Die in Gebrauch befindliche amerikaniſche Buch
führung iſt muſtergültig eingerichtet.“ Wir fragen, wer von
dieſen beiden Reviſoren hat recht?

Weiter wird von uns forgendes unter Beweis geſtellt: Der Vor
ſtand hatte dem Landrat Dr. Drews Vollmacht erteilt, Kredite in
jeder Höhe zu geben. Dazu hatte er kein Recht. Die Satzungen
der Sparkaſſe ſind vom Vorſtand ſo gut wie nicht geachtet worden.
Blankokredite ſind in bedeutender Höhe gegeben, ohne Vorſtands-
beſchluß. Am 30. Juni 1924 ſind 12 000 Mark Proviſion gezahlt;
der Verbleib iſt nicht nachzuweiſen. (Eine ſchöne Ordnung des
Ordnungsblocks.) Der Moorkultur G. m. b. H. Torgau und den
damit in Verbindung ſtehenden Perſonen ſind 143000 Mark (ohne
die Zinſen) größtenteils ungeſicherte und jetzt verlorene Kredite
gegeben. Das war der Anfang vom Zuſammenbruch.

Die Herzberger Direktoren haben während ihrer Tätigkeit vom
10. bis 31. Oktober 1924 in der Torgauer Sparkaſſe zwecks Zu-
ſammenlegung der Torgauer und Herzberger Kaſſen die ausſichts-
reichſten Jnduſtriepapiere um jeden Preis verkauft, zum großen
Schaden der Torgauer Kaſſe. Für dieſe glorreiche Tätigkeit haben
ſie 3000 Mark erhalten und eine öffentliche Belobigung vom
Torgauer Kreislandbund. Wer hat den Verkauf angeordnet;
wer hat dieſe Papiere gekauft?

Jn Anbetracht dieſer vorläufigen Feſtſtellungen fragen wir die
Regierung: Hält ſie das weitere Verbleiben des Kreisausſchuſſes
und Vorſtandes vereinbar mit ihrer Autorität und ihrem Anſehen?
Den Kreisausſchuß und Vorſtand fragen wir: Fühlen ſie ſich noch
berufen, die Kreisverwaltung weiterzuführen? Sind ſie imſtande,
das Vertrauen der Bevölkerung und Sparer wiederzugewinnen
ſowie die Kreiskaſſe auf geſunde Füße zu ſtellen? Wir ſagen:
Nein. Seit Oktober 1924 bis jetzt hat ſich der Verluſt der Kaſſe
bedeutend vergrößert. Soll das ſo weiter gehen? Nur eine voll-
kommen neue KHreisverwaltung wird imſtande ſein, das Ver-
trauen und Anſehen des Kreiſes bei der Bevölkerung wieder-
herzuſtellen.

Unterbezirkskonferenz Falkenberg.
Die Unterbezirkskonferens am Sonntag nahm einen geſchäfts-

wäßigen Verlauf. Ueber die Vorgänge im Kreiſe Liebenwerda
wurde nach einem Bericht der Genoſſen Dietrich und Falk-
meier eingehend geſprochen. An der Ausſprache beteiligten ſich
19 Parteigenoſſen aus faſt allen Orten des Unterbezirks. Die
unternommenen Schritte des Ortsvereins Liebhenwerda ſowie des
Unterbezirksvorſtandes wurden gutgeheißen. Das neue Bezirks-
ſtatut wurde ebenfalls einſtimmig gutgeheißen. Zum Bezirks-
parteitag wurden die Genoſſen Dietrich (Grünewalde), Vogel
(Elſtetwerda) und Falkmeier (Liebenwerda) gewählt. Bedauert
wurde es, daß Genoſſe Neßler (Bockwitz) infolge einer ander
weitigen Wahl ſeinen bisherigen Wirkungskreis im Bockwitzer
Ländchen verläßt. Das Referat über die wirtſchaftliche und poli-
tiſche Lage wurde vom Genoſſen Dreſcher (Halle) gehalten unö
mit Jntereſſe entgegengenommen. Unter „Verſchiedenes“ wurde
der Wunſch ausgeſprochen, im Herbſt eine Kommunaltagung für

Die

den Unterbezirk abzuhalten.

Sangerhauſen. Gewerkſchaft sfeſt. Am Sonntag fand
unſer Gewerkſchaftsfeſt ſtatt. Da in dieſem Jahre der Umzug
erlaubt war, hätte man glauben ſollen, daß zum Proteſt gegen
das Verbot im Vorjahre kein Kollege im Umzug fehlen durfte.
Aber weit gefehlt. Soll die Lauheit ſo weitergehen? Schüttelt
die Lauheit ab und zeigt auch bei ſolchen Gelegenheiten, daß die
Arbeiterſchaft zuſammenſteht. Die weiteren Darbietungen der
Arbeiter-Geſang, Turn und Radfahrvereine waren lobenswer:
und gebührt allen Dank. Hervorragend waren die Leiſtungen am
fahrenden Reck. Am Vormittag veranſtaltete der Arbeiter- Turn
verein Frieſen einen Propagandalauf durch die Straßen, und auf
verſchiedenen Plätzen wurden Freiübungen gemacht, an denen zirka
100 Turner und Turnerinnen teilnahmen. Auch hierbei ſollten
ſich die Kollegen, die ſich noch in den bürgerlichen Vereinen auf-
halten, beſinnen und ſich dort anſchließen, wo ſie hingehören.

Sangerhauſen. Der Stahlhelmrummel und die
Arbeiter Am 4. und 5. Juli ſoll hier ein Stahlhelmrummel!
ſtattfinden. Wir würden davon nicht Notiz nehmen, wenn nicht
zwei gewichtige Gründe uns dazu Veranlaſſung geben. Einmal
iſt der Stahlhelm ſo dummdreiſt und unverforen, daß er durch
ſeine Mitglieder bei Proleten anfragen läßt, ob ſie gewillt ſind,
ihre Häuſer mit Girlanden, Tannenkränzen und bunten Fähnchen
(natürlich in den Fahnen des Verbannten in Doorn) zu ſchmücken
Dieſe Dekforationsſtücke ſtellt der Stahlhelm gütigſt (natürlich
gegen Bezahlung; wer hätte auch von den treudeutſchen Helden
etwas anderes erwartet!) zur Verfügung. Zum anderen wirft
auf die Pſyche unſerer heutigen Arbeiterſchaft die Umfrage ein
eigenartiges Licht, denn die Umfrage haltenden Mitglieder des
Stahlhelms gehören teilweiſe Arbeiterkreiſen an. Uns will
ſcheinen, daß ihrer viele einſtmals in den Reihen der größten
Radikalinſkis ſtanden, die uns nicht genug wegen Verrats an den
beiligſten Rechten der Arbeiterſchaft beſchimpfen konnten. Unſere
Vorausſage hat ſich erfüllt: jetzt trecken dieſe ziel- und gedanken
loſen ehemaligen Kommuniſten hinter dem Schild der Regaktion
her. Es wird uns Sozialdemokraten nicht leicht ſein, dieſe Ver
irrten wieder in das rechte Gleis zu bringen. Es würde uns
leichter werden, wenn die Herren Kommuniſten nach dem Rezepte
der Ruth Fiſcher uns die Arbeit nicht ungeheuer erſchwerten.

Roitzſch. Eine Mitgliederver ſammlung hält der
Ortsverein der SPD. am Mittwoch, dem 1. Juki, im Gaſthof zur
„Guten Quelle“ in Roitzſch ab. Da in dieſer Verſammlung die
Vierteljahrsabrechnung vorgelegt wird, zugleich der Bericht von
der Bezirkskonferenz in Wittenberg vom 14. Juni bekanntgegeben
wird, iſt es Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu erſcheinen.

Liebenwerda. Beendete Ausſperrung. Die Ausſperrung
der Töpfer der hieſigen Ofenfabrik, die acht Wochen dauerte, hat
mit einer Niederlage der Arbeitgeber ihr Ende erreicht. Jetzt ſind
nun ſchon die Arbeiter aller drei großen Betriebe in unſerem
kleinen Orte durch das Verhalten der Unternehmer darüber belehrt
worden, daß nur im feſten Zuſammenſchluß in der Organiſation
die Brutalität der Unternehmer ſiegreich agbgewehrt werden kann.

Faſelei des Stahlhelm-Bezirksgruppenführers Kuhlo in
Nr. 143 des „Liebenwerdaer Kreisblatt“, worin er vom „chriſtlichen
und ſozialen Empfinden“, vom „einigen Volk und Volksgemein-
ſchaft“ ſpricht, zeugt von einer rieſigen Naivität des Verfaſſers.
Die Holzarbeiter, die Glasmacher und jetzt die Töpfer, die harte
Kämpfe um ausreichende Löhne hinter ſich haven, wiſſen jedenfalls,
daß bei den Geſinnungsfreunden des Herrn Kuhlo von all den
ſchönen Worten, mit denen er redet, nichts zu ſpüren iſt. Die
Volksgemeinſchaft wird vom brutalen kapitaliſtiſchen Unternehmer-

AB MITTWVOC, DEN I. JULI

SOMMERALISVERKALIF.
IN ALLEN ABTEIIUNGEN

WOLLENE KLEIDERSTOFFE, WASCH. KLEIDERSTOFFE
KOSTUM- u. MANTELSTOFEE,
Strümpfe, Socken, Trikot-Unferkleidung, Damen-, Herren und Kinder-Wäsche, Schürzen,
Spitzen, Stichereien, konfektionierte Weißwaoren, Herren-Sporhwesten, Krowotfen

DAMEN-PROMENADEN., SPORT. UND HAUS-
KLEIDUNG, MADCHIEN- UND KNABEN KLEIDUNG
Mäntel, Kleider, Kostüme, Blusen, Morgenröcke, Unterröcke, Damen- und Kinder- Hüte,
gesfrickte Sporfkieider, Jumper, Unfertaillen, Backfischkleider

GARDINEN, STORES, VORHANG- u. MOBELSIOFFE
EPPICHiE, TISCH-, DIVAN- UND STEPPDECKEN

Beifwäsche und Küchenwöäsche, Wäschefuche,Iischwösche,
Rohr-Weiden- Möbel

Beispielſos billige Preise ohne Rücksi cht auf den Anschaffungswerf

AIH Co. A. c. HALIE
Nefto-Barverkouf! Kein Umtauschl Keine Auswehlsendungen!

M
n

SEIDENVAREN

Beifdechen, Mefallbetistellen,
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h t äh. Das muß doch ſelbſt ein Blinder bald
Winter Das Parteifeſt findet am Sonntag, dem

u li, im Ziogelgehege ſtatt. Die Kinder der Parteigenoſſenhaben ſich am Freitag zum erſten Male zum gemeinſamen Spiel

zuſammengefunden. Ein weiterer Spielabend zur VorbereitungFe Parteifeſtes iſt heute, Dienstag, abend um 6 Uhr auf dem
Rittergut. Alle Parteigenoſſen bitten wir, ihre Kinder pünktlich
zu entſenden

Merfeburg-Querftirt.
Merſeburg, den 30. Juni 1985.

Unterbezirk Merſeburg-Querfurt.
Wir machen nochmals die Ortsvereine auf die am Sonntag, dem

5. Juli, in Balgſtädt ſtattfinden de Unterbezirks-Kon-feren z aufmerkſam. Die Tagesordnung lautet:
1. Jahresbericht.
2. Neuwahlen des Unterbezirksvorſtandes.

Wahl eines Mitglieds der Preßkommiſſion.Wahl der Delegier ten zum Bezirksparteitag.
Wahl eines Delegierten zum Reichseparteitag.

3. Stellungnahme zum Bezirksſtatut.
1. Die Bedeutung unſerer Preſſe. Referent: Genoſſe Schulz

Halle).
3. Die politiſche Lage. (Referent: Genoſſe Richard Krüger

(Merſeburg).
6. Parteiangelegenheiten

Die Delegierten werden gebeten, rechtzeitig auf der Konferenzwo erſcheinen und die im Ru udſchre iben benannten Züge zu be-
nutzen. Anfang der Konferenz Punkt 10 Uhr.

Saison u wer a u

Ha 54 c d r n e2 r 54

a l 4 eLinken um ſeinen geen Anten hetrg um derie derder e rerkhet Geske denſelben dahin ab, 4h et Waſ e
Die Hatfgen Werke ſollen es vringen. den geſamten Reingewinn belaſſen wollte und dte i 8000

In der Stadtverordnetenverſammlung am Sonnabend ſtand der zur 34drung der e v la emen Gtzztrittatiqn gur inGeſchäftsbericht der ſtädtiſchen Werke zur Beratung. Wie bei S unſere Fraktion nicht gewilt war. den et e
P Ider vorher ſtattgefundenen Preſſepolemik vorauszuſehen war, ent ordneten die Annahme dieſes Antrages zu en verließſpann ſich über die Verteilung des Reingewinns der Werke ein die B

Der e Vertreter der SPD. und KPD. das Sitzungszimmer undlebhafte Debatte. Der Magiſtrat hatte beantragt. den Reingewinn ichten damit das Haus be chlußunfähig.des Gas und Waſſerwerkes den betreffenden Werken zu über-
laſſen und den Reingewinn des Elektrizitätswerks wie folgt zu Mögen doch die Vertreter der Rechtsparteien ihre Leute alle
verteilen: 52 000 Mk. dem Erneuerungsſtock zuzuführen, 75 000 Mk. heranholen, wenn ſie wichtige Beſchlüſſe für ſich durchdrücken
zur Ablieferung an die Kämmeretkaſſe und den Reſt von 756,98 Mk. wollen, wir haben jedenfalls keine Urſache, ihnen einen billigen
für neue Rechnung vorzutragen. Erfolg zu ſichern. Die Sitzung wurde wegen Beſchlußunfähigkeit

Der Berichterſtatter Stadtverordneter Geske (DVP.), abgebrochen
wünſchte von dem Reingewinn des Waſſerwerkes die Hälfte
(25 000 Mk.) und vom Reingewinn des Elektrizitätswerkes
92 000 Mk., zuſammen 142 000 Mk., an die Kämmereikaſſe zur Nicht unterſchreihen! Seit mehreren T Tagen ſind die hieſigenErmäßigung der Steuern abgeführt zu ſehen. Unſer Genoſſe Kommuniſten dabei, mit Liſten verſehene Leute in die Häuſer der
Kämpf erſuchte, den Reingewinn reſtlos den Werken zu be- Einwohner zu ſchicken, um Unterſchriften für die Freilaſſung der
laſſen und denſelben zu benutzen, die Löhne der Arbeiter und Gefangenen zu ſammeln. Die Kommuniſten begnügen ſich nichtAngeſtellten zu erdöhen, die Jählermiete abzuſchaffen und die damit, die Freilaſſung der politiſchen Gefangenen zu verlangen,
Preiſe für die Erzeugniſſe der Werke herabzuſetzen. Der Ueber ſondern auf der Liſte heißt es ausdrücklich, die Freilaſſung (Am
ſchuß konnte nur dadurch erzielt werden, daß die Werke den neſtierung) aller Gefangenen. Alſo auch derjenigen, die ſich
Abnehmern zu hohe Preiſe abgenoinmen haben. Die Kommuniſten kriminelle Vergehen und Verbrechen haben zuſchulden kommen
erſuchten ebenfalls um Belaſſung der Reingewinne bei den Werken laſſen. Wir fordern unſere Genoſſen und Geneſſinnen auf, ihre
und um Erhöhung der Löhne und Gehälter. Sie ſtellten den Unterſchriften auf dieſen Liſten zu ver weigern. Die Kommuniſten
Antrag, jedem Arbeiter und Angeſtellten der Werke eine einmalige werden mit den Unterſchriften nur Mißbrauch treiben. Wenn wir
Gratifikation in Höhe von 100, 75 und 50 Mk., je nach Familien-] Unterſchriften zu irgendwelchen Zwecken brauchen, dann „ammelnſtärke und Beſchäftigungsdauer, zu gewähr. n. D ieſer Antrag wir ſelbſt und brauchen die Kommuniſten nicht bazu, Die Frau
wurde mit den Stimmen der KPD., der SPD. und der Demo Koenen von der KPD. verbreitete das Gerücht, der Vorſitzende derkraten angenommen. Alle übrigen Anträge auf Erhöhung der Sozial demokratiſchen Partei habe ſelbſt auch dieſe Liſten unter
Löhne und Gehälter wurden von der bürgerlichen Mehrheit ab ſchrieben. Das iſt unwahr und ſoll nur zum Dummenfang

gelehnt. dienen.

Resfbestfände
Mäntfel, Kostüme, Stroßen Kleider, Gesellschafts Kleider, Blusen, Kasoks, Röcke,
Unterröcke, Morgenröcke, Stricksachen, Kinderbekleidung für Knaben und Madchen

Kleiderstoffe in Wolle Seide und Baumwolle, Wäsche, Gardinen, Teppiche, Läuferstoffe usw.

W et mmer Preis
Meine Schaufenster-Auslcogen zeigen das Näßiere 4489

Bruno Frevtag, alle

ſt das beſte Heilmittel. Metallbetten fürGroß und Klein, mit oder ohne Zubebör, auf alle anderen requlären WärenStahlmatratzen, an Private equemeBedingungen. Katalog 27 E frei. 1492 7 Fro T e r t Er r c 5 e J J E. Dieſe Woche primaHBise nmöhbelfa hrik Ssuahl (Thür.)

Wer ſparen will
kauft ſtets

Lebensmittel
vwreistwert und geet

bei

Otto Bornſchein
Palle, Miitelſtraße 21

Halle a. S, Gr. LDrichstr. 27

Ernst Toller- Bücher
Gedichte der Gefangenen 0,50

Hinkemann I,50
Maschinenstürmer 1I,75
Masse Mensch 1,50
Schwalbenbuch. 1I,50
Vormorgen I,50Wandlung 2,00Der entfesselte Wotan 1.,50

vorrätig in der

S Odtä

Wir gewähren auf alle in der Saison Vverbliebenen Bestände Volksblatt- Buchhandlung
2 9 r O 2 en M T t t, Unanie a. S., Gr. Viriehstr. 27 S

Unser obiges System hat bei unserer werten Kundschaft W e
anstaltungen den denkbar besten Eindruck gemacht, weil jeder Käufer die Gewähr hatwirklich billiger zu kaufen. Dieser Vergünstigung unterliegt unser gesamtes Wurſt und Würſtchen

Herren
Nicht extra beschaffte billige bzw. geringe Ausverkaufsware kommt zum Verkauf, sondern

ente,

N Der deutſche
Fürſtenſpiegel

von Friedr. v. StromerReichenbach
Preis Mk. 2, geb. Mk. 3,
Eine packende wahrheitsgetreue Schilde
rung des unheilvollen Einfluſſes des
deutſchen Fürſtentums auf unſere gegen
wärtige politiſche Lage. Jntereſſant
iſt namentlich der Blick hinier die Kuliſſen
des Weltkrieges und die auf hiſtoriſcher
Grundlace beruhenden Vorausberech-
nungen für die nächſte Zukunft. Ein
unentbehrliches Buch zur Beurteilung

der politiſchen Lage.

4467 Zu beziehen durch:

Wittenberger Hausfrauen!

Rind, Kalb und öchweineſleiſch
Alle Sorten

gut sortiertes Lager in zu ſoliden Preiſen.Burschen u. Knaben Kleidung
Wtkcemweewg. 8084e er A. Heubnerſtraße 3 Telephon Nr. 261.ez===S=TSTDJSchälers Cärtnerel, Döllnitz

empfie hl ſich den Gewe ſchaften

ind Vereinen zurLieferung von Blumen
zur Venloſung bei feſtlichen Ver
anſtaltungen in bekannter Güte

reguldüäree aunmmei treanghbanree QMurcalftkäöfern.

Am Mann. erieer Sir 56
C h

SERIE I
Sandalen Flexible

Gr. 36 42 M. 4. Gr. 31--35 M. 4.
9 Gr. 27--30 ſ. 3. Gr. 25--26 M. 3.

Gr. 21--24 M. Z.

De 12.
SERIE II

Spengen, schwerz Goody. ged. Gr. 31-35 M. 6.05
Gr. 27--30 S.

Spengen, braum Goody. ged. Gr. 31--35 M. 7.95
Gr. 27--30 6.

Damen -Nubuk-Spengen, verschiedene Ausführungen 16.

Damen-Lackhalbschuhe, verschiedene Ausfährungen 10.

Demen-Lackhelbschuhe, Louis XV. 16.

SERIE III
Herren schwarz Boxc. Halbschuhe, Goody. ged. 12.

Herren broun Boxr. Halbschuhe, Goody. ved. 13.
Herren Holbschuhe, Lackbondg. mod. Ausfährung 13.

Herren Leckhalbschuhe, Goody. ged. 14.
Herren broun Boxc. Agr. Rahmen 16.
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Damenwäsche
Damenhemd aus gutem Wuseheetot, 0 98

form, reich mit Hohleaum garniert jetzt 1.95 1.45 V.

Daomenhemd ine Vueebetveh, wut
segohöner Stickerei, modeme Trägerform jetet

Damenhemd e t erm. Hohlaaum garnfort, sahr elegant jetst 4.75 8.50

Nachthemd aus rohönem Hemdentneoh,

Garnifur Be u Beinkieid, eus gutem Ron-
foros, mit reioher Hohleaumgarnierung jotst

Garnifur Hewà und wa, aus prima Wleche-

etotk, mit seböner Stiekerei jetet
G jt Hemd und Beinkleid, aus bestem Wusohe-arnnur e mit Kiöppelspitze und Lineatz,

reich garniert, zehbr elegan jetzt
oin Mako,Garnifur h ä7äEinseatz, reich gerniert

Prinzeßrock v feinem Wuschestofk, mit

sohöner Stickerei jotet
Prinzeßrock aus Ia. Hewdentuch, Trägerform,

mit breiter Stickerei und Sticxereivolant jetet
versohied Formen und Aus-Unfertfaille neSorio I Sorio II Soerio III Serio V Serie V

ſo O. 48 jeirt O. S ſeit O. 85 ſetzt O. 95 ſetnt 1.25

Kinder Mädchenhemd 0 50
Langetto, Größe 40 100 cm Jetzt

J äen Gobarcdine

werden Sie wohl
ſchwerlich noch
einmal kaufen!
Nehmen Sie diese Gelegenhe

&WWJ—V'd e *w SW

Damenkonfekfion spottbiflig
Kleider in Seide, Marocoin, Volle, Vonle und Musselin.
Mäntel in Onomen, Mouline, Rips, Tuch und Covercosot.
Jocken in Flausch, Tuch, Cheviot und impröqniertem Covercoot.

Röcke in Seide, Wohe und Frotſe.
Kasaks und )umper in Crepe de Chine, Marocoin, Seidentrikot, Vone und Musselin.

Morgenröcke in Seide, ſrikot, Tuch, Flausch, Missehn.
Kindermänfel und Kinderkleider in riesiger Auswenl.

Wir ermäßigten den größten Teil unseres Lagers bedeutend im Preise,
in vieten Fällen bis weit unter unsere Einkaufspreise!

Unsere Schaufenster Kosten unsn a U S,werden Staunen erregen a nch noch 903 5

Herrenortfikel
Steife Kragen gtoh- und Stehumtegkragen 0.98

in prima Qualitäten. e 88ük jetet
el

in Rips jetzt O. 28, in gestretftom Porxul

Weiße Oberhemden re
und steifer Manschetto jotet

Weiße Oberhemden n
jotrtund feester Manschette, umgewaschen

Sporthemden einfarbig, mit Kragen, in Mode-

Ulablau jotstGestreifte Oberhemden z
mit Faltenbrust, ein eteifer u. ein weicher gen jotrt

Selbstbinder Iim modernen Mustern e e o e joeist

Schleifenbinder 0.28in vielen sobönen Farben e 9 97 9 99 jotrt
Bunte Garnifuren er Varben, vrutuge

Qualität, alle Größen jodat
Einsafzhemden makofarbig wit modernen 2“

Rips-Einsätzen jotzt

Korseffs
Korseft, halblange Form, aus festem gra o. Droell,

lengettiert jetztHüfthalter aus prime weißem Drell, mit Gummi-

gurt und Strumpfüaltern jotet
Hüfthalter aus festen Damast, belblau, roes,

weiß, mit Gummigurt uad Strumpfhbaltern jetzt

Drell, mit auev eebeldaren Strumpfhbaltern jetst

Büstenhalfer prima Trivet, verräglieder

Sitz jotstaus keinem W leehbeedoſft,roee und veil, tadel loser 9 78

jo t V.

Unierrodck h e
aus gutem Prikot, wit plissiertem Satin-Unterrock volant oder volle aus Satin, in

entzück enden Farben jotat

Krensstioh

Beffecken u. Streifen z. 9.18 3
Loch u. Richelien jetzt Stuok

h 8.. 0.88Küchenhandtuch goz., auf Nessel e 0 95
jetet Stück

Spifzendecken 130 2 130 a un eerig,
reich verziert

ges., mit handgeknüpfter Franse jetzt Stück

Schlagerl Graoues Leinenkissen 088

Spifzen Sfickereien
Stickerei-Ansäfze 0.10

in sehr vielen und ſpobönen Mustern ſetzt 0.28 0.25

Sticherei-Einsäfze gute Qual ität, grobe Aus 0.25

weahl, versobiedene Broeiten jotst
Sticherei Rodwvolant u 22 en brett, 0 4

reioh geſtickte Muster jotrt 0.85 0.65
Ein Posen Angetien and. VWasobedortoden, 0.28

10 Meter Coupon

Ein Posten Klöppelspifzen
2 bis 8 em breit jetzt 0.32 036 0.24 0.22 0.t8 0.12

Für Auswärtige
beste Bahnverbindung mit Linie 7
unser Hlaus, Große Ulrichstraße



Beftbezug aus gutem Wüäscohestoff, fertig ge-

naht, mit Kissen joiztBeitbezug mit 3 Kiesen, aus Is Linon, volle Bett-

breito, fertig gen jotztBentbezug mit 2 Kissen, aus prima u
Bettzeug, volle Bettbreite, tortig gonäht jetzt

Beitbezug mit 2 Kissen, aus destem Stanleinen, e n tertig genkht tat
Beitlaken aus Kräftigom Dowlas, fortig ge-

u.. jotztBeitlaken aus prima Dowlas, mit Hohblsaum,

150210.. jotet

eſſen und on
flemdentuch nur prima Qualitäten, eiwe7 48 Tischdecke r ob un Gartentisobe in vielen
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verändern ſich die Zeiten! Früher kam Radek nach Deutſchland
eillegal“, um die innerdeütſche Politik zu beſtimmen, d. h. die
kommuniſtiſchen Putſche propagandiſtiſch und organiſatoriſch zu
leiten, jetzt erſcheint er mit regulärem Diplomatentroß und mit
dem Auftrage, die deutſche Außenpolitik zu beeinfluſſen. Einſt
durften die deutſchen Behörden von ſeiner Anweſenheit nichts
wiſſen, die ein Geheimnis der KPD.Zentrale bleiben ſollte, jetzt
dürfen nur die höchſten deutſchen Behörden Kenntnis von dieſem
hohen Beſuch haben, während die KPD.-Zentrale ihn igno
riert. Denn bekanntlich iſt Radek in den „Komintern“ unten
durch. Ruth Fiſcher empfängt ihre Befehle nur noch von Sinow-
jew, und ſie würde einen Höllenſpektakel entfeſſeln, wenn ſü
Radek, der Beſchützer der „opportuniſtiſchen“ BrandlerGruppe,
unterſtände, ihr in ihre geniale Strategie dreinzureden. Radek,
der nur mit knapper Not dem Ausſchluß aus den „Komintern“
entgangen iſt, wird indeſſen von Tſchitſcherin weiter als Fachmann
für deutſche Außenpolitik verwenden.

Das iſt nur ein neuer Beweis für die ernſten Beſorgniſſe, mit
denen die Sotwjetregierung alle Beſtrebungen verfolgt, die dahin
gehen, eine internationale Entſpannung in Weſt und Zentral-
europa herbeizuführen. Sowohl aus außenpolitiſchen wie aus
innenpolitiſchen Gründen braucht Sowjetrußland Spannung und
Unruhe in der ganzen Welt. Der Weizen des Bolſchewismus
blüht nur, wenn der Boden und die Luft außerhalb Rußlands

mit politiſchem und wirtſchaftlichem Stickſtoff überſättigt ſind.
Die Staatsmacht der Sowjetregierung beruht zum guten Teil auf
der Tatſache, daß in faſt allen Ländern mehr oder minder ſtarke
Kräfte am Werke ſind, die die Moskauer Diktatoren als ihre ein
zige Obrigkeit anerkennen und denen die innen- und außen-
politiſchen Jntereſſen Rußlands höher ſtehen als irgendein an
derer Geſichtspunkt. Wiederum können dieſe Kräfte nur gedeihen,
wenn Kriegsgefahr und wirtſchaftliche Not die Maſſen im Banne
der bolſchewiſtiſchen Parolen hält. Wir in Deutſchland haben in
der Zeit des und der Jnflation ein Schulbeiſpiel
dieſer kommuniſtiſchen Lehre erlebt. Jn Frankreich gibt der
Marokko- Krieg der kommuniſtiſchen Propaganda neue Nah
rung: ob wirklich, wie es Painlevé behauptet hat, ſich die Hand
Moskaus bis zu Abd el Krim erſtreckt, wiſſen wir nicht. Sicher
iſt, daß die kommuniſtiſche Agitation in ganz Nordafrika ſeit
Jahren ſehr rührig iſt und Abd el Krim ſich in ſeinem Kampfe
zunächſt gegen Spanien, ſodann gegen Frankreich der offenen
Gunſt der kommuniſtiſchen Jnternationale erfreute. Die franzö
ſtſchen Kommuniſten geben zwar an, den ſofortigen Frieden im
Rif zu erſtreben, in Wirklichkeit wäre ihnen nichts lieber als ein
latenter Marokko Krieg, der ihnen dauernden Agitationsſtoff
liefern wärde.

Dasſelbe gilt für China; vhne Zweifel iſt Sowjetrußland eine
Macht in ganz Aſien. Sowohl in Jndien wie im fernen Oſten
übt die bolſchewiſtiſche Lehre eine gewiſſe Anziehungskraft auf die
ſchrankenlos ausgebeuteten, politiſch und gewerkſchaftlich völlig
ungeſchulten aſiatiſchen Maſſen aus. Aber hinter der vorgeſchittz
ten Syenpathie, die Moskau für die in Schanghai, Kanton, Peking
und Hongkong revoltierenden Kulis demonſtriert, verbirgt ſich der
ruſſiſche Jmperialismus von ehedem, der unter leniniſtiſcher
Flagge die gleichen Ziele verfolgt wie einſt unter zariſtiſcher. Und
die angebliche Solidarität der Sowjetregierung mit den Chineſen
hindert ſie nicht daran, mit einem Teil der ſchlimmſten China-
Ausbeuter, mit den Japanern, auf ſehr gutem Fuß zu ſtehen,
um einen Modus vivendi für die wirtſchaftliche und politiſche
Beherrſchung der chineſiſchen Mandſchurei zu erſtreben.

Nicht minder egoiſtiſch und imperialiſtiſch ſind die Motive Sow-
jetrußlands, wenn es verſucht, durch erhöhten Druck auf die
Wilhelmſtraße ſowohl das Zuſtandekommen eines Sicherheits-
paktes wie auch den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu
verhindera. Nicht nur außenpolitiſche Entſpannung iſt es, die
Moskau im Jntereſſe des Gedeihens der komnmuniſtiſchen Be
wegung in Mittel und Weſteuropa ſcheut wie die Eule das
Sonnenlicht denn außenpolitifche Entſpannung wirkt ſich in
wirtſchaftlicher Stabiliſierung aus, und wirtſchaftliche Stabiliſie
rung in Stärkung des ſozialdemokratiſchen Einfluſſes auf die
Maſſen auf Koſten des kommuniſtiſchen auch die eigentlichen
europäiſchen Ziele der Sowjetregierung werden durch eine ſolche
Entwicklung entſcheidend berührt: Sowjetrußland hat ebenſo-
wenig die Verſtümmelung des ehemaligen Zarenreiches durch die
Bildung ſelbſtändiger Randſtaaten überwunden, wie es auf die
Verwirklichung der jahrhundertelangen Aſpirationen der Roma-
nowDhnaſtie auf Beſſarabien und auf die Meerengen verzichtet
hat. Nicht umſonſt und nicht nur für defenſive Zwecke unterhält
Moskau ein großes ſtehendes Heer, das zwar techniſch noch ſehr
rückſtändig iſt, aber ſich von Jahr zu Jahr verbeſſert. Was liegt

aus n et vera ermann
ermordet hat. Dieſer war ſeinerzeit ſpurlos verſchwun
d Den Saſſe Ferte apegeſgte ſein Bruder v

eſſer in den ald gegangen und habe offenbar
Selbſtmord verübt. Die Leiche konnte aber nicht gefunden werden.
et hat der Sohn des Hauseigentümers zufällig in der Räucher-
ommer des Hausner einen Menſchenſchädel geſehen und
ren e n v der Anzeige erſtattete.ei einer usſuchnng wurden au oche 8hat ein Geſtändnis afgelegt. gen geſunben Hansner

Erdbeben in den Vereinigten Staaten.
Neuyorkt, 29. Juni.

Fünf nordweſtliche Staaten der Union nördlich der Rocky Moun-
tains, namentlich Montana, wurden in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag von mehreren Erdbeben heimgeſucht,
die drei Stunden anhielten. bei wurden viele Gebäude ver-
nichtet und Bahnanlagen zerſtört. Der Sachſchaden beträgt mehrere
Millionen Dollar. Menſchenleben ſind jedoch glücklicherweiſe nicht
zu beklagen. Die Erdſtöße wiederholten ſich in Montang am
Sonntag noch einmal. Dadurch ſoll bei Lombard ein Bahntunnel
zerſtört worden ſein. Der bekannte Yellowſtone-Natio-
nalpark hat durch den Abſturz großer Steinblöcke ſehr gelitten

Das Bombenattentat im Café.
Belgrad, 28. Juni.

Jn der Stadt Grotzk a im Kreiſe Belgrad wurde ein BVom-
benanſchlag auf den Bezirksvorſteher verübt,
während er mit ſeiner Familie im Café ſaß. Ein unbekannter
Mann ſchleuderte von einer acht Meter hohen Mauer eine
Bombe, die dicht neben dem Tiſch des Beamten explodierte.
Während der Bezirkschef ſelbſt unverletzt blieb, wurde eine ſeiner
Töchter getötet, ſeine Frau, die andere Tochter und zwei Ge
meindebeamte wurden ſchwer verwundet. Dem Täter ge-
lang es, unerkannt zu entfliehen.

Der raſende Autobus.
Caſſel, 29. Juni. (WTVBV.)

Nach einer Meldung des „Caſſeler Tageblattes“ aus Dillenburg
verſagte bei der Probefahrt eines mit 30 Kindern und einigen

rauen beſetzten neuen Poſtkraftwagens in Burbach an einer
urve das Steuer und zugleich die Bremſe des Wagens. Dieſer

raſte in einen Garten, riß hier ein Gartenhaus um und rannte
dann mit voller Wucht gegen ein Wohnhaus, deſſen unteres Stock-
werk er eindrückte. Dann überfuhr er ein Fuhrwerk, das vor
dem Nachbarhauſe ſtand, und rannte ſchließlich an die Hauswand
dieſes zweiten Hauſes, wo er ſtehen blieb. Der Führer des Wagens

Düſſeldorf, 80. Juni. (WTVB.)
Jm e Hauſe der Vereinigten ſtädtiſchen Theater brach

heute nachmittag g 8 Uhr durch Benginen re ein
Brand aus, dem zwei Perſonen zum Opfer fielen. Eine Friſeufe
hatte zum Perückenwaſchen eine größere M Bengzin be-
ift. Vermutlich te ſich durch das Rei der benzinge
tränkten ken Slektrizität, die die Entzündu hervorrief. Friſeuſen wurden getdtet, eine leicht anß eine
andere ſchu. Lerletzt. Dadurch, daß der wachthabende Feuerwehr
mann verlangte, das Waſchen auf der Wachtſtube vorge
nommen iſt großes Unglück verhütet worden. Die Wacht
ſtube und die Kaſſenräume ſind vollſtändig ausgebrannt. Jn
beiden Theatern fallen die Vorſtellungen heute und morgen aus.

Vom D-Zug überfahren. Aus Empeln
gedrahtet: Geſtern nachmittag überfuhr ein

wergang in der Nähe des Bah es Empeln infolge ver-
ſpäteten jrankenſchluſſes das Perſonenautomobil eines Kauf-
manns aus Bochold. Von den Jnſaſſen wurde ein Mädchen und
ein Kind getötet, ſowie eine Frau und zwei Mädchen ſchwer ver
letzt, während der Chauffeur mit leichten Verletzungen davonkam.

Autounglück bei Dortmund. Am Sonntagnachmittag fuhr ein
mit drei Perſonen beſetztes Auto auf der Landſtraße Schwerte

Dortmund in voller Fahrt gegen einen Kilometerſtein und
ſtürzte in den mit Waſſer gefüllten Graben. Die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Der Fabrikant Drybelſki aus Leipzig-E.
brach das Genick und war ſofort tot. Einem Kaufmann Heus-
ler aus Berlin wurde der Bruſtkorb eingedrückt. Er ſtarb kurz
nach dem Unfall an einem Bluterguß. Der dritte Verunglückte,
der keine Ausweispapiere bei ſich führte, hat keine äußeren Ver-
letzungen erlitten, iſt aber aus der tiefen Ohnmacht noch nicht
erwacht. Der Wagenführer hat ebenfalls ſchwere, doch nicht lebens

fährliche Verletzungen erlitten. Das Unglück ſoll auf Bruch der
orderachſe zurückzuführen ſein.

Selbſtmord eines Berliner Bankiers. Der Jnhaber der ſeit
1892 beſtehenden Bankfirma Georg Saalfeld, der Bankier Georg
Saalfeld, wurde von ſeinen Angeſtellten in den Räumen der
Bank in der Sehdelſtraße 18 mit Leuchtgas vergiftet tot aufge
funden. Nach den Ermittlungen liegt Selbſtmord vor. Die
eingeleitete Unterſuchung konnte noch nicht mit Sicherheit die
Motive der Tat ergeben. Saalfeld, der am Kurfürſtendamm 91
wohnte, genoß in Bankkreiſen einen guten Ruf und war an der
Börſe zugelaſſen. Er betätigte ſich hauptſächlich am Effektenmarkt.

hNeberrannter Fiſchdampfer. Der engliſche Dampfer „Tus
canig“ hat im dichten Nebel bei Glouceſter, Maſſachuſetts,
einen Fiſcherdampfer überfahren. Die vierzehn Mann Beſatzung
ſind ſämtlich ertrunken.
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da näher, als Deutſchland zuzuflüſtern, es brauche nur im Falle
eines ruſſiſch-polniſchen Krieges ſtreng neutral zu bleiben, und
es würde dann ſeinen Lohn automatiſch einſtecken! Aber der
Abſchluß eines Garantiepaktes und der Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund bedeutet zweifellos eine Erſchwerung für derartige
Zukunftsprojekte. Die Solidarität der europäiſchen Nationen
gegen jeden Friedensſtörer wäre dadurch ſicherlich verſtärkt, und
Deutſchland müßte dem jedenfalls Rechnung tragen, auch wenn
es laut Sicherheitspakt und Völkerbundsſtatut gegen einen auf-
gezwungenen Durchmarſch fremder Truppen geſichert wäre.

Selbſtverſtändlich hat man in Paris und London die Beweg-
gründe des Druckes, den Moskau auf Berlin in dieſen Fragen
ausübt, längſt erkannt. Die Pariſer Preſſe geht ſogar ſoweit,
von einem beſtehenden deutſchruſſiſchen Geheimvertrag zu ſprechen,
durch den Deutſchland verpflichtet wäre, nur im Einverſtändnis
mit Moskau dem Völkerbund beizutreten. Die Exiſtenz eines der-
artigen Abkommens wird von der Wilhelmſtraße entſchieden be-
ſtritten. Wir glauben auch nicht, daß die deutſche Diplomatie
in den letzten Jahren ſo töricht geweſen wäre, auf ein derartiges
Abkommen einzugehen. Jndeſſen geht aus dem ganzen Verhalten
der Wilhelmſtraße in allen kritiſchen deutſchruſſiſchen Fragen
und vor allem in der Frage des Eintritts in den Völkerbund her
vor, daß irgendwelche wohl ungeſchriebene, aber mora-
li ſche Bindungen dieſer Art ſeit Rapallo beſtehen müſſen.

Durch den Abgang des Staatsſekretärs von Maltzzan nach
Waſhington hat die „öſtliche Richtung“ in der Wilhelmſtraße ihren
wichtigſten Exponenten verloren. Sein Nachfolger von Schubert
hat zwar einſt an der Beförderung Lenins und Sinowjews von
Bern nach Petersburg in plombierten deutſchen Wagen aktiv mit
gewirkt, aber es ſcheint, daß er neuerdings die Politik des Sicher-
heitspaktes unabhängig von ſowjetruſſiſchen Wünſchen und Dro
hungen fortzuſetzen gewillt iſt. Es wird verſichert, daß der Kreml-
fachmann für deutſche Außenpolitik, Karl Radek, unverrichteter
Dinge nach Moskau zurückgekehrt und daß die Stimmung in der
Wilhelmſtraße für den Eintritt in den Völkerbund weſentlich

günſtiger iſt als bisher. Hoffentlich bleibt es auch bei dieſer
Stimmung und wird keine weitere Zeit verſäumt. Ueber die
Güte des Sicherheitspaktes kann man verſchiedener Anſicht ſein,
aber der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt jedenfalls
für Deutſchland nützlich und notwendig. Wir wollen keineswegs
einer Politik das Wort reden, die dahin ginge, ſich den Weſtmächten
mit einer Spitze gegen Rußland zu nähern. Aber wir können
unſere Jntereſſen auch nicht von denen Moskaus abhängig machen,
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Unsere arbeitende Jug
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Jugendtag Kampftag!
eden Menſ d l, tlich und freiheitlii e e e i e n u ernäre kg in Deutſchland wie die Herrſ. aneignen

Ohne jeden Skrupel, mit r ie ſirrd rſeinde des Fortſchritts und der Se ſtherrſchaft dese Republik vorgegangen und haben mit unerfüllba ch
pergprechungen und ſchändlicher Verleu ne enigen, n die auch

in der Politik nicht alle werden, in ih t ger
Zuerſt drangen ſie in einzelne ein, dann endlich auch in die Reichsregierung, und zuguterletzt wurde Hindenburg Reichspräfident. Kein deutſchnationales d kann ſich für

den Augenblick mehr wünſchen. Die breite Maſſe des Volkes und
mit ihr die arbeitende Jugend ſpürt in wachſendem Maße die
Herrſchaft der wirtſchaftlichen und politiſchen Reaktion in den
immer ſich erneuernden Verſuchen, die ſchwer erkämpften Rechte
r und abzubauen und in der fortgeſetzten Drückung des

nsniveaus. An den weiteren Ausbau der Rechte, an die
G Ausgeſtaltung der Republik iſt kaum zu denken, im
e bau, Rückſchritt iſt die Parole der neu zur Macht

geſtiegenen.
Soll ihre Herrſchaft beſtehen bleiben? Soll es ihnen gelingen,

alle ihre Pläne durchzuführen? Nein, das darf nicht ſein. Wir
müſſen alle Kräfte anſpannen zu neuem Vorſtoß und die Reaktion
niederringen, ehe ſie ihren Thron mit allen Mitteln gefeſtigt hat.
Wir müſſen frei unſer Haupt erheben und beweiſen, daß wir da
ſind, daſtehen in ungebrochener Kraft und vor allem mit un
erſchütterter Kampfesluſt und Freudigkeit. Gerade die arbeitende
Jugend muß das tun, ſie, der der Staat noch ſoviele Ver-
ſprechungen zu erfüllen hat. Die arbeitende Jugend verzichtetmicht auf r Rechte, ſie verzichtet nicht auf ihre Forderungen
Ausbau des Jugendſchutzes, Verkürzung der Arbeitszeit, Verbeſſe-rung der Lehr lingsausbildung, Gewährung von Ferien. Jm
Gegenteil, ſie tritt dafür auf die Schanze, zum Streite bereit. Jn
Hamburg, am S. und 9. Auguſt 1925, pflangt ſie ihr Kampfpanier
auf, aller Welt ſichtbar, aller Welt verkündend: Die Jugend
fordert ihr Recht! Wer will es ihr verwehren?

Der 4. Deutſche Arbeiterjugendtag wird ein Weckruf ſein, derin alle Lande hinausdröhnt und alle noch Lauen und Flauen auf-
rüttelt, der neue Bewegung bringt in das große Heer des
Jungproletariats. Er wird ein Zeichen ſein dafür. daß ein neuer

ßer Feldzug begonnen hat für bedeutungsvolle Ziele, derenSerwirklichung die Bürgſchaft iſt für den kulturellen Aufſtieg
der arbeitenden Menſchen. Und der große Jugendtag wird überdie Jugend hinauswirken auf die Alten. Die Kampfesluſt, die
Begeiſterung für den neuen großen Vormarſch wird die Alten
und die Jungen vereinen und ſie ſtärken für die große Parole:
Vorwärts zu neuen Siegen!

Für die arbeitende Jugend in Stadt
den 8. und 9. Auguſt nur ein Ziel:
Arbeiterjugendtag in Hamburg.

Ein parlamentariſcher Abend der
deutſchen Jugendführer.

Jn einem R ichstagszimmer fand am 17. Juni ein „Parlamen-iſcher Abend“ des Ausſchuſſes der deutſchen JFugendverbände
Es war damit beabſichtigt, das Intereſſe der Reichetags-und Landtagsabgeordneten auf die ſozial politiſchen For-

derungen der Jugend zu lenken. Bekanntlich verficht heute die
ganze in jenem Ausſchuß vereinigte Jugend die Forderung der
erwerbstätigen Jugend nach jugendgeme äßer Arbeitszeit und
ausreichenden Erholungsferien. Der „Finladung des Aus-
ſchuſſes waren vorwiegend Abgeordnete der republikaniſchen
Parteien gefolgt. Kommuniſten fehlten; die Rechtsleute beteiligten
ſich lediglich ſchweigend.

Jugendpfarrer Suderow, der gegenwärtige Vorſitzende des
Ausſchuſſes, ſchilderte einleitend die Entſtehung des „Jugend-
parlamentes“, das nur einem Grundzug der Jugendbewegung
folgte, wenn es ſich für die ganze deutſche Jugend verant-
wortlich fühle. Aus dieſer Verantwortung heraus habe ſich der
ſefeauß deutſcher Jugendverbände auch mit der ſozialen Frage

aßt
Er hat ſich einſtimmig die Forderungen der erwerbstätigen

Jugend zu eigen gemacht. Feſtſetzung einer Arbeitswoche von
öchſtens 48 Stunden (Fachunterricht und Aufräumungsarbeiten

eingeſchloſſen) für Jugendliche zwiſchen 14 und 18 Jahren:; Beginn
der Sonnt agsruhe am Sonnabend mittag; Verbot der Nachtarbeit
uſw. Der Ausſchuß verlangt auch einſtimmig jährlichen bezalhſlten
Erhol ung surlaub: 3 Wochen für Lehrlinge und jugendliche Ar-
beiter unter 16 Jahren, 2 Wochen für arbeitende Jugend zwiſchen16 und 18 Jahren. Die Jugendvertreter aller Richtungen wären
der Meinung, daß ſich vor dem Lebensgut der Nation die Jntereſſen
von Handel und Induſtrie zu beugen hätten. Man ſolle die Klinke
der Geſetzgebung ſo drücken, daß der Jugend Gerechtigkeit wider
ſahre. Die Jugend habe die Macht des Parlaments geſehen, als

dieſes gegen die Verſchlechterung der Fahrpreisermäßigung
Jugendwandern ſtellte.

Jn der Diskuſſion berichtete zunächſt Frau Abg. Bohm-Sch uch (Soz.) über das Schickſal der bisherigen Offenſiven im
Parlament. 1923 habe der Arbeitsminiſter erklärt, die Arbeits-
und Ferienzeitfrage würde im Rahmen des Arbeitszeitgeſetzes
und im Berufsausbildungsgeſetz geregelt werden. Bei der dies-
ährigen Erledigung des Etats des Wirtſchaftsminiſteriums habeneuer Vorſtoß die Antwort erhalten, es würde noch in dieſem

hre das Berufsausbildungs gefets fertig werden, ſo daß es Früh-r 1926 in Kraft treten könne. Die Wirtſchaftspartei habe ihre
lehnung geſetzlichen 5 erienanſpruchs der erwerbstätigen Ju-gend mit dem ſchmäh den Ausſpruch gekrönt, die Jugend habe

doch in den geſetzlichen Feiertagen ſchon ſo etwas wie Ferien.
Frau Abg. Bäumer (Dem.) meinte daraufhin, daß nahezu in
allen Parteien und Wirtſchaftsauſchauungen der Welt die Mei-
nung herrſchte, der Wohlſtand eines Volkes wäre an den Sach-
gütern zu meſſen. Sie fürchtet vom Berufsausbildungsgeſetz, daß
es nur für einen Teil der arbeitenden Jugend die Ferienfrage
löſen wird. Abg. Joos (Ztr.) gibt den Rat angeſichts der
anderen Denkart, wie ſie bei den Erwachſenenſchichten beſteht, dieForderungen entſprechend anders zu begründen. Es müſſe geſagt
werden, daß Ferien nicht „Verweichlichung“ der Jugend brächten.Warum haben die erwachſene n Arbeiter in den Tarifverträgen
nicht für die Jugendſchutz- Geſetzgebung vorgearbeitet?

Weſtphal (Soz. Arbeiterjugend) ſtellt zu dieſer letzten Be-
merkung von Zf feſt, daß die Gewerkſchaften ſo allgemein doch
nicht in Jugendfragen verſagt hätten. Gewiß wäre es vorge-
kommen, daß Jugendforderungen als Verwandlungsobjekte ausgeſpielt wurden. Weſtyhat zeigt auf die Lebenswerte hin, die Wan-

derungen und Jugendtage in das junge Volk bringen. Die jugend-
fremde Denkart vieler Erwachſenenſchichten müſſe von den ihnen
naheſtehenden Jugendgruppen überwunden werden. Weſtphal hält
die bisher auf die Jugendforderungen gebenen Verſprechen für
ſehr karg. Er bat die anweſenden Reichstagsabgeordneten in
interfraktionellem Rahmen die Verwirklichung des Jugendſchutz-
programms der arbeitenden Jugend zu beſchleunigen

Jntereſſant war, was Abg. HoffmannLudwigshafen (Ztr.)

gibt es für
Deutſchen

und Land
Teilnahme am

von der Verſtändnisloſigkeit vieler Parlamentarier erzählte, vor
Er hält

n un n

ers, daß die Reaktio
konnten.
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Dieſe Jugendherberge iſt aufs Beſte eingerichtet.
daß man 20 bis 25 Schlafhängematten anbringt.

ſtatt.

erhöht werden,

Jm Rahmen der Berliner Turn und Sportwoche fand durch Oberbürgermeiſter Böß die Einweihung einer ſchwimmenden Jugendherberge
Es ſind 60 Betten untergebracht, die Zahl der Aufzunehmenden kann aber dadurch

Küche und Waſſerverſorgung iſt vorhanden.
Speiſe und Aufenthaltsraum.

Ebenſo ein gemütlicher

im Reichstag herbeizuführen. Der Vertreter des Jungdeutſchen
Bundes. v. Ga blen tz ſtimmt der trefflichen Zurückweiſung
des Schlagworts „Ferien verweichlichen“, wie ſie Weſtphal vorge-
nommen, voll zu. Er wünſcht eine Rundfrage des Ausſchuſſes bei

Jugendverbänden darüber, wie die Jugendlichen
die Ferien verbringen. Eine Volkswirtſchaftspolitik, die die Ju-
gendgeſundeit ſchädige, habe ſich ſogar wirtſchaftlich verrechnet.
Starken Eindruck hinterlietzen die Ausführungen des Abg.
Schreck (Soz.), der dem ſittlichen Jdealismus der Jugend auchZähigkeit anempfahl. Man ſolle ſich angeſichts guter Worte
nicht falſchem Optimismus hingeben. Abgeordnete müſſe man
immer wieder anrempeln, das wirke am beſten. Normann
Körber (Wandervogel) trat in jugendlich temperamentvoller
Weiſe hinter Weſtphals Ausführungen. Jn dieſer Jugendſchutz-frage müſſe ſich unbedingt die Einigkeit der deutſchen Jugenv-
bewegung bewähren. Starke Entrüſtung rief die von Frau Abg.
Bohm-Schuch erwähnte Tatſache hervor, daß man bei der
Beratung des Etats des Jnnenminiſterinms für einen Stadions-
erweiterungsbau 1 Million Mark bewilligte, die Heraufſetzung
der für Jugendherbergen in den Etat eingeſetzten Summe auf
ebenfalls 1 Million aber ablehnte. Sie bittet den Ausſchuß, eine
gut formulierte, alle Geſichtspunkte berückſichtigende Begründung
der Forderungen den Abgeordneten zuzuſtellen. Ein zweiter
Wandervogel-Führer Littmann äußert den Gedanken,
man ſolle den Jugendbünden für die Freizeit nicht nur Herbergen,
ſondern auch Land geben, auf dem Jugendliche in ihren Ferien

den einzelnen

leben und ſchaffen könnten. Jugendferien wären not. Gerade auf
Jugendtagungen und Jugendfahrten entſtünde, wovon anderswo
nur geredet würde: Volksgemeinſchaft.

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der deutſchen Verbände dankte
zum Schluß den erſchienenen Abgeordneten herzlich für das Jn-
tereſſe, daß ſie den Forderung en des „Jugendparlaments“ ent-
gegengebracht hätten. Die Jugend wolle nicht Ferien, um zu
„verweichlichen“ Die Lebensideale aller Bünde gingen hart
gegen die Verweichlichung an. Ethiſche Gründe ſtünden imBunde mit der geſamten deurſchen Junge nd hinter den Forderungen

der arbeitenden Jugend.
h An 87 er

Eine jungſozialiſtiſche Arbeitswoche.
Jn Hamburg fand während der Pfingſtwoche die dritte Ar-

beitswoche des We e erreitgs der Jungſozialiſten ſtatt. Das
Thema der Woche lautete: „Der Staat in ſeinen ver-ſchiedenen Funktivnen“ Es ſprachen Dr. Heller
(Leipgig) über „Die Staatsverfaſſung“, Prof. Radbruch (Kiel)
über den „Staat als Geſetzgeber“, der Hamburger Univerſitäts-
rektor Prof. Laun über den „Staat als Verwalter“, Lehrer
Niebank (Hamburg) über den „Staat als Erzieher“, Dr. Hau-
bach (Hamburg) über den „Staat nach außen“, und Dr. Hans
Simons über „Die Staatengemeinſchaft“. Leider war Prof.
S i nzheimer Frankfurt) in letzter Minute verhindert worden,

s zugeſagte Referat über den „Staat als Richter“ zu halten.
Außer en Referaten fanden Arbeitsgemeinſchaften ſtatt, die ge
leidt wurden von den Gen toſſen Dr. Kantorowicz (Kiel)
ſStaatsverfaſſung]), Johannes Schult (Hamburg) Staat alsGeſetzgeber und Kerwalterj, Dr. Ruſcheweyh (Hamburg)
Staat als Richter, Dr. W. Schwarz Der außenpolitiſche
Apparat des Staates). Die Arbeitswoche hatte von Anfang bis
zu Ende einen äußerſt ſachlichen Charakter und war gut organi-
ſiert. So darf ſie als ein wichtiges Wegſtück politiſcher Selbſt-
erziehung der Jungſozialiſten verbucht werden.

Angeſichts der r der jungſozialiſtiſchen Bewegung,wie ſie die Jenger R konferenz zeigt, iſt folgender Teil einer
auf der Abſchiedsfeier hehaltenen Schlußanſprache bedeutſam:

Die jungſozialiſtiſche Bewegung kann und darf nur die Auf-
gabe haben, durch geiſtige Auseinanderſetzung in ihren Reihen
ihren Teil dazu beizutragen, daß die Arbeiterbewegung ſich voli-
tiſch und theoretiſch eindeutig der veränderten politiſchen und ge
ſellſchaftlichen Lage angleicht. Sie hat weiter in der jungen Ge-
neration, die die Arbeiterjugend verläßt, volitiſche Erziehungs-
arbeit zu leiſten. Der Hofgeismarkreis fühlt ſich beſonders zudieſer politiſchen Arbeit verpflichtet. Er betrachtet ſich als poli-
tiſchen Arbeitskreis.

Unſer politiſches Bekenntnis iſt beſchloſſen in einem Bekenntnis
zu den Farben Rot und Schwarz-Rot-Gold. Rot und
SchwarzRot Gold ſchließen einander nicht aus und widerſprechen
einander nicht. Rot iſt die Farbe der ſozialiſtrſchen Jdee, Schwarz-
RotGold iſt die Fahne der politiſchen Praxis der deutſchen
Sozialdemokratie auf deutſchem Boden mit deutſchen Menſchen.Zenen er für die Jugendforderungen plädiert hatte.

Weſtphals Vorſchlag geeignet, einen Wellenſchlag nach vorwärts Die ſozialiſtiſche Tagespolitik'muß frei von Geſichtspunkten reiner

Opportunität die ſtete Bindung an die ſozialiſtiſche Jdee deutlich
und zwingend bekunden.

Der Hofgeismarkreis erkennt im Staat von heute die Voraus
ſetzung für den Staat von morgen. Der Staat von morgen,der Staat der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, iſt und bleibt ihm dabei

letztes und entſcheidendes Ziel. Nur im Hinblick auf dieſes Ziel
erhält Arbeit und Kampf um den heutigen Staat Sinn und Rich
tung. Der Staat iſt Schauplatz und Gegenſtand zugleich des
ſozialiſtiſchen Machtkampfes. Der Kampf um die ſo ar poli
liſchen und kulturellen Rechte der Arbeiterſchaft gilt in jedem
Falle dem Staat, da er auf ſeine Geſetzgebung, Verwaltung undKechtſprechung gerichtet r Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß en
Kampf um Rechte ein Kampf um Mitarbeit und Mitver
wortung entſpricht, ſoll das Kämpfen überhaupt Sinn habennicht leere Demor fteation bleiben. Jeder Erwerb von Rechten

führt den Erwerb von Pflichten zwangsläufig mit ſich. Jeder
Erfolg im Kampf um geſellſchaftliche und politiſche Macht erweitert den Pflichten- und Aufgabenkreis. Mitarbeit und wit-

e erertticheett ſind ſelbſtverſtändliche Gebote der politiſchen
Aktivität.

Wir erkennen in den Nationen die natürliche Gliede-
rung der menſchlichen Geſellſchaft. Die Nation iſt uns als hiſto-
riſch gewordene Natur- und Schickſalsgemeinſchaft eine theoretiſch
gültige wie praktiſch unleugbare Wirklichkeit. Wir lehnen die
nat tionale wie überhaupt jede politiſche Romantik ab.
Der Kampf des Proletariats geht um Eingliederung in die natio
e und um Fortbildung und Steigerung ihres
Werkes

Die Klaſſen ſind geſellſchaftliche und politiſche
Realitäten. Wir erkennen ſie als ſolche ausdrücklich an. Sie
ſind nur wirklich innerhalb der national unterſchiedenen und
ſtaatlich organiſierten Geſellſchaft. Sie ſind alſo ſelbſt national
und ſtaatlich gebunden. Die Jnternationale dient der Leitung
des gemeinſamen Kampfes der nationalen Arbeiterſchaften und
dem Ausgleich entgegengeſetzter Jntexeſſen.

Das Ziel des Klaſſenkampfes iſt die Ueberwindung der Klaſſen-
herrſchaft und die Herbeiführung des klaſſenloſen Staates. So
kämpfen wir für die Verwirklichung der Jdee der Arbeiterklaſſe.

Der öritte Kongreß der däniſchen
Jugendorganifation.

Am 12. und 13. April hielt der däniſche Verband ſeinen dritten
ordentlichen Kongreß im Volkshauſe in Odenſe ab. Eine Reihe
von Gäſten war dazu eingeladen, darunter der däniſche Staats
miniſter Stauning. Von den ausländiſchen Bruderverbänden
waren lediglich der ſchwediſche durch den Genoſſen Karl Hovberg
vertreten.

Der Vorſitzende Chr. Criſtianſen berichtete über die dreijährige
Arbeitsperiode. Aus dem Bericht geht hervor, daß der Verband
jetzt 9965 Mitglieder in 132 Ortsvereinen zählt. Von den Mit
gliedern ſind 23 Prozent Mädchen, 27 Prozent Lehrlinge, 37 Pro-
zent unter 18 Jahren, 43 Prozent zwiſchen 18 und 22 Jahren
und 20 Prozent über 22 Jahre alt. 24 Prozent ſind Mitglieder
der Sozialdemokratiſchen Partei. 55 Ortsvereine ſind reine Land
gruppen. Beim vorigen Kongreß im Jahre 1922 zählte die Or-
ganiſation 8000 Mitglieder in 104 Ortsvereinen. Die Arbeit der
Ortsgruppen konzentriert ſich auf Vorträge, Diskuſſionsabende
und Einrichtung von Studienkreiſen.

Zur Unterſtützung dieſer Arbeit wurde
blatt herausgegeben. Außerdem arbeitet man überall mit den
lokalen Bildungsorganiſationen zuſammen. Zur Förderung der
Verbreitung einer guten wiſſenſchaftli hen und ſozialiſtiſchen Lite-
ratur hat man vielerorts gemeinſam mit anderen Organiſationen
Büchereien gegründet, außerdem findet überall' eine enge Zu
ſammenarbeit mit den ſozialiſtiſchen Kindergruppen und mit der
Sozialiſtiſchen Partei ſtatt. Bei der Gründung eines Landes-
ausſchuſſes für Volkserziehung hat die Organiſation ebenfalls
mitgewirkt.

Das Verbandsblatt erſcheint monatlich in
10 000 Exemplaren.

Als Vertrauensmänner wurden gewählt: Chr. Chriſtianſen,
Vorſitzender; Hans Hanſen, Verbandsſekretär; Johs. Jarobſen,
Redakteur; Ole Oleſen, Hauptkaſſierer, und Ludwig Künnmel. Der
nächſte Kongreß wird 1928 abgehalten.
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Morgen beginnt meingalsöf- Aüsverkan

Damen Ieinenscun Z
Damen -Schnar- u. Spangenschun

Damen braun Schnürschuh 7,95 G

Damen-Lach-Spangenschun 9
mädchen Schnurscun 2730

mädchen braun Scnurschun

Rindbox-Stietel 27/35
Herren-Rindboxsttetel 79

9,50
mehrere Ausführungen

Braune Herren-Ranhmen-Sttetel 1
funde Form.

r RolaemgHaus
nur Steinweg 19 Gegenüber acht.

200.NMittwoch, den I. Juli. naehm. 4 Uhr
Eröffnungs-WVorstellung

John Hagenbeok'“s

Singhalesen- Schau,
87 Personen, 8 Elefanten, 4 Zebus, Sohlangenbeschwörer,Tenfels- und Tempoeltanger, Zauberer, Hand werker:
Mattenweber, Messingarbeiter, Töpter, Maler, Ebenholz-

und Elfenbeinschnitzer usw. 4415

Kurhaus Bad Witteking
Mittwoch, den I. Juli 1925:

1 Uhr

Anmeldungen nimmt entgegen Paul Zsoheyge, Fernr. 6268.
Von s Uhr an: TANXNTZ im Saal. Kapelle Wenstkat.

Donnerstag, den 2. Juli, abends s Uhr

Kapelle Wenstkat. 4488

Barck Wättelkim c
Mittwoch, dem I. Julä:

r Brunnenfſest
Sinfonisehe Morgenmusik 7 s Uhr.

Festess en mmer I VINachmittags 4 Thr:

mit verstärktem Orchester (50 Musiker).
Festbelenchtung des Konrertgartens

Humination des Parkes u. der rerr s
Ab 8 Uhr:Tann der Fruth- Wensthat Kapelle

M
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Kkannter Güte v auf die auffallend
igen Preiſe geben wir

O

Wir bieten ieröour u eine beiſpiellos vor

h e
wie alle augeren Hrtikel zur

neuzeitlichen Fenſterausſtattung

ſächſ Gardinen Fahrten
G. Methner Co.

a. Am
R c v. J n

ch

i W

W

W

Ia Ledersehr preiswert

Mur Schmeerstr.
Lederwaren- Haus

öchlufzimmer

liefert billig

Gr. Märkerſtraße 26
4459 (am Markt)

Cleine
Anzeigen

wie
Käute

Verkäufe
Stellengesuche

Stellenangebote
Wohbnungsgesuche

Heiratsgesuche
Tauschgesuche

Geldgesuche
haben im

„Volksblatt
großen
Frfolg!

Alle Orucksachen

lietert dre
Hallesche Genossen-

schafts Buchdruckersi

Famnä

u. Erſatzteile
Reparaturen

aller Art, auch an
Motorrädern

Atto Hänich

Turmſtraße 156

C227Fnurnans e
Heute, Dienstag, abend 8 Uhr

Ahschicdskonzert der
Marie Günzel-Dworski
SBeethoven Gagner- Abend

e enne ſee Werbt neue Leſer
teutſchenthal ſoll ſofort neu beſetzt werden.

Nur BVewerber, die mit dkameraliſtiſchen Buchtfü rung

der Gemeindekafſſe der Gemeinde ſende re Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädt.

Schlacht- und Viehhofe.
Besabilt wurden am Montag, dem 29. Juni 1925:

vertraut ſind. die Befähigung

unter Mitwirk. d. Hall. Sinf.-Orchest. zur Leitung der Steuerhebe-
ſtelle u. Gemeindekaſſe haben, Gattung Für 50 kg Fleiſchgewicht in Goldmart

Pintritt, 50 Pfg. Abonnenten frei, und die in der Lage ſind, eine l. höchſter medrigſter] aufigſte: s
entſprechende Kaution zu T Preis Brei eiſch
ſtellen, werden zur Bewer- D,. w7 5 bung aufgefordert J 53Die Bewerbungsgeſuche mit ausführlichem Kit n 6 95

3 e Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ſind T e de i s 85s mir bis 4. Juli 1925 einzureichen. Maſtlalber 9 aWoh ſt am Orte ni orhanden. S 7 T(evtl, auch teilweiſe möbliert m. ar Arr rats r o Saugkälber 100 75 95möglichſt mit Küchenbenutzung Unterteutſchenthal, den 29. Juni 1925. Lämmer und
für Mitglied unſer. Redaktion geſucht Der Gemeindevorſteher. T remme 95 iUmgehende Angebote erbitltet Schafe 45

92 97
Volksblatt-Buchhandlung, Gr. Vlrichstr. 27.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDCCCECDGGGDDDDCCCCDCCCCCCCDCCCCCCCCELIIIIIIDCCCECCECCXx.FSCrC.ItyCtIk,tDMIIIIIIDSDDDBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

die Schweine einſchließl.Bau ob wiesarienh e Seite T Geſchinge 88

SGWisom Ausverkauf
zur on uurrenzlos Büülſſen Preisem.4478

en. gamt l Curt cfexnfſi Braun J Rindbegarſe u r n ensferure Schnür u. Spangen, la Ro ev. u. Rindbox,Sppeumnemscfuufre die neuesten Formen 1 und viel O Jlerren-MAufſbscſiuſfie O in den schönsten Formen, 31-35 5,30 2Hund t Spangen Spang., auch m. L. XV. Abs hocheleg. hochmoderne Form, weiß gedoppelt. 27-30 4,40, 25-26 4,40, 23-24 3,80 21.22

Damen MAerren-Scſenniürsfiefef Aerremnm- MAauGbscfanzfae Braune Fſinder-Spongenmit und ohne Lackkappen, moderne G gutes Fabrikat, spitze und breite Form 90 mit farbigen Einsätzen, feinste Aus- modernste Formen, 31-35 6.90, 27-30 90

Form. auch weiß gedoppelt 8,90 führung 6,50, 25-26 3,90 23-25
BSraume Sponenschhuſfie Aerran-MAcubsfuuurespitz? und nd Tr Formen, in 90 moderne spitze und runde Form, weiß gedoppelt I2 gute Verarbeitung,
verschiedenen Ausführungen weib ge doppelt elegante, spitze Formen

m Wir geben Während des Ausverkaäufs aut
alle nicht angetührten Artikel

Aerren- C MAufſböscchuſtie Frimo raune Saondaſen
40-42 4,90, 36-39

4,60, 31-35 3,20, 27-30 e e

10 Prozent Rabenttt?
90

a

J f

ebr. Goldmann c 7



e 2

c

7

J

vom I. bis 22. Juſi.

d
J J

W. W S C 92 WVd JJ S

Die fabelhaft billigen Preise für alle der Mode unterworfenen Waren bieten eine einzig dastehende
Einkaufsgelegenheit. Damenkonfektion ist teils bis 50 Prozent im Preise herabgesetst. Auf die
nicht in den Ausverkauf gelegte Ware gewähre ich während des Ausverkaufs 10 Prozent Rabatt.

Sommer Kleider
Mousseline-Waschkleider 90reizende Stoffe e jetzt 6,90 5,90 3 90

Voll-Voile-Kleidor 97in neuen Mustern jetzt 15,50
Weisse Voll-Voile- Kleider 75

reizend gearbeitet jettt 16,50 12,90
Wasob- „Crépe- Kleider 13jetzt 17,50 15,75

Wasehseidene Kleider 12
in neuen Streifen und Karos jetszt 17,50

Schotten und gestreifte Kleider o
die grobe Mode reine Wolle jetzt 25,00

Haus- Kleider zaus gestreiften u. karierten Stoffen jetzt 6,90 5,90

Cheviot- Kleider
reine Wolle, mit Knopfgarnierung jetzt 14,50 8,50

Cheviot-Frauen-Kletdeor 15
reine Wolle, extra gr. Weiten, blau u schwarz jetzt

Popelin- Kleider 11“reine Wolle, in vielen Farben jetzt

Mousseline-Jumpor ojetzt 3,50 2,75

90e 9 jetzt 2
Voll-Voile- Blusen

mit langen Aermein jetzt 6,90
Voll-Voile- umpor

e e 7 jetzt
Morgen- Röcke ozum Aussuehen ſetztMorgen-Jacken

zum Aussuchen jetzt

Schürzen
Mädohen-Sohürson 95mit buntem Besatz Geröbe 40 1,25

Jede weitere Größe 15 Pig. mehr.

Mädchen-Schürgzen
aus buntem Satin e Oröbe 40 1,50

Jede weitere Größe 25 Pfg. mehr.

Schul-Schürzen 1y*aus Gingham Größe 60 1,75jede weitere Größe 15 Pfg. mehr

Damen-Schürzon 4Jumper- und Wiener Form 1,95 1,45
Damen-Schürzen
dunkelblau und weit gemustert 1,65

Damen-Schürzen 4aus buntem Satin 2,75 1,95

Sommermäntel
Covercoat- Mäntel J

ſetet 10 50 6, 50Zwirn-Covercoat- Mäntel 19*
jetzt 27,00 24,00Covercoat- Jacken 97*

2 222282208e2281 228209 jetztWind- Jacken 97*tür Sport und Reise jetztWetter- Mäntel auch für starke Damen
aus prima imprägnierten Stoften jetzt 22,50

s

Alpaka- Mäntel 15schwarz und blau jetzt 19,50
Mouline- Mäntel 29alle neuen Modefarben jetzt
Tuch- Mäntel 50in braun, grün blau, taupe jetzt 29 50 22,00 19

Koxtüme ung Kostümröcke

Reise-Kostüme 1flotte Sportfasson e e jet2zt 39,00 37,00
Cheviot-Kostüme
reine Wolle. Je e e jetzt 27,00

Gabardine-Kostüme 29*elegante Verarbeitung jetzt 45,00 39,00

NMouline-Kostüme 48“flotte, jugendliche Fassons. jetzt 59,00
Frotté- Röcke

e29288 2282598058598 jetzt
Sport Röcke

e 2 jetzt 2,90Sport- Röcke Jaus Donegal-Stoffen jetet 4,90
KINDER-KLEIDCHEN

KINDER-MANTEL
zu unglaublich billigen Preisen

Baumwollwaren
Bettkattun z80 cm breit Meter 1,25 1,10
Bettkattun

130 cm breit Meter 2,10

Bettzeug okariert, 80 cm breit Meter 1,20

Bettzeug okariert, 130 em breit Meter 2,10
Bett-Inlett

80 cm dreit 9 9 9 9 52 9 Meter 2,60 2 30

Bett-Inlett z130 em breit Meter 4,30 3,75
Hemdenbarchent 85J J a e e 9f 89 97997*r*? Meter 1 15 98

Köperbarchent 85weißß- blau gestreift e ſeter 1,25

Schürzendruek 1*115 cm breit Meter 1,90 1,75
Bettuchstotte 1 5140 cm breit Meter 2,40 2 10

N. Schneider Halle
M. n n u o le San

KIciderstoiſe
Moussseline

80 cm breit

moderne Muster, 80 em breit

Mousseline
prima Qualität, 80 cm breit Meter 1,50 1,25

Woll-Mousseline
die neuesten Muster, 80 cm breit

Waseh-Cröpe und Crépon
Meter 1,75 1,50

Netet 65

Meter 95 85 73,

4

Meter 4,50 4,25

cröpe NMarocain

100 cm breit, die grobe Mode Meter 2,75
Foulardine

100 cm breit, für Kleider u. Kasaks Meter 2.50 1,95

Damen Wäsche
Damen-Hemden mTrägerform 2,10 1,75Damen-Hemden

Reformschnitt, mit reicher Stichkerei 2,25 2,10

Damen- Beinkleider 1*offen und geschlossen. 2,25 1,75
Damen- Beinkleider Wmit reicher Sticherel 26
Hemädhosen

mit Languette und Hohlsaum 4,25 3,90
Prinzessröcke
mit Sticke teil. 5,90 5,25

Damen-Nachthemden Jreich ausgestattet 4,90 4,26
Untertaillen 95e 1,75 1,25 4Untertaillen
Jumperform 230 2 2,00 1,95

Kinder Wäsche
Mädchenhemden 75mit Languette Grsße 40 85

Jede weitere Größe 104 mehr.

Mädchephemden
mit Stickerei

ütsße 40 1,25 1,10 95 e

Jede weitere Größe 154 mehr.

Mädehen- Beinkleider 95geschlossen, mit Stickerei Größe 30 1,25 1,10 4
Jede weitere Größe 15 9 mehr.

95,Knabenhemden
Matrosenausschnitt oder Bündchen Gr. 40 1,40 1,10

Jede weitere Größe 15 mehr.

rin Restposten

Hinderwäsche
teils leicht angestaubt odet mit kleinen Fehlern, kommt ganz

besonders billig in den Ausverkauf.



Man sehe die Fenster! G. S S F G n n Das Haus der Flerrenmoden.
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ein Saison Ausverßauf
beginnt morgen, Mittwoch, den I. Juſi, vormittags S Afr.

III n m l e n„Waldflora“
Dresnſtes Naturprobekt
(geſetzlich geſchütz nehmen alle Rheu-
matismus-, Gicht-, Jſchias-. an Geſchwüren ſowie an allen Blutkrank-
heiten Veidende. Alle unſere „Waldflora“
Erzeugniſſe ſind keine Tees um Kochen,
ſondern (grantiert xeinſte Kräuter bezw.

lüten in Vulverform.1 Zeelöffel „Waldſlora“ gleicht 55 Taſſen Tee.

So urteilt man über „Waldflora“:
Werdau, den 15. Nov. 1924. „Jch

habe volles Vertrauen zu ,Waldflöra“,
habe ſelbſt eine Kur auf Da mgeſchwüre
hin gemocht und bin damit außerordentlich
zufrieden uſw.“ gez K A. W. Werdau.Niederfrohnga den 13. Rov. 1924.
„Heute erfuhr ich durch meinen Vetter dieWirkung Jhres Natmproduktes „Wald-
flora“ und war erſtaunt über die Heilkraft.
Senden Sie mir nur bitte uſw.“

jez. R. Fr., Niederfrohna.
Verlangen Sie Broſchüren und Dank-

ſchreiben koſtenlos in allen Apotheken,
Drogerien, wenn nicht direkt vom

alleinigen Fabrikanten 3911
Georg Rich. Pflug Co. Gerna.Generalvertreter für Leipzio und Halle

Paul Glaß, Leipzig,Brüderſtr. 19. 5. vie 10507.

n nM III
Gebrüder Rauh
Stabhwareaslabrik u. VersandbausTairan ronnees

a
Ser den M. Juxſi 1925, a 8S r

im Voſ s paar (Burgstraoße 27):
Große öffentliche

Verhraucher-Versammlung:
Referenfin: Frau Strömer (Wien, Oesſferreich)

T
o. 200. e e

r GrNo. 250. e.u. auf N. 2.50 anno
dei Nachnahmeoder Voreinsendung

Vostacheckkonto:

K. erVersang atrett an Private.
fatalos umsonst m. portotresa.

lin Anbeifrächt der bevorsfehenden ungeheuerlichen Lebensmittel-
verfteuerung ist es dringende Pflicht jedes Werktäfigen und der Haus-
frauen, in dieser äußerst wichtigen Versommlung zu erscheinen.

Fümmtrrütt fres T s v

Oßne Anzaßlung
auf Jirecäit

erhalten alle unsere alten Kunden, die ihr Kopto begliohen haben, die
unten verzeichneten Waren. Wir bieten damit unserer werten Kund-
schatt Gelegenbeit, ohne große Ausgaben Anschaffungen zu machen.

Die einzelnen Raten werden ganz nach Wunseh eingeriechtet.

Allg. Konsum- Verein Halle u. Um
iss Der Aufsichfsrat: Richard Hirsemann.

e i ee

Diese Vergünstigung hat nur bis 15. Juli Geltung.
Die gekauft Ware wird sofort ausgehändigt.

c

Ohne Anzahlung auf Kredit Damen- Mäntel
Ohne Anzahlung auf Kredit Kostäme, Damenjacken
Ohne Anzahlung auf Kredit Kleider und Röcke
Ohne Anzahlung auf Kredit hlerren-FAnzäge
Ohne Anzahlung auf Kredit Burschen- u. Knaben-nzäge
Ohne Anzahlung auf Kredit hlerren-Mäntel
Ohne Anzahlung auf Kredit Gummimäntel für Damen

Ohne Anzahlung auf Kredit Gummimäntel fär lerren e Mark Markt Mark Mark
3 Cerval 20 Am. Daehs 108 Tibet, weiß 45 Whitecoats 39Ohne Anzahlung auf Kredit Sportanzäge, Windjacken Tür. Fuens 105 s 43 mpet, bian 51 Feiahüte 15

3 W Nord. Fuchs 109 Zobelmurmel 39 Nerzawallaby 37Ohne Anzahlung auf Kredit Leib- und Bettwäsche a er e Meer. 99 Sannenaity 39 el5 Be Tobeltuechs 53 Am. Opossum 36 Silberwallaby 39 Fohlen, braun 250Ohne fnzahlung auf Kredit fertige Bezäge, Schlafdecken u Laoaſuehs 51 Marderopossum 46 Feht Feh 164 Fohlen, schwarz 280
g 4476 Kreuzfnehs 79 skunksopossum 54 Ssilberwolf 119 Fohlenkid 168Ohne fnzahlung ad Kredit Bettzeuge und Inletts. Griesfaohs 27 Silberopossum 58 Platinwolf 109 Nerzkid. 210

silberfnehs 56 Austr. Opossum 68 RBalkanwolt 73 Ringtailkidstäcke 98
I7 v Türk. Slatefuohe 118 Tasm. Opossum 53 Echt Lux 4237 Kidstücke 68W Jap. Seefaohs 98 Rooksopossum 71 Zobeline 24 Seal el. 160Rotfuoha 68 Pahmi nat 23 Castorette 8 Biberette 280Pampasfachs 48 Zobelpahmi 44 Patag. Castor 18 Naulwurtkanin 230

Ecoht Weißfuehs 358 Ecoht skunks 95 Feh im. S ur e
Eohbtslt. Weisfuchs 358 Skunksgabel 63 Zobelsiege weHalle l. F. Leipziger Straße 11 I. ktage Zobelschakal 39 Nutrig 78 8Kkunksziege 28 SUaKse, blau 148 J
Silberschakal 39 Steinmarder 58 Wolfsziege 90 Sohiras-Persianer 240

Nur I. Etage Eingang Sändberg Kein Laden Kreurschakal 32 Seal el. 38 Aarderziege 2 Persianer, grau 480

Vertreter: Hugo Dies, Merseburg, FAnnenstrabe 14, pt.

Sommer- Verkauf
zu ganz besonders billigen Preisen

Alles, was die kommende Saison Neues und Geschmackvolles briagt,
zeigen wir Ihnen schon heute. Unser Lager ist bereits tadellos
sortſert und bringt eine Ganz bedeutende Füne ung Aus-
watdl. Unsere Preise sind so bekannt niedrig, daß wir nicht be-
sonders darauf hinzuweisen brauchen. Daß Sie im Sommer aber so 5
wie so noch viel vorteilhafter kaufen, ist genügend bekannt, und weit-
blickende Damen machen von diesen Vergünstigungen stets Gebrauch.

Hier unsere Preise:

Eeht Wolf nat. 153 Biberette 28 Squirilin 1 Porsianer, sehw. 1050

zum Pkau,
kce br. Steſurn.

Magazin
Klelnechmieden 6

fallen Ltuttsurt
3

e

Magen- Nerven Gallensteinſeiden
gesunden hestimmt: Dr. med. G. Compe G. m. b. t. Magdeburg A s46
Krankheit angeben. Inhalt auf den Packungen aufgedruckt. Verlangen Sie sofort probedosis und Broschüre kostenlos und wanko.

r n



griffige Qualitäten.

Iinons
bewäbrte Qualitäten

Betreuge
gedblümt

Bettzeuge
Kariert

gestreift

GSewaltige Posen

Baumwoliwaren

Hemdenbarchente
e 17 e 7 7 J

Meter 85 69., Hohlsaum

7 Damenhemden Achbeelschluß m reieber Tändetscarzen 75Meter 85 J. Stickerei e Stück 2.35 weiß mit Stickerei e e e e 9 Steher 98
39 Damennachthemden ges 25 Macceenscaürzen 75Meter 63 9 Stück 3 50 aus guten Wateretoffen Stüek 95 3

GSewaltige Poston

Damecn-Hemden
pamenhem gen wit Träger v. doppeltenMeter 68 55, Hoblsaum und Langette Stück 1,25 85, blau- weiß getupftt Stuek 1,25

Paomenhem den gestiekt wit Träger u
e e e

Gewaltige Posten

weiß, 75/100 cm breit Meter
Wasch Crepes
grobe Musterauswahl Moter

Ouschstokke
PISSCIine 76/78 cm breit, grobe 39
Musterauswahl 6560 45
Er tär Oberhemden, 70/80 58

9cm breit, beste Fabrikate Meter 85
Frotiés 70/100 em breit Karos 76

9Streifen in vielen Mustern Meter 1,25
Schwelzer Seldenbatiste1,05 76 9

so 95

Gewaltige Posten

Klelderstoffe
Blusenstreiten 70 em breit,
mit kunstseidenen Eftekten Met 1,35

Cheviofs
doppeltoreit, schwarz u. marine Met.
PIoid-Karos
90/105 cm breit Meter 1,50
Kammgarn-Cheviots
128/130 em br., beste Qual. Met 2,90

popelines
100 cm breit, in vielen Farben Meter

95,

2

Zso

mee

Gewaltige Posten

Cardimen

eiben garSo 45, 39 23 9
GarainenStückware Meter 85, es 33 9
Küunstler- Gardinen
Garnitur, 3 teilig 4,25 3,75
Madras-Gar einen zGarnitur 750 5,50
Ftamine-Stores

Stück 3.50 2,65

Gewaltige Posten

Kinder Hützen
Sodwester 28aus Satin u. Rips Stück 65, 45 9

aus covercostart. Stoff Stück 9
vompon an 95
aus Ripe u. leirrenart. Stoff Stek. 9

pompon- ten 9 0Stück Uaus Frotté, farbig S
Kunstseid. Zipfolmützenp Stück 58, 48 332

e S

Gewaltige Posten

Jugendlime Hüte 9 5, Bub Kragen
m. fesch Garnit. Stück 1,25

Blumen Hüte x Bub Kragen 5 Backfisca-FIumpersmoderne Formen Stdek 2,75 mit Jabot Stück 9
Frauen- Hüte Z o Rundkraogen 38m. flott. Bandgarn. Stück 3.75 weiß und farbig Stück 89 Crepe, entzück. Streif. Stück
Gr. Rund-Hte m Binm 2* Spachtelkragen Sie 48

6u Band schick garn Stück 3,75

Badefisca-ute wit 95 75reiz. Garnituren Stück 1,50 9 aus Rips e e Stück s moderno große Muster Stück

Gewaltige Posten

III
aus Batist u Rips Stück 45 38

Schürzen

1* Damen Fumper-Schürzen 7Stück 1,65 Dirondl-Muster Sethüek 88 5,
69 Domenhemgen gestickt, wit Träger u 1* Damen Massack- ſSscurzen 1*

Meter 85 1,50Hohlsaum, prima Qualitäten. Stück 2,25 Dirndl-Muoter Stüok

Gewaltige Posten Gewaltige Pocten

28- Frauen Blusen Batiset, 7 5
in warine und schwarz Stück

GSewaltige Posten

enre 68,

weige rege
m Fig. u 0 224
Bunte Gderhemgen
mit Kragen Stüok 6,50 4,25
Sclpstibinger
gestreiit Stück 68 8Scipsingeraparte Streifen Stück 13095
Sauenendser
moderne Farben Stück 28,

n gemuset. geer.
Sommer Kickderaus Zepbyr, mod. Streif Stück Mueselin-Imit., viol. Farb. Geor.

Kasse a. hengr. Wasch- Haus Kicider Zephyr,
mit lebhaften Streifen Stok.,

Regenschirmneg Penes und Regeg 290

Westen

Mosse Frottéstreifen, 1
schick ver arbeitet Stück

bevafge Puten Damen- nantel

Sommer-äntel
Sommer- Mäntel h Bee
Sommer -Mäniciaeetee ue

Sommer Kleider u
Voll-Voile schw.- weiß geom. St.

assais a Foulardine, Sommer Kleider o zprima Protté, mod. Stroif, Stek.

aus leichten Stoffen, flotte r
fischform Stü

I

geßoedten
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